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Freundſchaſt, 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
bringt an der Spitze des Blattes in auf⸗ 
fallendem Druck mit der überſchrift „1613 
— 21. Februar — 1913“ folgenden Artikel: 

Am 21. d. Mts. begeht das ruſſiſche Herr⸗ 
ſcherhaus die dreihundertſte Wiederkehr des 
Tages, an dem Michael Romanow auf den 
Moskauer Zarenthron erhoben wurde. Nach 
einer Zeit ſchwerer innerer Zerrüttung und 
vielfacher äußerer Wirrniſſe bezeichnet der 
Übergang der Herrſchergewalt in Rußland 
auf das Haus Romanow den Beginn der 
großen Entwicklung des Zarenreiches, die, 
von der Feſtigung des moskowitiſchen Staa⸗ 
tes ausgehend, unter Peter dem Großen zum 
Eintritt Rußlands in die Geſchichte Europas 
führte. Von da ab ging der Ausbau des 
ruſſiſchen Reiches zu ſeiner heutigen Welt⸗ 
machtſtellung in ſteter Fühlung mit den Er⸗ 
eigniſſen in Weſteuropa vor ſich. Mit dem 
Anfang der dauernden Teilnahme Rußlands 
an den Geſchicken der europäiſchen Völker⸗ 
familie knüpften ſich auch die erſten politi⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen Preußen und der 
öſtlichen Nachbarmacht. Von einer kurzen 
Unterbrechung im achtzehnten Jahrhundert 
abgeſehen, haben dieſe Beziehungen ſeit 200 
Jahren das Gepräge eines friedlichen und 
freundſchaftlichen Verhältniſſes bewahrt und 
ſich nach der Einigung der deutſchen Nation 
unter Preußens Führung von Preußen auf 
Deutſchland übertragen. Dieſes traditionelle 
deutſch⸗ruſſiſche Freundſchaftsverhältnis iſt 
durch verwandtſchaftliche Bande zwiſchen den 
Herrſcherhäuſern und durch die Pflege ver⸗ 
trauensvoller perſönlicher Beziehungen der 
Monarchen zueinander fortgeſetzt gefeſtigt 
worden. Seine Bewahrung entſpricht großen 
dauernden Intereſſen der beiden Reiche wie 
des deutſchen und des ruſſiſchen Volkes, die 
aus wechſelſeitig geübter guter Nachbarſchaft 
Vorteil ziehen und durch keinen weſentlichen 
Gegenſatz behindert ſind, ſich innerhalb ihrer 
Grenzen friedlich nebeneinander zu ent⸗ 
wickeln. In der Zuverſicht auf den Fortbe⸗ 
ſtand der deutſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft neh⸗ 
men wir herzlichen Anteil an der Jubelfeier 
des Hauſes Romanow mit dem Wunſche, daß 
es Seiner Majeſtät dem Kaiſer Nikolaus 
und ſeinen Nachfolgern vergönnt ſein möge, 
in glücklicher Regierung weiterhin für Ruß⸗ 
lands Wohlfahrt und Größe zu wirken! 

Dieſer Artikel hat natürlich im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick der noch nicht völlig 
überwundenen Balkankriſis ſeine ganz be⸗ 


ſondere Bedeutung. 


Die Uebernahme Neu Kameruns. 


Im amtlichen „Deutſchen Kolonialblatt“ 
werden die Berichte von zwei Schutztrup⸗ 
penoffizieren über die übernahme bisheri⸗ 
ger franzöſiſcher Poſten Neu Kameruns in 
deutſche Verwaltung verhffentlicht, und zwar 
zunächſt die übernahme der Station Buala 
durch den Oberleutnant Zipſe und ſodann 
die übernahme des Bezirks Gara⸗Binzam 
durch den Hauptmann von Heigelin. 

Buala liegt am oberen Wham, etwa in 
der Mitte der Neuerwerbungen an der 
Grenze von Oſtkamerun. Der Bericht des 
Oberleutnants Zipſe iſt recht erfreulich. Es 
geht aus ihm hervor, daß die Eingeborenen 
die neuen Herren des Landes vertrauens⸗ 
voll und freundlich aufgenommen haben, 
beſonders der Jauro (Häuptling) des alten 
Platzes Kunde, der zurzeit allerdings viel 
an Bedeutung verloren hat, ſeit die Franzo⸗ 
ſen die Station nach Buala verlegt haben. 
Oberleutnant Zipſe ſpricht die Hoffnung 
aus, daß Kunde jetzt wieder einen Teil ſei⸗ 
ner Bedeutung zurückgewinnen könne. 

Das Land im Stromgebiete des Wham 
bei Buala macht den Eindruck einer Berg⸗ 
landſchaft. Die Eingeborenen, die nicht ſehr 


Die traditionelle deutſch⸗ruſſiſche 


zahlreich ſind, ſcheinen nicht auf einem ſehr 
hohen Kulturſtande zu ſein. Einen ganz 
anderen Eindruck macht das zerklüftete Hü⸗ 
gelland im Stromgebiet des Nana, das 
äußerſt fruchtbar zu fein feint. Große ge- 
ſchloſſene Ortſchaften mit reichlicher Bevölke⸗ 
rung — in einzelnen Dörfern wurden 300 
Männer gezählt — wurden hier angetroffen. 
Buala, der Hauptplatz dieſes Gebietes, hat 
zurzeit den Einfluß, den früher Kunde aus⸗ 
übte, an ſich geriſſen. 

Von der Schlafkrankheit iſt nördlich der 
Linie Gaſa⸗Carnot wenig bekannt. Die Ein⸗ 
geborenen klagten beſonders über das rück⸗ 
ſichtsloſe Vorgehen der Franzoſen beim 
Steuereintreiben. Die Steuer wurde bisher 
in Gummi entrichtet, den ſie an die Kon⸗ 
zeſſtonsgeſellſchaften zahlten. Der Wunſch. 
daß andere Händler in das Gebiet kämen, 
wurde mehrfach geäußert. Viehbeſtand war 
faſt gar keiner vorhanden, ebenſo ſoll der 
Wildreichtum nicht ſehr groß ſein. Die 
Flüſſe des Gebietes hält Oberleutnant 
Zipſe für zu reißend, um als Verkehrsſtraße 
in Betracht zu kommen. 

Auch der Bericht des Hauptmanns von 
Heigelin, der die im Süden Alt Kameruns 
gelegene Neuerwerbung des Bezirks Gara⸗ 
Binzam übernommen hat, klingt im großen 
und ganzen günſtig. Gara⸗Binzam ſelbſt 
liegt auf dem kleinen, ſich um die Flußlinie 
herum erhebenden Plateau, unmittelbar 
auf dem Südufer des Karaguafluſſes, der 
ein breiter Nebenfluß des Iwindo iſt. Die 
Strecke Gara⸗Binzam von dem Karagua 
ſtromaufwärts bis zur Einmündung in den 
Iwindo und von da den Iwindo ſtromauf⸗ 
wärts bis in die Höhe von Alati ſoll das 
ganze Jahr mit dem Kanu befahrbar ſein. 
Die Gebäude auf dem Poſten Gara⸗Binzam 
wurden in ſchlechtem Zuſtande vorgefunden. 
Die Bepölkerung beſteht aus den im Weſten 
des Karagua wohnen Fang, die mit dem 
Poſten bereits in friedlichem Verkehr ſtan⸗ 
den. Die in Nordweſtnord wohnenden Ba⸗ 
fuel verhalten ſich vor der Hand noch ableh⸗ 
nend. Ebenſo die im Oſten wohnenden 
Sanga⸗Sanga, durch deren Gebiet der Weg 
noch unſicher fein fol. Die Poſten Guante 
und Minkebe werden von Njem- rein. Fang⸗ 
leuten umgeben. Der Wegebau iſt nach 
Herrn von Heigelins Bericht in dem neuen 
Gebiete vollkommen vernachläſſigt, doch kön⸗ 
nen an die Bevölkerung bezüglich des Wege⸗ 
baues vorerſt noch keinerlei Anforderungen 
geſtellt werden. ehe nicht das Jahr des Mus- 


wanderungsrechtes verfloſſen iſt. Ze 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein allgemeiner deutſch⸗konſervaliver 
Parteitag 
wird am Donnerstag den 13. März 1913, 
nachmittags 1½ Uhr, im Kaiſer⸗Saale des 
Reſtaurauts „Rheingold“ zu Berlin ſtalt⸗ 
finden. Auf der Tagesordnung ſtehen: Vor⸗ 
trag des Reſchstagsabgeordneten Grafen 
Weſtarp über die Arbeiten des Reichstags, 
Berichte aus den Landtagen der deutſchen 
Einzelfiaaten, eine Anſprache des Abgeord⸗ 
neten von Heydebrand, Mitalied des 
Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, 
über die „allgemeine politiſche Lage“ und 
freie Ausſprache. 
Zur Fahrkartenſteuer 

Schreibt die „Nord d. Allg. Ztg.“: Durch 
die P effe geht die Nachricht, daß der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten in der Budget: 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärt 
habe, perſönlich einer Aufhebung der Fahr⸗ 
kartenſteuer ſehr geneigt zu feim, nicht etwa 
im fiskalſchen Intereſſe der Staatseiſenbahn⸗ 
verwallung, ſondern aus verkehrstechniſchen 
Gründen, um eine beſſere Verteilung der 
Reiſenden auf die einzelnen Wagenklaſſen zu 
erzielen. Wie wir erfahren, ift diefe Mit- 
teilung teils ungenau, teils unzutreffend. Uns 
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richtig iſt, daß der Miniſter ſich für Auf⸗ 
hebung der Fahrkartenſteuer ausgeſprochen 
hat. Der Miniſter hat — ebenſo wie in 
ſrüheren Jahren — lediglich erklärt, daß er 
eine Abänderung der heutigen Fahrkarten⸗ 
ſteuer für erwünſcht halte, weil durch deren 
verfehlten Aufbau Abwanderungen von 
Reiſenden in niedrigere Klaſſen — namentlich 
aus der 1. in die 2. Klaſſe — hervorgerufen 
wo den ſeien, die nur durch eine mehr gleich⸗ 
mäßige Verteilung der Steuer auf die drei 
oberen Klaſſen wieder rückgängig gemacht 
werden könnten. Damit verband der Miniſter 
die weitere Mitteilung, daß dieſe im Intereſſe 
einer beſſeren Verteilung der Reiſenden auf 
die einzelnen Klaſſen erwünſchte Maßnahme 
zurzeit leider nicht durchgeführt werden könne, 
weil einerſeits das Reich außerſtande fei, 
einer Minderung der Einnahmen aus der 
Fahrkartenſteuer zuzuſlimmen und weil 
andererſeits im Reichstag wenig Stimmung 
dafür beſtehe, die 1. und 2. Klaſſe durch eine, 
wenn auch noch ſo geringe Mehrbeſteuerung 
der 3. Klaſſe zu entlaſten. 


„Reichstagsauflöſung?“ 

In einem Leitartifel mit der Überſchriſt 
„Reichstagsauflöſung?“ meint die „Boll. 
Ztg.“, daß der Reichskanzler offenbar in 
licht weniger als behaglicher Stimmung ud 
em unzuſriedenſten vermutlich in dieſem 
Augenblick mit dem Zentrum ſei. Die Wehr⸗ 
vorlage ſelbſt werde ſchwerlich den Anlaß zur 
Auflöſung des Reichstags bieten, wohl aber 
könne es bei der Deckung der Koſten Grafi 
werden. Daß die Auflöſung möglich, vielleicht 
beabſichtigt ift, werde man nicht verkennen 
dürfen, denn, fo ſchließt das Blatt, „Herr 
v. Belhmann Hollweg wird froh fein, den 
heutigen Reichstag los zu werden, und er 
wird vielleicht meinen, es gebe keine beſſere 
Zeit und Gelegenheit, eine ihm erwünſchtere 
Zuſammenſetzung des Parlaments zu er: 
langen, als das Jahr hochgehender nalionaler 
Empfindung der Erinnerung an die Freiheits⸗ 
kriege und die Sorge um die Erhaltung des 
Wellfriedens.“ 


Graf Wedel über Elſaß⸗Lothringen. 

Auf einem Gillen, welches der Statthalter 
mit Gemahlin Donnerstag Abend einer An⸗ 
zahl von Landtagsabgeordneten, höheren Be⸗ 
amten und Vertretern der Preſſe in Straß⸗ 
burg gab, brachte Graf Wedel ein 
Hoch auf den Kaiſer aus und betonte in 
ſeiner Anſprache: „Die Forderung der Wahl⸗ 
ſreiheit und die Entwickelung des Landes 
wird am leichteſten und ſicherſlen erreicht, 
wenn Landtag und Regierung im Einver⸗ 
nehmen und mit Vertrauen an der Löſung 
der gemeinſamen Aufgaben arbeiten. Bor- 
bedingung dazu iſt aber, daß alle mit dem 
beſten Willen den Aufreizungs⸗ und 
Verführungsverſuchen von hüben 
und drüben entgegentreten und einen 
eniſchloſſenen Kampf gegen die Störenfriede 
führen, welche die Gegenſätze verſchärfen, 
auftatt fie auszugleichen. Diejenigen vere 
fündigen ſich ſchwer am eigenen Lande, welche 
unter Hintanſetzung unumſtößlich geſchicht⸗ 
licher Tatſachen die Entwickelung nach vor⸗ 
wärls durch den beſtändigen Hinweis auf die 
Vergangenheit zu erſchweren ſuchen. Man 
muß zielbewußt auf dem Boden der gegebe⸗ 
nen Verhällniſſe vorwärtsſchreiten; dann wird 
das Land unter dem mächtigen Schutze des 
Kaiſers und des Reiches nicht nur einer 
blühenden Entwickelung entgegengehen, ſon⸗ 
dern auch die Bewegungs kreiheit erringen, 
auf die es bei normalen Verhältniſſen An⸗ 
ſpruch erheben darf.“ Der Präſident der 
zweiten Kammer, Abgeordneter Ricklin 
(Zentrum) betonte u. a. in ſeiner Er⸗ 
widerung: „Wir Vertreter des elſaß⸗ 
lolhringiſchen Volkes, die wir uns unſerer 
Aufgabe voll bewußt ſind, ſind entſchloſſen, 
Hand in Hand mit der Regierung zu gehen. 
Wir melen auch alle Machenſchaſten zurück, 
welche unſer gutes Verhältnis zur Regierung 
zu untergraben verſuchen. Wir ſtreben eine 


friedliche Entwickelung der Verhält⸗ 
niſſe unſeres Landes im Rahmen des Rechtes 
an und verurteilen rückhaltlos alle Be⸗ 
ſlrebungen, welche ſich dem entgegenſtellen, 
mögen ſie von jenſeits der Grenze oder von 
jenſeits des Rheines kommen.“ 

Die franzöſiſche Heeresvermehrung. 

Der Korpsbefehlshaber, General Bazaine⸗ 
Hayter, nimmt zur Frage der neuen 
franzöſiſchen Wettrüſtungen im „Matin“ 
das Wort und ſpricht ſich mit militäriſcher 
Entſchiedenheit und Kürze für die ſofortigs 
unbedingte Rückkehr zum dreijährigen Dienſt 
und für die Aufwendung von 500 Millionen 
Francs zu Heereszwecken aus. Er tut hiers 
bei den apodiktiſchen Ausſpruch: Die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit gibt uns 200 000 Mann 
mehr, dann haben wir 600000 Soldaten, 
und 600 000 Franzoſen genügen, um 800 000 
Deutſchen die Stirne zu bieten. 


Die ſchwarzen franzöſiſchen Kolonial: 
Truppen. 

Auf den Vorſchlag der Miniſter des 
Krieges und der Kolonien iſt dem 1. Regi⸗ 
ment Senegalſchützen, als Vertretern 
der ſchwarzen Truppen, das Kreuz der 
Ehrenlegion zuerkannt worden. 


Wieder ein angeblich deutſcher Spion 

in England verhaftet. 

Die Polizei in Portsmouth verhaftete 
Mittwoch einen angeblichen Deutſchen namens 
William Klare wegen Spionageverdachts. 
Klare, der ſeit einiger Zeit in Portſea wohnte, 
erregte zunächſt Verdacht, als er verſuchte, 
ſich ein geheimes Codebuch zu verſchaffen, 
das nur von den höchſten Seeoffizieren be⸗ 
nutzt wird. Die erſte Perſon, mit der er 
darüber anzuknüpfen verſuchte, ging ſcheinbar 
darauf ein, erſtattete aber der Behörde An⸗ 
zeige, und die Polizei beobachlete den Mann 
mehrere Monate lang ((). Am Mittwoch 
Nachmitiag wurde der Handel abgeſchloſſen. 
Gleich darauf wurde Klare feſtgenommen. — 
Der Verhaftete foll Zahntechniker und deut⸗ 
ſcher Untertan ſein. Nach ſeiner Vernehmung 
vor dem Polizeigericht wurde er in die 
Unterſuchungshaft zurückgeführt und fol in 
einer Woche wieder vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter erſcheinen. 


In dem neu gebildeten japaniſchen 
Kabinett 
haben Unterrichtsminiſter und Verkehrs⸗ 
miniſter mit ihren Portefeuilles getauſcht. 
Das Portefeuille des Unlerrichts über⸗ 
nimmt alſo Okuda, das Verkehrsminiſterium 
Motoda. 


Erregung unter den indiſchen 
Mohammedanern. 


Die Gärung, die der Balkankrieg 
unter der mohammedaniſchen Bevölkerung 
verurſacht hat, dauert unvermindert fort. Die 
angloeindiſche Preſſe weiſt auf die Leidenſchaft 
der Reden hin, die in Kalkutta ge⸗ 
halten werden, und auf die Beltrebungen, 
einen Boykott zu veranſtalten. Ein ge⸗ 
mäßigtes bengaliſches Blatt ſagt, die Lage 
fange an, ernſt zu werden, da die Hindus 
extremſter Richtung ſich die Erregung der 
Mohammedaner zunutze machen, und ermahnt 
die Regierung, Verſammlungen zu verbieten, 
in denen der Krieg erörtert werde. Andern⸗ 
falls werde die Bewegung dieſelbe Entwicke⸗ 
lung wie die Bewegung der Hindus nehmen. 
Ein kürzlicher Verſuch des Aga⸗Khan, 
die Stimmung zu beruhigen, hat nur zu 
einer Vermehrung der Volksverſammlungen 
geführt, in denen der Aga-Khan als 
ſchlechter Mohammedaner gebrandmarkt wurde. 


Die amerikaniſche Einwandererbill abgelehnt. 


Das Repräſentantenhaus in Waſhing⸗ 
ton lehnte Mittwoch mit knapper Mehrheit 
auf Tafts Veto hin die Bill ab, durch die 
Analphabeten von der Einwanderung in die 


Ver. Staaten ausgeſchloſſen werden ſollen. 


das Bewußtſein verloren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20 Februar 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaifer folgte am 
Donnerstag einer Einladung des prcußiſchen 
Landwiriſchaftsminiſters v. Schorlemer zur 
Frühſtückstafel. Ferner nahm er im Berliner 
Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters 
v. Heeringen, des Chefs des Generalſtabes 
der Armee von Moltke und des Chefs 
des Militärkabinetts Freiherrn von Lyuder 
entgegen. 

— Major Groß, der verdienſtvolle Militär- 
luftſchiffer und Kommandeur des 2. Luſt⸗ 
ſchiffer⸗Bataillons, ift zum Oberſtleutnant bes 
fördert worden. 

— Der Zuſtand des erkrankten Ober⸗ 
bürgermeiſters Schuſtehrus⸗Charlottenburg 
gibt immer noch zu Beſorgnis Anlaß. Der 
Patient, der geſtern vom Hotel Briſtol nach 
dem Krankenhaus in Weſtend gebracht wurde, 
hat auch geſtern Nachmittag zeitweiſe wieder 
Am Abend trat 
eine leichte Beſſerung ein. — In der geſtrigen 
Sitzung der Charlottenburger Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hielt der Vorſteher Dr. 
Frenzel folgende Anſprache: „Meine Herren, 
mit ſchwerer Sorge erfüllt uns die plötzliche 
Erkrankung unſeres verehrten Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters. Wir dürfen uns nicht ver: 
hehlen, daß die Krankheit eine ſehr ernſte iſt, 
ober nach den mir ſoeben zugegangenen 
Nachrichten dürfen wir die Hoffnung hegen, 
daß ſeine glückliche und kräſtige Natur auch 
diesmal wieder als Sieger hervorgehen wird. 
Das ift jedenfalls unſer aller dringlichſter 
und aufrichtigſter Wunſch. Möge ein gütiges 
Geſchick es fügen, daß wir den hochverdienten 
und verehrten Mann bald wieder in unſerer 
Mitte ſehen können.“ — Die Kaiſerin und 
der Reichskanzler haben telegraphiſch Er⸗ 
kundigungen nach dem Befinden des Patienten 
eingezogen. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde der Entwurf einer Bekannte 
machung betreffend die Ausführung des § 8 
des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte dem 
zuſtändigen Ausſchuß überwieſen. Dem Eni- 
wurf von Beſtimmungen betreffend die Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Stein⸗ 
kohlenbergwerken in Preußen, Bayern, Sachſen 
und Elſaß⸗Lothringen ſowie dem Entwurf 
einer Beſtimmung über die Einrichtung und 
den Betrieb von Anlagen zur Herſtellung von 
Bleifurben und anderen Bleiprodukten wurde 
zugeſtimmt. 

— Die bürgerlichen Fraktionen der Char⸗ 
lottenburger Stadtverordnetenverſammlung 
nahmen in der geſtrigen Sitzung auf das 
Eutſchiedenſte gegen die vom Mugiſtrat vor⸗ 
geſchlagene Erhöhung des Gemeindeein⸗ 
kommenſteuerzuſchlags von 100 auf 110 Proz. 
Stellung. 

— Der diesjährige Verbandstag des Ver⸗ 
bandes deulſcher Beamtenvereine wird in den 
Tagen vom 29. Mai bis 1. Juni in Koblenz 
abgehalten werden. Neben geſchäftlichen 
Angelegenheiten wird auf ihm namentlich die 
Frage der Einführung einer Beamten: 
Krankenverſicherung verhandelt werden, für 
die bekanntlich bereits ſeit einiger Zeit von 
der Leitung des Verbandes deutſcher 
Beamten⸗Vereine die nötigen Vorarbeiten im 
Gange ſind. , 

— Gegen den Amtsrichter Fehlandt, der 
ſeinerzeit mit dem Stationsleiter Rabe in 
einen Prozeß verwickelt und durch den Staals⸗ 
ſekrelär Deruburg aus dem Kolonialdienſt 
entlaſſen worden war, ift nach Preſſe⸗ 
meldungen ein Disziplinarverfahren ſowie ein 
Strafverfahren eingeleitet worden. 

Köln, 20. Februar. Zu der Erkrankung 
des Pfarrers Jatho wird gemeldet, daß in 
dem Befinden des Patienten heute 
Morgen eine bedeutende Verſchlimmerung 
eingetreten iſt. 

Bamberg, 18. Februar. Bei dem Be⸗ 
gräbniſſe des heimgegangenen Zentrums⸗ 
abgeordneten Dr. Schaedler, das geſtern 
unter allgemeiner Teilnahme ftattfand, war 
die konſervative Reichstagsfraktion durch den 
Abgeordneten Weilnböck verireien, der im 
Auftrage feiner Partei einen Kranz am Sarge 
niederlegte. 


38. Hauptverſammlung des 
deutſchen Handelstages. 


i Berlin, 20. Februar. 
In der heutigen zweiten und letzten Sitzung des 
deutſchen Handelstages ſtand an erſter Stelle das 
Thema „Arbeitszeit der Arbeiterinnen“. Es wurde 
hierzu eine Erklärung des Ausſchuſſes ange⸗ 
nommen, die verſchiedene Erleichterungen in der 
Beſchäftigung von Arbeiterinnen für die Arbeit⸗ 
geber vorſieht. Es folgte ein Referat des Geh. 
ommerzienrat Neven du Mont- Köln über 
die Vertretung von Induſtrie und Handel in den 
Erſten Kammern. Hierzu wurde folgende Erklärung 
angenommen: „Angeſichts der durchaus unge⸗ 
nügenden Vertretung von Induſtrie und Handel in 
den Erſten Kammern der meiſten deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten ſpricht fih der deut Handelstag dahin 
aus, daß den genannten Berufszweigen eine ſolche 
Vertretung in einem ihrer Bedeutung entſprechen⸗ 
den Maße gewährt und den Handelskammern das 
Wahlrecht dafür verliehen werde.“ — Der Handels⸗ 
tag ging nunmehr zur Beratung des von dem Aus- 
fug vorgelegten Antrages betreffend den Schutz 
der Arbeitswilligen über, der ert am 24. Januar 


Wortlaut utſche Handelstag hat aufs 
grund der von ihm bei ſeinen Mitgliedern veran⸗ 
italteten ann die SEH gewonnen, daB, 
um den Abelſtänden bei Streiks im weſentlichen 
zu begegnen und die Arbeitswilligen nicht ferner 
dem Terrorismus der Streikenden in bisheriger 
Weiſe auszuſetzen, ein ausgiebigerer und ſchnellerer 
Schutz der Arbeitswilligen au Gehe amm Wege 
zu ſchaſſen jei“ Der Referent, Geh. Kommerzien⸗ 
tat Deuſen⸗Krefeld berichtete über die Arbeiten 
des Ausſchuſſes in dieſer Frage. Auf eine Anfrage 
haben 44 Handelskammern, die Mehrzahl, erklärt, 
daß die vorhandenen geſetzlichen Beſtimmungen 
einen ausveichenden Schutz der Arbeitswilligen 
nicht gewährleiſten. Der Staat hat die Pflicht, die 
Freiheit des Einzelnen zu ſchützen. — Kommerzien⸗ 
rat Weber⸗Gera empfiehlt noch einen Zuſaß⸗ 
antrag, wonach das Streikpoſtenſtehen verboten 
werden ſoll. Die Abſtimmung des Reichstages kann 
für uns nicht maßgebend ſein, denn dort werden 
allerlei Rückſichten genommen auf den Wahlkreis, 
die politiſche Situation uſw. Nach meiner Anſicht 
iſt es Pflicht des Handelstages, der Regierung zu 
zeigen, daß die Abſtimmung des Reichstages ein 
ſalſche⸗ Bild gibt von der Stimmung, die hinſicht⸗ 
lich des Schutzes der Arbeitswilligen in den Kreiſen 
von Induſtrie und Handel herrſcht. Der Staats- 
ſekretär Delbrück wek, trotz feiner Ausführungen 
im Reichstage zur Frage der Streikpoſten ganz 
genau, daß die Ausſchreitungen bei Streiks, der 
Terrorismus, dem die Arbeitswilligen ausgeſetzt 
ſind, einer Abhilfe bedarf. Wir fordern abſolut kein 
Ausnahmegeſetz, denn ein Geſetz gegen das Streit- 
e richtet ſich nur gegen jene, die das Ge⸗ 
etz übertreten. Ob ein folmes Geſetz noch nach mm 
bis ſechs Jahren möglich fein wird, möchte ich be- 
zweifeln. — Kommerzienrat Vogel⸗Chemnitz be⸗ 
tonte, daß Zuſammenſchluß die beſte Waffe gegen 
die organiſierte Arbeiterſchaft fei. Durch das 
Zuſammengehen der Arbeitgeber im Textilgewerbe 
ſei es erreicht worden, daß die meiſten Streiks in 
en letzten Jahren in dieſem Gewerbe vermieden 
bezw. zugunſten der Arbeitgeber entſchieden wurden. 
Kommerzienrat Neven du Mont⸗Köln be 
tonte, daß es den Behörden, namentlich den oberen 
Polizeiorganen oft an der nötigen Energie fehle, 
um die beſtehenden Geſeße in Anwendung zu brin⸗ 
gen. Das habe ſich beſonders bei dem letzten Streit 
im Ruhrkohlenrevier gezeigt. Bei dem letzten 
Streik der chriſtlichen Gewerkſchaften ſei es etwas 
beſſer geworden, aber befriedigend auch noch nicht. 
— Nachdem Kommerzienrat Weber E Zuſatz⸗ 
antrag zurückgezogen hatte, wurde die Erklärung 
des Ausſchuſſes mit großer Mehrheit angenommen. 
Die Verſammlung nahm noch einen Bericht des 
Generalſekretärs Dr. Soetbeer über den inter⸗ 
nationalen Handelskammerkongreß in Boſton im 
Jahre 1912 entgegen, worauf der ſtellvertretende 
Vorſitzer Robinow⸗ Hamburg die Tagung mit 
Dankesworten an die Teilnehmer ſchloß. 


Ausland. 


Kopenhagen, 20. Februar. Der hieſige 
deutſche Geſandte Dr. Graf Brockdorff⸗Rantzau 
ift heute Vormittag nach Berlin abgereiſt, um 
während des Beſuchs des däniſchen Königs⸗ 
paares dort anweſend zu ſein. 


der Amtsantritt des Präſidenten 
Poincaré. 
Die Botſchaft des Präſidenten. 

Die Donnerstag Nachmittag im Parla⸗ 
ment verleſene Botſchaft des Präſidenten 
ſtellt feft, daß der übergang der präſidialen 
Gewalt ſich in friedlicher und geregelter 
Weiſe vollzogen habe. Er habe von neuem 
die Augen der Welt auf die unerſchütterliche 
Feſtigkeit der Einrichtungen Frankreichs ge⸗ 
lenkt. Die Republik habe einen neuen Be⸗ 
weis ihrer Lebensfähigkeit gegeben, und 


vom Aus beſchloſſen worden i und fel enden 
len: Da je Be 


Frankreich habe gezeigt, daß es fih envgiltig | 


an die Sitten der Freiheit gewöhnt habe. 
Poincaré erklärt weiter, er werde bei Aus⸗ 
übung des erſten Amtes des Landes ſich der 
gleichen peinlichen Loyalität befleißigen. 
mit welcher ſein ausgezeichneter Vorgänger 
ſeine hohe Stellung ausgefüllt habe, und 
werde, wie er, ſeine Ehre darein ſetzen, die 
Verfaſſung zu verteidigen, die nach den grau⸗ 
ſamen Prüfungen des Jahres 1870 Frank⸗ 
reich einen langen Zeitraum der Ruhe und 
der Arbeit verſchafft habe, die er nicht unter⸗ 
brechen laſſen wolle. Die Botſchaft betont 


weiter die Notwendigkeit einer feſten, klar⸗ z 


ſehenden Exekutivgewalt. Poincars werde 
darüber wachen, daß die Regierung ihr An⸗ 
ſehen unter der Kontrolle des Parlaments 
unverſehrt bewahre. Die Regierung müſſe 
in ſchweren Stunden Führer und Berater 
der öffentlichen Meinung ſein und ſich Mühe 
geben, das herauszufinden, was neue Ideen 
an Lebendigem und für die Zukunft Frucht⸗ 
barem enthielten. Die Botſchaft erwähnt 
ſodann die verſchiedenen Reformen, durch 
welche die Republik beſtändig das Beſte 
ſuche, namentlich mehr Gerechtigkeit bei Ver⸗ 
teilung der Steuern und Vervollkommnung 
des Wahlſyſtems, das ſo viel wie nur mög⸗ 
lich einen deutlichen und genauen Ausdruck 
des Volkswillens wiedergeben ſolle. Die 
Republik zeige Sympathien und Intereſſe 
für die Landleute, deren Laſten ſie erleich⸗ 
tern wolle, und für das Gedeihen von Han⸗ 
del und Induſtrie, indem ſie ſich bemühe, 
alle Quellen des wirtſchaftlichen Reichtums 
zu erſchließen. Die Republik ſehe auch auf 
ſozialem Gebiet ein unermeßliches Feld von 
Hoffnungen und Verbeſſerunden vor ſich 
offen. Um fortſchreitend die Aufgabe zu er- 
füllen, die ihr zu erfüllen bleibt, habe die 
Republik die Pflicht, mit Feſtigkeit die 
innere Ordnung aufrechtzuerhalten und 
eiferſüchtig über das Gleichgewicht des Bud⸗ 


des äußeren Friedens zu ſichern. Der Friede 


Macht zu wachen. Endlich müſſe die Repu⸗ 
blik, ſoweit es von ihr abhänge, alles tun, 
um Frankreich mit der allgemeinen Achtung 
vor ſeiner nationalen Würde die Wohltaten 
werde nicht durch den Willen einer einzigen 
Macht dekretiert. Daß ein Volk in wirk⸗ 
ſamer Weiſe friedfertig ſei, ſei nur möglich 
unter der Vorausſetzung, daß es ſtets kriegs⸗ 
bereit ſei. Ein vermindertes, durch ſeine 
Schuld der Erniedrigung ausgeſetztes Frank⸗ 
reich würde nicht mehr Frankreich ſein. Es 
hieße ein Verbrechen gegen die Ziviliſation 
begehen, wenn man Frankreich inmitten ſo 
vieler Nationen, die unaufhörlich ihre mili⸗ 
täriſchen Kräfte entwickelten, in Verfall ge⸗ 
raten ließe. Die franzöſiſche Armee und 
Marine gäben an jedem Tage Beweiſe ihrer 
Ergebenheit und Tapferkeit. Wenden wir 
ihnen, ſo fährt die Botſchaft fort, unſere 
Wachſamkeit zu und ſchrecken wir vor keinem 
Opfer und keiner Anſtrengung zurück, um fic 
zu ſichern und zu ſtärken. In ihrer ſtillen 
Arbeit ſind ſie die nützlichſten Hilfsmittel 
unſerer Diplomatie. Unſere Worte „Frie⸗ 
den und Humanität“ werden um ſo mehr 
Ausſicht haben, gehört zu werden, je beſſer 
man uns bewaffnet und je mehr man uns 
entſchloſſen weiß. Seit einigen Monaten 
arbeiten wir mit ganz Europa daran, die 
Gefahren der furchtbaren Kriſis zu beſchwö⸗ 
ren. Stark durch das Vertrauen des Parla⸗ 
ments und des Landes, ſicher der Treue der 
Verbündeten und Freunde wird die Regie⸗ 
rung beharrlich eine Politik der Offenheit, 
Weisheit und Feſtigkeit verfolgen. Dieſer 
Politik zu dienen und dabei die Einigkeit in 
Zukunft aufrecht zu erhalten, werde ich ohne 
Schwäche meine ganze Energie aufbieten. 
Antworttelegramm an den Kaiſer von 
Rußland. 

Auf das Glückwunſchtelegramm des Kai⸗ 
fers von Rußland ſandte Präſident Poincaré 
folgende Antwort: Die Gefühle, welche 
Eure Majeſtät mir von neuem auszudrücken 
geruhten, rühren mich tief. Ich drücke Ihnen 
dafür meinen aufrichtigen Dank aus und 
verſichere Ihnen, daß ich nach wie vor feſt 
dem Bündnis anhänge, welches Rußland 
und Frankreich vereint, und daß all mein 
Streben dahin gehen wird, dieſes Bündnis 
aufrechtzuerhalten und enger zu geſtalten 
zum immer größeren Wohl der beiden Län⸗ 
der. Ich bitte Eure Majeſtät, Ihrer Maje⸗ 
ſtär der Kaiſerin meine ehrfurchtsvollſten 
Huldigungen zu übermitteln und ſelbſt meine 
beſten Wünſche entgegenzunehmen für Eure 
Majeſtät und das Gedeihen Rußlands. 

Hohe ruſſiſche Ordensauszeichnung. 

Kaiſer Nikolaus hat, um von neuem ſei⸗ 
ner freundſchaftlichen Geſinnung für Frank⸗ 
reich und ſeiner perſönlichen Zuneigung für 
Poincaré Ausdruck zu geben, dem Präſiden⸗ 
ten den St. Andreas⸗Orden ver⸗ 
liehen. Die Ordensinſignien werden durch 
den Kanzlei⸗Direltor im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten Kammerherrn 
Baron v. Schilling nach Paris gebracht und 
zu Anfang nächſter Woche überreicht werden. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 20. Februar. (Milzbrand.) In dem 
ing. ehbeſtande des Rittergutsbeſitzers Körner in 
Hofleben iſt der Milzbrand aufgetreten. 

o Schönſee, 20. Februar. (Beſitzwechſel.) Das 
Beſitzer Kalinowskiſche Ehepaar verkaufte ihr 
15 Morgen umfaſſendes Beſitztum mit Wohn⸗ 
räumen für 18 000 Mark an den Landwirt Nowa⸗ 
Ant aus Mlewo. i 

e Golluo, zu. Februar. (Viehverladung.] Die 
Briejeuer Viehverwertungsgenoſſenſchaft wird zum 
erſtenmal am 14. März Kälber und Schweine auf 
dem Bahnhof Gollub, der als Viehverladeſtelle neu: 
eingerichtet iſt, ankaufen und verladen. 

e Breejen, 20. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Gemeinde Schein hat den Beſitzer Paul Korthals 
um Gemeindevorſteher 
Molkereigenoſſenſchaft in Seeheim hat E 
Jahresbericht 50 Mitglieder. Die Aktivpbeſtände 
betragen 28 152 Mark. Die Betriebsrücklagen find 
auf 10 730 Mark angewachſen. Der Reſervefonds 
beläuft ſich auf 4941 Mark. Das Geſchäftsjahr 
ſchließt mit einem Perluſt von 299 Mark ad. — 
Unter dem e e e des Beſitzers Rauls in 
Rehfelde iſt der Milzbrand ausgebrochen; einige 
Stücke ſind bereits daran eingegangen. 


Marienburg, 19. Februar. (Die Marienburger C 


Landesverratsaffäre) ſcheint erfreulicherwelſe gar 
keine ſolche zu ſein. Bekanntlich wurde vor kurzer 
Zeit der beim hieſigen Artillerie⸗Depot tätige Zeug⸗ 
leutnant Hinſt unter dem dringenden Verdacht ver⸗ 
haftet, in Spandau, wo er bis vor einem Wiertel- 
jahr tätig war, 1 mit einem gleichfalls 
verhafteten Zeugoberleutnaut eignen Zort "e wegen 
Landesverrat verübt zu haben. Nunmehr erfährt 
die „Nog.⸗Itg.“, daß Zeugleutnant Hinſt bereits 
wieder aus der Haft entlaſſen morden ijt, 
da der Verdacht nicht aufrecht erhalten werden 
konnte. Übrigens handelte es ſich hierbei nicht um 
die Auslieferung melitäriſcher Geheimniſſe an eine 
auswärtige Macht, ſondern an Deutſchlands größte 
Waſſenfabrik. 

Danzig, 20. Februar. (Allgemeiner deutſcher 
Automobi 5 In der letzten Jahres⸗Hauptper⸗ 
ſammlung des die Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 

cupen und Pommern umfaſſenden Gaues 8 des 
gemeinen deutſchen Automobil⸗Klubs wurden 
die Vorſtandswahlen vorgenommen. Es 
wurden wiedergewählt die Herren Felix Kawalkt 
um erſten, Osw. Scheffler⸗Oliva zum zweiten 
eıliger, Wilh. Ebner zum Schatzmeiſter, Hugo 
Schlaeſer⸗Prauſt zum Cauſportleiter. Neugewählt 
Max Schlaeſer⸗Danzig zum Schriftführer. Ju Ber- 
fihern wurden die Herren A. Woick⸗Danzig⸗Lang⸗ 


gets und die Integrität der finanziellen fuhr, Julius Gamm-Danzig-St. Albrecht. Guſtav 


wiedergewählt. — Die B 


Kähler⸗Danzig und Lothar Friedtich⸗Danzig⸗Lang⸗ 
A wiedergewählt und die Herren ae Borrise 
angig, Jacobi⸗Kl.⸗Kelpin und Ludwig Rüdiger⸗ 
Danzig neugewählt. Als ſportliche Veranſtaltungen 
werden außer einigen kleinen Geſellſchaftsfahrlen 
zunächſt eine große, glänzende Schleifenfahrt got 
geſchlagen, die du. alle drei den Gau umfaſſenden 
Provinzen gefahren werden ſoll. Die Schleife iſt in 
der Form einer liegenden 8 durch alle drei Provin- 
zen gedacht, ſodaß es jedem Mitgliede geboten ift, 
an einer beliebigen Stelle) die feinem ohnort am 
nächſten liegt, in die Schleife einzutreten. Ferner 
iſt eine Mokorrad⸗Preisfahrt mit Löſung einer mis 
litäriſchen Aufgabe in Ausſicht genommen. 

Koſchmin, 18. Februar. (Selbſtmord.) Aus unbe⸗ 
kannten Gründen erſchoß ſich der Gutsverwalter 
Szenic in Skokowko. 

Stolp, 20. Februar. (Das Stadttheater) hat 
wegen finanzieller Schwierigleiten feine Spielzeit 
beendet. Die Schauspieler haben die ſtädtiſche Sub- 
vention mit Beſchlag belegt. 

Stettin, 19. Februar. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) beſchloß in ihrer letzten Sitzung, für 
das in der Provinzialhaupfſtadt zu errichtende Bis⸗ 
marckdenkmal einen Betrag von 20000 Mark zu 
ſtiften. 


Tageskalender zur Geſchichte der Belreiungstriege, 
22. Februar e 
1813 Königl. Verordnung (d. d. Breslau) die das 
Tragen der ſchwarz weißen Kolarde, als äuße⸗ 
res Beiden der Baterlandsliebe, verlangt. 
r | 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Februar 1913. 

— (Geh. Regierungsrat Dr. Kruſe in 
Danzig,) der am Donnerstag im 85. Lebensjahre 
mit ſeiner um einige Jahre jüngeren Gattin die 
goldene Hochzeit beging, wurde 1852 in 
Stralſund als ordentlicher Lehrer an der Realſchule 
eriter Ordnung (jetzt Realgymnaſium) eer 
Ditern 1866 kam er als Direktor der Reälſchule 
erſter Ordnung nach Mülheim a. d. N., Dibern 1868 
als Gymnaſialdireklor nach Greifswald, Ditern 1876 
als Provinzialſchulrat nach Königsberg, und zwar 
für die waſtpreußiſchen Gymnaſien und Realſchülen. 
Bei der Teilung der Provinz Preußen am 1. April 
1878 ſiedelte er nach Danzig über. Seit mehreren 
Jahren lebt der alte Herr, der ſich einer ausgezeich⸗ 
neten Geſundheit erfreut, im Ruheſtand. Dem Geh. 
Regierungs: und Provinzialſchulrat a. D. Kıuje 
it aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen worden, die ihm Obers 
präſidialrat Liebermann am Donnerstag übers 
reite. Von den zahlreichen Blumenſpenden befand 
ih auch ein überaus prächtiges Blumenarrange⸗ 
ment des Provenzialſchuliollegiums. 

— (Personalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar a. D., Amtsanwalt Spielmann in Bors 
beck (Rheinland) is vom 1. März ab zum Amts⸗ 
anwalt in Thorn beſtellt worden. x 

— (Aus Anlaß der Fe der 100 jäh⸗ 
rigen Wiederkehr es Jahres der 
Befreiungstzige) hat das Kultusminiſterium 
den Provinziälſchulkollegien beſtimmte Anweiſungen 
zugehen laſſen, die ſich auf würdige, feſtliche Ver⸗ 
Ee in den Schulen beziehen. Am 
10. März foll danach kein Unterricht ſtattfinden, 
und es ſoll in allen Schulen eine Feſtfeier abge⸗ 
e werden, deren beſondere Ausgeſtaltung den 

hulen im einzelnen überlaſſen ift. gerner fol 
der Feſtgottesdienſt, der aus Anlaß der Feier in den 
einzelnen Städten und Orten angeordnet wird, von 
den Schulen beſucht werden, worüber Anordnungen 
je nach den betreffenden lokalen Verhältniſſen ge⸗ 
troffen werden können. Weiter iſt geplant, owöhl 
zur Feier der 100jährigen Wiederkehr des Jahres 
der Befreiungskriege, als auch aus Anlaß des 
25. Regierungsjubilläums des Kaiſers in den 
Schulen der onarchie Prämien zum dauernden 
Gedächtnis an die Gedenktage verteilen zu laſſen. 
Es ſollen Feſtſchriften, die für die Jubiläen eigens 
verfaßt ſind, zur Verteilung gelangen. Von ver⸗ 
Dees Seiten wird angeregt, den 10. März als 

ationalfeier zu erklären. 

8 


ür den diesjährigen weſtpr. 
Städtetag), der in Thorn ſtattfindet, ifi der 
23. und 24. Juni vorläufig in Ausſicht genommen. 
— A Landesverein Weſtpreußen 
des allgemeinen deutſchen Auch c br 
vereins] wird am 4. März, nachmittags 3 Uhr, 
im Hotel „Danziger Hof“ mu Danzig ſeine Jahres: 
verſammlung abhalten. Die Tagesordnung iſt aus 
dem heutigen Anzeigenteil erſichtlich. 

— (Der letzte Vortrag im Verein für 
Kunſt und Kunſtgewer be) in dieſem Winter 
findet Dienstag den 25. Februar, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofs ſtatt. Der Land⸗ 
ſchafksmaler Hans Licht⸗TCharlottenbura wird das 
Thema behandeln: „Was der Maler ſieht und wie 
er ſchafft.“ Der Künſtler wird verſuchen, dem Zu⸗ 
Hörer einen Einblick in das Innere des künſtle⸗ 
riſchen Schaffens zu eröffnen, ihm Auskunft zu 
geben über Fragen, die ihm vielleicht ſelbſt beim 
etrachten von Bildern aufgeſtiegen ſind, und ſeinen 
Blick zu ſchärfen für Dinge, die dem Laien, dem 
Nicht⸗Künſtler, meiſt verborgen bleiben. Er will 
alſo an ſeinem Teile dazu beitragen. die Genuß⸗ 
fähigkeit des Laien für die Werke der bildenden 
Kunſt zu ſteigern. 

— (Dem evangeliſchen Arbeiter⸗ 
verein Thorn) iſt für ſeine Sitzungen vom 
leie des Vereins „Jugendſchutz“ in liebens⸗ 
würdiger Weiſe der Saal des Jugendhortes, 
ulmer Chauſſee, zur Verfügung geſtellt. Die 
nächſte Sitzung findet am Sonntag den 23. d. Mts. 
na HE 3 Uhr, bereits im Jugendhort jtatt. 
Auf der sordnung ſteht ein Vortrag: „Die 
Jahrhundertfeier der Firma Krupp.“ 

— (Turnverein „ahn“ Thorne 
Mocker.) Der Verein unternimmt am Sonntag 
den 23. Februar, nachmittags 2 Uhr, einen Turn⸗ 
marſch, verbunden mit einer An us 
jagd), durch den Schönwalder und Lulkauer Id. 
E und Gönner der Turnſache ſind herzlich 
willkommen. Der Abmarſch erfolgt vom alten 
Amtshauſe (Lindenſtraße] aus. 

— (Müllers i Lichtſpie le.) 
Anfang Februar gelangte in Max Mällers Licht⸗ 
ſpielen ein Preisrätſel⸗Film zur Vorführung, für 
deſſen richtige Löſung mehrere Preiſe ausgeſetzt 
wurden, die damals im „Weltbiograph“ am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt a kung waren. Von den zahl⸗ 
reich eingelaufenen Löjungen war auch nicht eine 
richtig; doch iſt eine große Anzahl der Richtigkeit 
ſehr nahe gekommen. Die richtige Löſung heißt: 
„Bismarckheringe mit en in der Schale“. 
Geſtern Nachmittag wurden folgende Preiſe aus⸗ 
geloſt: Der erſte Preis wurde einem Wohltätig⸗ 
eitszwecke geſtiftet. Die anderen Preiſe fielen auf 
Nr. 9: Frau Ida Perſian, Nr. 2: rr Erich Reh⸗ 
bein, Nr. 7: Herr Reinhold Preuß, Nr. 4: Herr 
Konrad Rozynek, Nr. 8: Herr Kowalewski, Nr. 6: 


Herr H. Gauerke. 
winnern an der 
kechteſtraße, abgeholt werden. 


Kaſſe des „Odeon“⸗Theaters, Ge; 


Ze (Thorner Strafkammer.) Den Bor 
5 in der heutigen Sitzung führte Herr Land: 
Sabse, Geheimer Juſtizrat Graßmann; als 
e iiber fungierten die Herren Landrichter Heyne, 
n ann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die An- 
age vertrat Herr Aſſeſſor Saaſofsly. Aus der 
Fttafhaft in Mewe vorgeführt wurde der frühere 
Fademdeiſter des hieſigen Hauptbahnhofs Friedrich 
Alert, um fih wegen ſchweren Diebſtahls 
d drei Fällen zu verantworten. Als Verteidiger 
tand ihm Herr Rechtsanwalt Dannhoff zur Seite. 
Als Sachverſtändige waen die Herren Obergüter⸗ 
et Fink, Oberbahnaſſiſtent Grap und die 

demeiſter Wichert und Zujt aus Thorn geladen. 
tahdem die dauernden Diebstähle bei den Güter: 
zügen durch die Tätigieit des Detektivs und Krimis 
nalſchutzmanas Förſter⸗Danzig aufgehört hatten, 
töten im Noveruber 1911 neue Dieoſtähle auf dem 
koltterbahnhofe ein, die man ſich nicht erklären 
unte. Wiederum wurde die Aufklärung Herrn 
Irſter übertragen, dem es auch talſächlich gelang, 
5 Dunkel au ne Nach Prüfung der Sach⸗ 
age war es ihm ſofort klar, daß diesmal nur An- 
geſtellte der Eiſenbahn in Frage kommen konnten. 
enen die Wagen des Güterbodens zugänglich 
waren. Sein Verdacht lenkte ſich bald gegen den 
ungeklagten, der eine zahlreiche Familie hatte und 
einen Haushalt führte, der zu ſeinem Gehalt von 
1800 Mark und 290 Mark Wohnungsgeldzuſchuß in 
keinem Verhältnis ſtand. Er hakte z. B. eine 
à Opnuna in der Wilhelmſtadt, die jährlich 650 Me, 
eſtete. Eine SEA lieferte fo untrügliche 
eweiſe feiner Schuld, daß er am 14. Mai verhaftet 
Wurde. Durch Urteil des hieſigen Schwurgerichts 
Wurde er am 20. Juni 1912 wegen Verbrechens im 
Amte und Urkundenfälſchung zu 1 Jahr Zuchthaus 
verurteilt. Obwohl anzunehmen it, daß der Ange: 
agte all die auf dem Hauptbahnhof ausgeführten 
Diebſtähle begangen, konnte nur in 3 Fä [ 


fällen An: 
age erhoben werden, da es für die anderen jedes 
eweismaterials ermangelte. Am 25. März gab 
er Anſiedler Heinrich Behrens aus Falkenſtein in 
ulmſee einen Sack mit Schinken im Gewichte von 
16 Kilogramm als Frachtgut an feine Schweſter in 
ee bei Magdeburg auf. Die Sendung trug 
die eiten 9. B. 10 und gelangte mit Zug 8069 
nach Thorn zum Umladen. Am Sonntag den 
26. März ſtand der Wagen in Thorn. Am 27. früh 
Wurde das Fehlen des Gadens im Wagen durch den 
Vorarbeiter Jakob feſtgeſtelll. In der voran: 
gegangenen Nacht hatte der Angeklagte den Dienſt 
auf dem Güterbahnhof, ſodaß ihm die Güter zu⸗ 
gänglich waren. Am 8. November 1911 ſandte die 
girma Karl Friedrich Weber⸗Leipzig durch einen 
pediteur eine Kiſte Zigarren im Gewicht von 
30,5 Kilogramm an die Firma Kruszona in Grau⸗ 
denz. Die Kiſte SEN Zigarren im Geſamtwerte 
von 173 Mark. Der Frachtorief kam auch richtig an, 
nicht aber die Sitte mit Zigarren. Es ift feſtge⸗ 
Bett worden, daß die Kiſte in einem geſchloſſenen 
Wagen von Leipzig über Poſen gegangen ift und 
am 13. November in Thorn eintraf. Da in Poſen 
eine Behandlung des Wagens nicht ſtattfand, ſo 
kann die Kiſte nur in Thorn in der Nacht vom 13. 
um 14. November entwendet ſein. Auch der letzte 
lnklagefall betrifft einen Zigarrendiebſtahl. Am 
10. Januar 1912 wurde von der Fabrik Biermann 
und Schoerlina in Bremen eine Sendung Marke 
„Bremenjia“ an den Kaufmann Walter Metzdorf in 
Diterode im Werte von 105 Mark aufgegeben. Es 
ijt feſtgeſtellt, daß die Kiſte erſt fälſchlich nach Oſte⸗ 
tode d. H. gegangen war, dann wurde fe über 
Nagbebur nach Oſterode in Oſtpreußen dirigiert. 
Weder Kiſte noch Frachtbrief haben ihren Beſtim⸗ 
mungsort erreicht. Die von Herrn Föyſter erwirkte 
ausſuchung führte, wie erklärlich, bezüglich der 
ebensmittel — es waren außer dem Schinken auch 
noch Schokolade, ir ujw. geſtohlen — zu keinem 
Rejultat. Auch ſonſt wurde in den beſſeren Wohn: 
räumen nichts gefunden, eift in einem unſcheinbaren 
Stübchen, in dem unteren Teil eines Schrankes, 
der durch ein Bett verſtellt war, wurde eine Anzahl 
8 maner Der Angellagte hatte ſich 
elbſt verdächtig gemacht, indem er ſagte: „Hier 
brauchen Sie erſt garnicht ſuchen, hier iſt nichts!“ 
adurch wurden die Beamten erſt recht tubig und 
juten umſo eifriger. Unter den vorgefundenen 
Zigarren waren ſämtliche geſtohlenen Marken ver⸗ 
treten. Angeſtellle der geschädigten Firmen haben 
die Sigaren als beſtimmt von ihrem Lager ſtam⸗ 
mend bezeichnet. Der Angeklagte beſtritt damals 
entſchieden den Diebſtahl. Er behauptete, die 
igarren von Bremer Firmen gelauft zu haben 
Zen Namen ihm entfallen feien. Die Zigarren 
wären kurz vor Weihnachten in Nachnahmepaketen 
angekommen. Durch ie Poſt iſt ſeſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte ſolche Sendungen niemals erhalten hat. 
n der heutigen Verhandlung legte der Ange⸗ 
lagte bezüglich der Zigarrendiebſtähle ein um- 
faſſendes Geſtändnis ab, wodurch ſich die umfang⸗ 
reiche Beweisaufnahme weſentlich einſchränkte. Da: 
egen leugnet er entſchieden, fi den Sack mit dem 
chinken angeeignet zu haben. Am meiſten be- 
laſtet wird er in dieſer Hinſicht durch die Rollkutſcher 
Druszkowski und Kasprzewski von der 
Speditionsfirma Aron, die öfter aus Gefälligkeit 

Dier, die ihnen der Angeklagte mitgab, in defen 

erwahrung in der Wilhelmſtraße abgegeben haben 

ie behaupten auf das beſtimmteſte, daß fih dar⸗ 
unter auch ein Sack mit Schinken befunden habe. 
Der Angeklagte habe das auch ſelber zugegeben 
und bemerkt, die Sendung ſtamme von einem Be- 

unten aus Unislaw. Es ſtellt fih aber im Laufe 
der Verhandlung heraus, daß es ſich um einen 
weiter zurückliegenden Vorfall handelt, der mit 
dem Diebſtahl vom 27. März 1912 nichts zu tun hat. 
Es ift dies wohl eine Beſtätigung daß der Anae: 
klagte noch andere Diebſtähle verübt hat, aber kein 
Beweis für den zur Anklage ſtehenden Fall. Über 
die Art der Ausführung gehen die Angaben des 
Angeklagten und des Sachverſtändigen Herrn Fink 
auseinander. Letzterer iſt der Anſicht, daß der An⸗ 
gellagte die Stückgüter aus den nt 

agen geſtohlen, auf dem Güterboden untergebracht 
und bei gelegener Zeit nach ſeiner Wohnung beför⸗ 
dert hat. Der Angeklagte dagegen behauytet, 
nur Güter genommen zu haben, die als überzählig 
auf dem Güterboden an einem beſonderen Platze 
anden. Es liege aljo nicht Eirbrucksdiebſtahl, 
ondern einfacher Diebſtahl vor. Der Staats⸗ 
anwalt hält ſchweren Diebſtahl in allen 3 Fällen 
für erwieſen und beantragt eine Gefängnisstrafe 
pon 1 Jahr 6 Monaten. Der Verteidiger 
bittet im Falle des Schinkendiebſtahls um Frei⸗ 
ſprechung. in den anderen Fällen um eire erhehlich 
geringere Strafe, als fie beantragt wurde. Der 
Gerichtshof hält den Diebſtahl im erſten Falle 
icht für genügend erwieſen. Wegen der anderen 
Fälle wird nur einfacher Diebſtahl angenommen 
und zu der bisherigen Zuchthausſtrafe zuſätzlich auf 
weitere ſechs Monate Zucßthaus er 


kannt. — Auf Diebſtaßlim Rückfal le lautete worden. 


verſchiedene 


ie Preiſe können von den Ge⸗[ aus Bremen. Der Ungetlagte war in Haft genom⸗ 


men, da er bereits einmal nicht zum Termin er⸗ 
ſchienen war. Er war beſchuldigt, dem Lehrling 
Lewiczi in Culm einen E eg geſtohlen zu 
haben. Nach den Angaben des Angeklagten kommt 
nicht Diebſtahl, ſondern AUnterſch 
ſodaß das Urteil auf 1 Woche Gefängnis lautete. 
PE aE gilt als durch die Unterſuchungshaft 
verbüßt. 

— Polizeiliches.) Der Polizelbericht vers 
zeichnet heute einen Arreſtauten. 
(Gefunden) wurde eine Peſiſche und ein 
Bellvorleger. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 

— (Son der Welch el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 1.18 Meter, 
er iſt um 22 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ıt de Strom von 1,73 Meter 
auf 1.68 Meter gefallen. 


Handel und Induſtrie. 


Neue Normierung der Spirituspreiſ. Der 
Geſamtausſchuß der Spiritus zentrale 
beſchloß, die Verkaufspreise für prima Sprit um 
3 Mark, alſo von 65,50 Mark auf 62,50 Mark, herab- 
zuſetzen, gleichzeitig aber den Abſchlagspreis von 52 
auf 53 Mark zu erhöhen. 


Mannigfaltiges. 

(Vom Zuge überfahren und 
getötet) Nach amtlicher Meldung aus 
Kattowitz iſt in der Nacht des 19. Fe⸗ 
bruar bei Kilometer 198 der Strecke Kuni- 
gundenweiche— Schoppmnitz der Schlepper 
Schiron durch Überfahren gelölet worden, 
indem ihm der Kopf vom Rumpf getrennt 
wurde. Ob Unfall oder Geib: mn vorliegt, 
muß die Unterfuchung ergeben. lach ſpäle⸗ 
ren unbeſtäligten Meldungen foll es fid um 
ein Verbrechen handeln. Man nimmt au, 
daß die Leiche auf die Schienen gelegt 
worden ift.. Zwei Perſonen find unter 
Mordverdacht verhaftet worden. 

(Einweihung des Blomberg: 
Denkmals in Berlin.) Am Donneis- 
lag Mittag wurde in Berlin vor der Bars 
tholomäuskirche am Königstor das für den 
Freiherrn von Blomberg von der Lippiſchen 
Bereinigung zu Berlin geſtifteten Denkmal 
eingeweiht. Freiherr Alexander von Blom- 
berg fiel am 20. Februar 1813 als erſtes 
Dpfer der Freiheitskriege vor dem Königstor. 
Der Platz vor dem Denkmal war mit Hier: 
ſträuchern geſchmückt. Prachlvolle Kränze, 
darunter von dem Fürſten zu Lippe und 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten 
der Stadt Berlin, waren am Denkmal 
niedergelegt. Ein zahlreiches Publikum um⸗ 
gab den Denkmalsplatz. Als Landesherr der 
Blombergs nahm der Fürſt zu Lippe an der 
Feier teil, ferner der ruſſiſche Militärattache 
und Depulalionen der ſtädtiſchen Behörden 
und Garniſon. Der fürſtlich⸗lippiſche Kam: 
merherr von Roell hielt die feftlihe Un: 
sprache. er 

(Nach einem Streit mit feiner 
Geliebten,) die er mit einem Meſſer be: 


arbeitete, ſtürzle ſich der Schloſſer Schmiegler. 


aus dem 4 Slock auf den Hof, wo er toi 
liegen blico. 

(Bon einem herrenloſen toll- 
wutverdädtigen Hunde) wurden 
am Weinbergsweg in Berlin etwa 10 “Ber: 
jonen und 2 Pferde gebiſſen. Ein Schutz⸗ 
mann tötete darauf den Hund durch Säbel⸗ 
hiebe. Zwei der gebiſſenen Perſonen, eine 
Frau und ein Mädchen, ſind bereits dem 
Paſteurſchen Inſtitut zugeführt worden. 

(Eine empfindliche Kälte) mil 
ſcharfem Oſtwind herrſcht ſeit einigen Tagen 
im rhemiſch⸗weſtſäliſchen Induſtriebezirk. Ju 
den ſauerkändiſchen Bergen liegt der Schuee 
bis 20 Zentimeter hoch. 


(Ein franzöſiſcher Divifionse| 


general verſchollen.) Nach einer 
Blättermeldung aus Paris hal der Diviſions⸗ 
general im Ruheſtaunde Alexander Dumas 
ſein Haus in Bonlogne⸗ſur- Seine bei Paris 
vor 16 Monaten verlaſſen und iſt ſeither 
veiſchollen. Die Polizei hat auf Auſuchen 
der Familie Nachforſchungen angeſtellt, die 
jedoch vergeblich blieben. Der letzte Aufent⸗ 
haltsort, der mit einiger Sicherheit feſigeſtellt 
werden konnte, war Aachen. N 
(Abermals ein Suffragetten⸗ 
freid) Unter der Beſchuli tigung, am 
Donnerstag in früher Morgenſtunde den 
Teepavillon in den Kew Gardens in 
Brand geſteckt zu haben, erſchienen 
3 wei junge Frauen vor dem Polizei⸗ 
gericht in Richmond. Der Pavillon war 
vermittels paraffindurchtränkter Baumwolle 
angezündet und durch das Feuer vollſtändig 


zerſtört worden. Der Schaden wird auf 
1000 Pfund Sterling geschätzt. Die Ange⸗ 


klagten benahmen jid) vor Gericht lärmend; 
eine von ihnen warf ein Aktenheſt auf den 
Richter, ſodaß die Polizei dazwiſchen treten 
mußte. Der Fall wurde auf eine Woche 
zurückgeſtellt. 

(Kirchenbrand in Petersburg.) 
Am Ponnerstag Morgen iſt eines der älte⸗ 
ſten Bauwerke der Stadt, die aus der Zeil 
Peters des Großen flammende, aus Holz 
erbaute Troizly⸗Kathedrale, die eine große 
Sammlung von Kirchengeräten, darunter 
Werke von der Hand des 
großen Zaren enthielt, durch Feuer zerſtör! 
Gücklicherweiſe find alle wertvollen 


die Anklage gegen den Arbeiter Franz Pietroſinski Gegenſtände gerettet worden. 


lagung in Frage, trunken. 


(Feuersbrunſt in Tokio.) In dem 
Bezirk Kanda in Tokio ift Donnersiog früh 
Feuer ausgebrochen. Hunderte von Häufern find 
riedergebrannt. — Der Brand, der in der Halle der 
Heilsarmee in Kanda ausgebrochen war, wurde 
durch den ſtarken Sturm angefacht und verbreitete 
ſich mit großer Schnelligkeit, ſodaß er ſich ſchließlich 
auf das ge Stadtviertel ausdehnte. ie Gar⸗ 
niſon rückte aus und unterſtützte die SS 
alle Bemühungen aber waren vergeblich. Kanda 
iſt der Mittelpunkt des ſtudentiſchen Lebens. Viele 
Schulen und Erziehungsinſtitute 
gebrannt. Amtlich 
3300 Gebäude 
der Obdachloſen, N 
ſuchen. wird auf 15 000 Perſonen geſchätzt. 
Schaden wird auf Millionen von Pen beziffert. 

(Amerikafahrten vor 100 Jahren.) 
Es wird nicht mehr lange dauern, bis der „Impe⸗ 
rator“, dus mächtigſte Schiff aller Handelsflotten 
der Welt, ſeine eiſte ſtolze Fahrt über den Ozean 
antritt. Da in dieſem ende Palaft der 
Luxus und der Komfort der transatlantiſchen Per⸗ 
ſonenbeförderung bis zur höchſten Verfeinerung ges 
trieben ſind und a kaum noch überboten werden 
können, mag ein Rückblick auf die Reiſegelegen⸗ 
heiten nach der neuen Welt aus deutſchen Häfen 
vor hundert Jahren nicht ohne allgemeines Inter⸗ 
eſſe fein. Von Hamburg, Bremen oder Cuxhaven 
trat man die beſchwerliche, nichts weniger als be⸗ 
queme Ceereife gewöhnlich auf einem amerikaniſchen 
Schiffe an. Der Preis betrug von einem dieſer 
Häfen nach Baltimore oder Philadelphia für die 
erſte Rajüre mit Einſchluß der Koit am Kapitäns⸗ 
tiſch, 170 ſpaniſche Taler. Für die zweite Kajüte 
hatte ein Paſſagier 16—18 Guineen zu zahlen, nur 
Kt begnügten Kapitäne a mit 12 Huineen. 

ie ſogenannten Steerage⸗Paſſagiere mußten ſich 
mit ſehr mangelhafter Koſt begnügen, auch wenn ſie 
den anſtändigen Preis von 30 Gu.neen (nach heuir- 
gem Geldwert mindeſtens 1200 Mark) entrichtet 
hatten. Es wurde ihnen nämlich nichts als Pökel⸗ 
fleiſch, Speck. Karo fein, Pudding Reis und Grau- 
pen vorgeſetzt. Wein, Zucker, Eier, Kaffee, Tee 
und dergleichen mußten fie extra bezahlen oder auf 
eigene Rechnung mitführen, wenn ſie während der 
oft wochenlangen Fahrt die gewohnten Genüſſe 
nicht entbehren wollten. Bei geringerem Fahr⸗ 
preis ließ die i en jedoch noch viel mehr 
au wünſchen übrig. Wer die verabredete Summe 
beim Beginn der Reiſe zumteil oder ganz ſchuldig 
blieb, hatte dem Kapitän eine Schuldverſchreibung 
auszuſtellen, durch die er 110 verpflichtete, He hei ber 
Ankunft in der neuen Welt einzulöſen. War er 
dazu nicht imſtande, dann durfte der Kapitän, ſo 
unglaublich es klingen mag, ihn auf eine beſtimmte 
Neſhe von Jahren förmlich als Leibeigenen Det: 
kaufen. In Philadelphia hatte ei deshalb die jrg. 
„Deutſche Geſellſchaft“ ausdrücklich zu dem Zweck 
gebildet, ſich der neu angelommenen Landsleute 
mit ihren Klagen und Beſchwerden die oft nur zu 
begründet waren, SEH Doch auch mit dem 


ſind nieder⸗ 
iſt feſtgeſtellt worden, daß 
erſtört worden find; die Zahl 
ie im Kudanpark nun 
t 


beiten Willen fonnte fie mit ihrer Nele nicht imme: 
durchdringen und mußte dieſe in vielen Fällen auf 
die Forderung beſchrünken, ſolche Paſſagieꝛe Joti- 
ten höchſtens auf drei Jahre verdingt werden. In 
Maryland und Virginſen aber hatten mittellose 
Eingewanderte nicht Felten ſieben Jahre in leibeige⸗ 
ner Stellung zu verbleiben, bevot e ſich auszulöſen 


vermochten. ngo. 


Neueſte Nachrichten. 
Annahme des Waſſergeſetzes. 

Berlin, 21. Februar. Das Abgeord⸗ 
netenhaus nahm heute einſtimmig das 
Waſſergeſetz nach den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes an. 

Doppelmord in Wien. 

Wien, 21. Februar. Drei Brüder 
namens Berger, Inhaber eines Bauunter⸗ 
nehmens, ſind geſtern Abend beim Verlaſſen 
ihres Bureaus von ihrem Schwager namens 
Altmann, welchen die Brüder aus dem Ge⸗ 
ſchäft entließen, angeſchoſſen worden. Zwei 
wurden getötet, einer ſchwer verletzt. Der 
Täter, ein ſechzigjähriger Mann, wurde ver⸗ 
haftet. Bei dem Verhör gab Altmann an, 
er ſei viele Jahre bei den Brüdern Berger, 
deren Schweſter ſeine Frau iſt, als Buchhal⸗ 
ter beſchäftigt geweſen. Mit einem der Briz 
der konnte er ſich nicht vertragen und wurde 
deshalb vor 1½ Jahren entlaſſen. Er fand 
ſeither keinen Poſten und lebte zuletzt in 
Budapeſt. Von dort wandte er ſich an ſeine 
ſeine drei Schwäger und bat ſie um ein Dar⸗ 
lehen, das es ihm ermöglichen mirre, 
eine Exiſtenz zu gründen. Die Brüder ver⸗ 
weigerten ihm jedoch jegliche Unterſtützung. 
Infolgedeſſen habe ſich in ihm ein immer 
tieſerer Haß gegen ſeine früheren Chefs und 
Schwäger feilgejeht und er habe ſchließlich 
beſchloſſen, nach Wien zu fahren und jedem 
der drei Brüder einen Denkzettel zu geben. 

Keine Rube in Mexiko. 

London, 21. Februar. Nach einer 
Meldung aus Mexiko rijten jetzt die Java- 
tiſten zu einer Campagne gegen die neue Re- 
gierung. Es wird gemeldet, daß eine kleine 
Abteilung Aufſtändiſcher ſich in der Nähe 
der Hauptſtadt befindet und Negierungs⸗ 
truppen gegen ſie ausgeſandt ſeien. 

Vom griechiſchen Kriegsſchauplatz. 

„Athen, 21. Februar. Geſtern Nach⸗ 
mittag traf Miniſterpräſident Venizelos in 
Philippias im Generalquartier ein. Nach 
den legten Berichten betrügt die Zahl der 
aus Enirus Geflüchteten 22 000. 

„Athen, 21. Februar. Am Mittwoch 
griffen türkiſche Truppen gemeinſam mit Ab⸗ 
teilungen irregulärer Truppen das griechi⸗ 
ſche Lager bei Dewrentza an, wurde aber 
unter großen Verluſten zurückgeſchlagen. Bei 


(Schiffsunglück. Der Dampfer 
„Oleron“, vom Halen St. Malo kommend, 
hat Mittwoch Nacht bei Cette Schiff⸗ 
bruch erlitten. Acht Menſchen find er⸗ 
| 


Biſani dauerte der Artilleriekampf fort. Das 
Feuer der türliſchen Batterie ijt nur ſchwach. 
Brennender Damyſer. 

Zeuta, 21. Februar. Ein großer un⸗ 
bekannter Dampfer ging in der Meerenge 
von Gibraltar vollſtändig in Flammen auf. 

Zum rumäniſch⸗bulgariſchen Konflikt. 

Bukareſt, 21. Februar. Heute findet 
ein Miniſterrat ſtatt, der über die Haltung 
Rumäniens gegenüber dem letzten Schritt 
der Mächte entſcheiden ſoll. 

Auch der letzte türkiſche Landungsverſuch 
geſcheitert. 

Konſtantinope l, 21. Februar. 
Vor Gallipoli ſtehen etwa 30 Transport⸗ 
ſchiffe mit türkiſchen Truppen, die vorgeſtern 
einen vergeblichen Landungsverſuch bei 
Scharköj unternahmen. Sie warten, bis ſie 
an Land gebracht werden. : 


— —— ( —— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 21. Februar 1913. 

Für Getrelde. Hülſen früchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenannte Faktoxei⸗Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: kalt. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Pleis 207 Mk. 

per Yeuruar 205 Mk bez. 

per Februc-— März 201 Br., 206 Gb. 

per April — Mai 2 9' Br., 209 6d. 

per Mai— Juni 212 Br., 211½ Gd. 

hochount 732 Gr. 185 Mt. bez. \ 

bunt 682 Gr. 150 Mk. bez. 

rot 792- 745 Gr. 100-197 Mk. dez. 

Noeggen niedr., per Tonne von INN dag, 

inländiſch 659—126 Br. 135—165 Mk. bey 

Regulierungspreis 166½ Mk. 

per Februar I66'!, Br. 166 Gd. 

per Februar — März 166' Br. 166 Gd. 

per März April 166", Mk. bez. 
per Ap n Mai 163 Br.. 168 Gd. 

per Mal- Juni 171 Br., 170 Gd. 

Gerſte unv.. per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 665671 Gr. 150—168 Mt, bes 

tranfito groß 615 Gr. 187 Mk. bez. 

ttanfito klein 136 Mk. bez. 
ae unv., bei Laune von 1000 Mer, 

inländ. 147-172 Mk. vi 
NHahzuder. Tendenz: ruhig. 

Anderen 88", d Neufahrw. 9.60 Mk. bez. ll. S. 
giele per 100 Kar. Weizen- 9,25 — 10,45 Dit. bez. 

Roggen 10,00 — 10.55 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗VBörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
å 21. Febr. 20. Febr. 


gorner Sladlanleihe 4% 80,40 


ands: 

Y Oſterreichiſche Banknolen „ -f 84,70 84,70 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe o 215,75 215,68 
Deulſche Reichsanleige 3½ % o „ 88,40 88,30 
Dentiche Reichsanleihe 3% e e „77,25 
Preußiſche Konſols 3½ % ] 88,40 

reußiſche Konſols 3% e e > o 77,30 


Thorner Stadlauleihe 3¼ % 


77,30 

88,30 

77,30 

96,50 

Vejener Pfandbrieſe 4% . 100,30 100.30 
Poſener Pfandbriefe 31 „% „„ sl 81,50 | 89,50 
Neue Wenpreußiſche Fſandbrieſe 4% 95,70 | 95,70 
Weſipteußiſche Pfandbriefe 3¼ % 8650 36,60 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 8% „ 78.50 79.— 
Ruſſiſche Stuaisrente dug e „ 08.80 1 ai 
Ruffiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 89.60 89,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ je von 1905 99,9) | 99,80 
Polnische Planbbrieſe 4% h 90.69 90,50 
Hamburg⸗Amerika Paketfahri⸗Altlen 148.70 149.90 
Norddeulſche Lloyd Allien 116,50 116,40 
Heute Banlt⸗Attien 251.— | 31,40 
Distont-Kommandlt⸗Anlelle © e of 189.50 |. 189,50 
Norddeulſche Kreditanſtall⸗Akllen . .f 119,75 | 119,75 
Dittenf pür Handel und Gewerbe⸗Akl. 123.25 | 123,50 
Allgem. Elellrizilätsgeſellſchaft⸗ Allien] 232. —233.— 
Aumetz Friede⸗Aktien e e » o sl (is 173.69 
Bochumer Gußlahl⸗Akllen «f 21150 | 211,10 
Quremburger Bergwerks⸗Akllen . el 159,— | 1t0,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 167.— 157.50 
Harpener Bergwerks⸗ Allien „189.— 190,30 
Lanrahütte⸗Akllen 173,25 | 17490 
Phönix Bergwerks⸗Alllen 254,40 | 255,56 
Rheinſtahl⸗Aktien „162,10 163.60 
Weizen loro in Newport. LI 111.— 
Mai 209,25 | 209.50 


SUE — 
September 


Roggen 2 Der: 
D 


* 
D 


150 175,.— 


—.— 


e rege 

CNS 

see eps pe 

ae eege „„ 

e eeeegee se 
D 


zs ee e 


e epes eege s 


— — 


ul. 
Seplember & } ; 
Banidisiont 6 , Lombardzinsfuß 7%, PBrivalbistont 8% % 


Die Berliner Börje war zwar geſlern im allgemeinen 
feft, aber die Umſätze hatten geringeren Umſang als geſtern. 
Kan da zogen auf Londoner Notierungen etwas au. Als 
der PBrivatd.siont ſich um % b. H. ermäßigte, befeſtigte ſich 
die Börje zwar von neuem etwas, aber das Eeſchäft wurde 
daduich auch nicht ſonderlich belebt. Der Schluß der Börſe 
war ruhlg. 

Danzig, 21. Februar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor 1233 inländiſche, 957 ruſſi che Waggons. Neuſahlwaſſer 
intä. d. 885 Tonnen, tuf. — Tonnen. 

Königsberg, 21. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
11 inländiſche, 33 ruf. Waggons, ett, 4 Waggon Kleie und 
15 Wa gon Kuchen 


„„!!! ... ̃ r... aim. ann weine nn 2 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21 Februar, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 8 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometlerſtan d: 765 mm. 
Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur: 
— 2 ogad Gell, niedrige — 11 Grad Celj. 2 


Waſferſtände der Weichſel, grahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der E m EH m 
Weichſel Thorn „ LI Zt 1,18] 20. Lë 
Zawichoſt wv JL se = = ae 
Warſchau „ 19. 1.32 18. 1,41 
er 20. 1,65] 19. 1,73 
Zatrocznn 4 — 
5 D »Begel 


Brahe bei Bromberg H.-Pegel 
Netze bel Czarnika au 


Nervöse Schulkinder 


würde es nicht mehr geben, wenn jede 
Mutter ihren schulpflichtigen Lieblingen 
als tägliches Frubstücksgetränk Kasseler 
Haler - Kakao (Nur echt in blauen Kartons 
für 1 M., niemals losel) reichen würde, 
Systematische Stärkung und Kräftigung 
des Körpers schützt am besten gegen 


Geistige Uberanstrengung. 


Lan ů ů —ů ů 
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Am 21. Februar eniſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
meine gute Frau, unſere liebevolle Mutter 


Martha Rohbeck, 


uh Rohdies, 


im Alter von 50 Jahren. 


In tiefem Schmerze zeigen bieles an 


Thorn den 21. Februar 1913. 


Lehrer Rohbeck und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Montag den 24. Februar, nachmittags 
8 Uhr, von der Leſchenhalle des altſtädt. Kirchhoſes aus ftait, 


Donnerstag den 20. d. Mis., nachmittags 1 Uhr, eutſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden meine nniggeliebte Frau, unſere gule 
Mutter, Tante, Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 


Julianna Heise, 


im 69, Lebensjahre, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


geb. Ross, 


Guttau den 21. Februar 1915 


Gottfried Heise nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Montag den 24. d. Mis, 3 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe aus Hatt, 


Polizei⸗Berordnung, 


betreffend 


die Abfuhr des Haus⸗ 
kehrrichts in Thorn. 


Aufgrund der SS 5 und 6 des Ges 
ſezes über die Poli zeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung 
S. 265) und der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 (Geſetzaamml. S. 232) wird 
hierdurch mit Zuſtimmung des hie⸗ 
figen Gemeindevorſtaudes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 

Die Polizei⸗Verordnung vom 21. 
Mai 1912, betreffend die Abfuhr des 
Haustchirihts erhält folgende Ubs 
änderung: 

§ 1 fot lauten: 

Hausmüll muß in deu durch die 
Gemeindebehörde öffentlich bekaunt 
gemachten Bezirken oder Straßen 
durch die von der Stadtgemeinde 
Thorn betriebene Abfuhranſtalt bes 
trieben werden. Seine anderweilige 
Verwendung oder Fortſchaffung iſt 
in dieſen Bezirken ohne Genehmi⸗ 
gung des Magiſtrats nicht geſtaltet. 


In jedem Wohngebäude, ausge⸗ 
nommen Kaſernen, Schulen, Kranken- 
häuſer, Strafanſlalten, hat der Eigen⸗ 
tümer mil deſtens einen und nach 
Bedarf mehrere Sammelgefäße auf⸗ 
guſtellen, in welche jeder Inhaber 
einer Wohnung oder ſonſtigen Räum⸗ 
lichkeit das Hausmüll zu entleeren hal. 

Diefe Sammelgeſäge find in der 
Größe oder in der Zahl bereit zu 
ſtellen, daß fie mindeſlens das Müll 
von 5 Tagen aufnehmen können. 

Das Hausmüll wird durch die 
ſtädtiſche Abfuhranſtalt mitlelſt ſtaub⸗ 
freier Abfuhrwagen abgefahren. 

Die ES 3 bis 8 bleiben unverän⸗ 
dert inkraft. 

»Dleſe Pollzei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Veröffentlichung 
inkraft. 

Thorn den 20. Februar 1913. 
Die Polizeiverwaltung. 

In das Handelsregiſter A. ift ein: 
getragen, daß das unter der Firma 

runo Müller hierſelbſt beſtehende 
AC auf den Kaufmann 

runo Müller in Thorn überge⸗ 
gangen iſt, der das Geſchäft unter 
unverändeter Firma fortführt. 

Thorn, am 18. Februar 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Städt. Lyzeum und Ober⸗ 
Thpseum zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt 


Donnerstag den 3. April, vor⸗ 


mitlags 9 Uhr. E 
Aufnahme neuer Schülerinnen 

für die unierite Klaſſe des Lyzeums, 

10. Klaſſe, Montag den 17. März, 


Die Derfteigerung 
in Goſtgau findet nicht ſtatt. 
Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 
Bin unter * 


Nr. 16 


(Amt Leibitſch) 
an das Fernſprechnetz angeſchloſſen worden. 
Arthur Dopslafi, Gramiſchen Wpr. 


7 
Verſchließbarer Schuppen 
zu pachten geſucht. 
Gefl. Angebote unter Nr. 4917 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbelen 


Ru 


Buchhalterin 
ſucht von ſofort oder 1. 4. d. Is. Stellung 
im Kontor oder Kaffe Ang u. M. L. 9 
an di Geſchäflsſtelle der e 


Ze 3 


NN 


lhiiormichneider, Nodige 
1 nmenicjneider 


ſlellt ein F. Zielinski. Thorn 3, 
Mellienſtraße 92, Ecke Schulſtraße. 


Stier git 


Nücdjterner, fireb amer älterer Mann von 
fofort geſucht. Meldung bei 
©. E. Steinert, Eilifabethjir. 5. 


Lehrlinge 


ſtellt ein Dampfbäckereſ J. Rucki, 
Zorn oder, Eindenſtr. 3. 


ZU. Dertünferin 


der polniſchen Sprache mächtig. für die Abs 
teilung Herrenartifel und Schuhwaren 
ſuchen per ſofort 

Rawitzki & Co.. Culmerſtr. 12. 
Perſönliche Vorſtellung Sonntag, 9 11 
Uhr vormittags. 

uche und empfehle Köchin. Stuben⸗ 

mädchen u. Mädchen für alles. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Bäckeruraße 11. 


Junges Madchen 


zum Nähen geſucht 
Nehring. Spriiſir. 2 


Junges, ſauberes Mädchen 


für jomtlihe Hausarbeit wird vom 1. 4. 

d. Is. geſucht, auch durch Vermiltelung. 

E. Schütze, Bauginjerei, 
Bacheſtr. 2. 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag ſoſort geſucht 
Mellienſtraße 54, 1. r. 
LTE 2 r e A 


f mm TANP: 


—— 


in größeren und kleineren Poſten zu 


mg ig wir Ia! 


Landesverein 


Einladung zu alt Baum $ 


Weſtpreußen. 


für 1913 am 


dienstag den 4. Mürz, nachm. 3 Uhr, 
in DO „Danziger A0. Danzig. 


Um zahlreiches Erscheinen der Mligſieder wird gebeten, 


Tages o 


Rechnungslegung. 


. Anfragen und Malteilungen aus der 
. Veiſchledenes. 


g- d= 


rdnung: 


Jahresbericht und geſchäftliche Mitteilungen. 


. Belpredjung über ein für den Landesverein zu beſchaffendes Abzeichen 
Besprechung etwaiger noch eingehender Anträge. 7 


Versammlung. 


Schloß Menjadi den 15. Februar 1913. 


Der Landesvorſtand. 


Graf von Kexrserlingk. 


Maler Hans Licht- Charlottenburg: 
„Was der Maler ſieht 
: und wie er ſchafft“ : 
Vortrag: Artushof : gr. Saal 
dienstag, 25. Februar, abends 6 Uhr. 
Karten 2 u. 1 M. bei E. F. Schwartz. 


A 


Einmaliger Kursus 


| | Kelne Berufsstörung. 


ie AAVAT 


i Thorn. 


Tages- und Abendkurse. 


Jeder der stotterfrei singt ist heilbar. 


Ueber unſere letzten Erſolge ſchre 
Teilnehmer: 
„Ich nahm vor 3 Jahren an Ihrem 


beſtäligen, daß ich ruhig und fließend ſprechen kann. A. 
f p ich im Jahre 1909 an Ihrem Gpr ET HN 


„Ich bin, jeitdem 
habe, vollſtändig geheilt. 


„Vor 3 Jahren nahm ich an einem Kurſus Ihres Inſtituls teil. Auf Wunſch | H 


ben u. a. vor 3 Jahren behandelte 


Kurſus für Stotterer teil und kann Tei f 


J. 23. 9 12”, 
9 12%. 


beſtälige ich recht gern, daß der Sprachlehler heute gänzlich geichwunden iſt und 
ich eine freie, fließende Sprache beſitze. Ich bin Ihnen noch heute hierfür zu herz⸗ 
lichem Danke verpflichtet und kann Ihr Juſtitut jedem Sprachleldenden nur warm 


empfehlen. 
Jetzt behandelte Teilnehmer: 
„20 Jahre quälte ich mich mit dem 

zuflände. 

von jedem Krampf“. 


Jetzt. nach Beendigung des Kurjus, fühle ich mich Ki 


F. E. 20. 9. 12”. 


läft gen Leiden und hatte ſchwere Angſt⸗ 
glücklich und frei 
V. 28,59, 2% 


„Ich bin jetzt 22 Jahre und habe die ganze Zeit meines Lebens geſtotlert. 


Ich habe jetzt gelernt, die ſchweren Angſtzuſtände zu beſeitigen und kaun edem 


Stotlerer nur raten, bei dem Inſtitut „Thöbus“ einen Kurjus durchzumachen. 


„Von meinem 6. Lebensjahre on ſtotterte ich bis vor lurzem. Nach 12maliger KE 


J. H 23.9. 12”. 


Behandlung tann ich nun façen, daß ich von meinem Leiden bereit bin. Hiermit 


ſpreche ich dem Juſtüut „Phöbus“, welches mein Leiden, das ca, 20 


fiand, beſeitigte meinen he zlichten Dant 


Jahre be⸗ 


aus. P. L. 13. 2. 13“. 


„Mein Sohn Paul, welcher an einem Sprachfehler litt, ift nach 10 Tagen von 
feinem Leiden befreit. Spreche hiermit meinen beſten Dank aus, kann das Sprach⸗ 
heilim.itut „Rhöbus” aufs wärmſte empfehlen. F, Oberpoſſſchaffner. 14. 2. 13“ 


Der Sa üler der Unterſekunda E. K. der ftädt, Oberrealſchule in B. wurde É 
in einem Rurfus des Sprachheilinſtituts „Phöbus“ behandelt 


Ich habe den 


Schüler nach Beendigung des Kurjus auf feine. Sprachfeuigleit, geprüft und et 


geltellt, daß fein Fehler geheilt 
nennen iſt. 


ift, ſodaß der Erſo g des Kurjus ein guter zu 
i Dr. K, Oberrealſchuldirektor 14. 2. 15%. 


Zu dem bereits begonnenen einmaligen Kurius werden weitere Anmeldungen 
nur noch Sonnabend 3—8 Uhr, Sonntag 9—2 Uhr, ſpäteſtens Montag den 24. 


Februar, 3-8 Uhr entgegengenommen. 


Dr. Schrader’s 


Sprachheil⸗Institut „Phöbus“, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 11, 2. El, rechts. 


1 Fuchswallach, 


5% brig, 1,68 m groß, geritten und 
gefahren, gut und ausdauernd, ſteht für 
1000 Mark zum Verkauf in 


Tichisfelde bei Kl. Trebis, 


Bahn Nawra. 


Müſtern und Pappeln 
ſind zu verkaufen bei 
Sodike, Griſflowo bei Zlolte ie. 


elt. Gelegenheitskauf! 
Rittergut mit Induſtrie, 


6 Kilom. zur Stadt in Oſtpr. mit kathol. 
und evangel. Kirche, ſehr preiswert mit 
5 7000 Mark Anzahlung jofori 
verkäuflich. 
Albert Rosin, Danzig. 
Ein gut erhaltener 
Arbeitswagen (2½ “) und 
1 Selbſtfahrer 
fiehen zum Verkauf bei 
Emil Weinberg, Nıdak 
Gutgehendes 


Gasthaus 


in der Nähe von Thorn iſt wegen anderen 
Unternehmens fofort bei 8—9009 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 

Anfragen unter N.. LOL an dle Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Frühbeetſenſter, Teor 


Mehrere gut erhaltene 
Kutſch⸗, Kummet⸗ und 
Arbeitsgeſchirre 
ſtehen zun Verkauf bei 
Mehrere ſchöne 


Da Weißbuchen 


Krüger, Nendorf bei Zloiterie, 
Anderer Unternehmung halber verlauje 


GSrundſtück, 


ſeſter Preis 18000 Mark, bei 6- 7000 
Mut Anzahlung. Reſt laſſe ſeſtſtehen. 
Paſſend für Beamte. Angeb. u. Grund 
ſtück a d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe abzugeb 


— — 


‚Sesmällsorundslik, 


in guter Lage, neu und modern gebaut, 
mit hellem Keller und großem Hof ift 
wegen Krantheit des Beſitzers günſtig zu 
verkaufen. Anerbieten unter J. 1300 
an die Geſchafteſtele der Meller, 


1 ſchwarzer Gehrock, 


fajt neu, billig zu verkaufen. o, ſa 
die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Ein gut erhaltener, ſreſachſiger 


Brotwagen, 
auch zu anderen Zwecken geeignet, ſteht 
billig 3 Bert nf. R. Tull. Tuchmacherſlr. 26. 


ad kanfen GUP Y 
300000 Gtd 


Derr 


Annie lm 
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1 Sinematographen + Theater f 


Lä 


460 Sitzulätze. — Friedrichſtr. 7, 
` Telephon 435. 


4 

$ Programm i 

vom 22.—25.Sebriarid. S 
Ee 2 


D 


Der 


ein Drama in 3 Akten, 


H — Spieiduner $, Stunde. 
3 In der Hauptrolle: 
Mile. Susanne Granflals. 


Wun 
Höhle, 


Drama in 2 Akten, 

— Spie dauer 8 Sumde. 
In der Hauptrolle: 
Pina Fabbri. 

erſte italieniſche Tragödin. ke 

EEE A 


1 Der Arzt 
I jener Ehre, 


Drama in 3 Alten, 

— Spieldauer 1 Stunde. — 
Hauptdarſteller: 

Ferdinand Bonn. 

r 


ö Sea R 
„ Keideniipaftlier Poter- f 
N ſpielel, Humoreske. $ 
s. Von Faido nad) Ariola, 


Natur. E 
e Fräulein Doktor, gomone. M 
Doypelhonzeit Auguſtin! 
und Piefke, humor. 
J Gaumontwoche Tb, 
Die neueſt. Nachrichten. 
Preiſe der Plütze: 
Beſervierter Paß 50 Pfg.] 
N Erfter „ 30 „ 
Zueiter 20 


fott Redi, 
Culmer Cyauſſee 172. 
Jeden Sonntag: 


Gr. Familienkränzchen, 


wozu freundeichſt einladet F 
M. Dickmann. 


Heute, Sonnabend: 
Leber-, Blut-, Grüt 
wurſt, Wurſtſuppe. 
Königsberger Rinderfledk. 


Laechel, Strobandſtraße. 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 


6-8 Zimmer mit Badeftube, Wilhelm⸗ 
fadi oder unmilelbare Nähe, per 
bald oder ſpäter zu mieten geſucht. 

Ausführliche Angebole nut Preisan⸗ 
gabe bis 24. d. Wits. erbeten unter 
J. ©. 18. bauvivoilagernd Thorn. 


Geſucht 


Wohnung 


von 19 Zimmern mit Stallungen, Magens 
remiſe und Garten. Angebole mit Preis» 
angabe abzugeben „Thorner Hof“. 


IN. Ammer 


mit ſeparatem Eingang für März 
April in der Nähe der Kaſerne Fußarkl⸗ 


H 95 


Regts. 11 zu mieten geſucht. 


Angebate unter D. U. an die Ger 
ſchäſteſtelle der „Preſſe“. 
ö liertes immer für zwei junge 
Damen wöchentlich à 2 Mark. 
Brombergerſtrage 106, 
Wiſelmplatz 6, part., gegenüber der 
Garniſonkirche, 
A⸗Simmerwohnung, 
Küche, Entree, Bad neb reicht. Zubeh. 
vom 1. 4. 13. zu vermieten. Meldungen 
beim Portier. Hofgebände. 


Sch. Mittelwohunm, 


Balkon. Küche und 


1. Eig., beft. 
aus 5 Jimm, 
Zubeh. v. 1. 4. 13 zu 


Montag den Zi Februar, 
hr, 
im Tivoliſaale. 


Eologeiangsvorträge end Duele 
der Frau Bankdirektor Kramm. des 
Fräuleins 0. Landetzke, des Fräuleins 
A. Reschke und des Herrn Miltelſchul⸗ 
lehrers Rupp en. 
Vortrag 

des Herrn Pfarrer Jacoei: „Der Früh⸗ 
lingslurm 1813“. 


MAn H 
Exhülerdellamalionen 
vaterländiſchen Inhalts 
Eintritt 10 Pfg. Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. Programme 10 Pig. 
Hierzu laden freundlichſt ein 
Bader, Heidler, Heyne. Himmer, 
Jacobi, Jchn, Katluhn, Seike. Wegner: 


Delllſcher Verein 


men den gang out 


Getränke. 


Sonntag den 23. d. Mis., 
abends 8 Uhr. 
in der Aula der Knabenmittelſchule: 


Experimental⸗ 
Vortrag 


des Herrn S minarlehrer Bokawski über: 
„Der Alkohol, ein verkauuter 
Wohltäter der Meuſchheit“. 
Eintritt für jedermann frei. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 


Der Bezirksverein Thorn. 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend den 22. Februar, 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preisen! 

Zum unwidertuflich letzten male! 
Autoliebchen, 
Vaudeville von Jean Gilbert. 
Sonntag den 23. Februar 3 Uhr: 


Zu ermäpigten Preiſen! E 
Nooität ! Nonilät! 


So'n Windhund, 
Schwank von Kraatz und Hoffman 
Abends 7% Uhr! 69. Ab.⸗Vorſtellung 
Nopität! Zum 2. male! Novltät! 


Die Zarin, 
Schauſpiel von Melchior Lengyel. 


Germania Saal, 


Mellienſtrane 106. 
WÉI Sonnabend 
den 22. Febrnar 1913: 
1 Großer 


Witwen⸗Ball 


— Eintritt frei! — 
Anfang 8 Uhr. —— Anfang 8 Uhr, 
Um eht zahlreichen Be euch bittet 
Paul Kurzbach. 
Für gute Speiſen und Geträuke 
iji beſleus geſorgt. 


Kaiſerſaal, Wrlienir. 9% 
Sonntag den 23. Februar: Großer 
Ball :: 


(Anitih von Bock⸗ u. Königsberger 
Bier), mit verſch edenen Uebverraſchungen. 
Um zahlreichen Bejud) bittet 


der Wirt. 
Anfang 6 Uhr. Militär geſtattet. 


Er beat P et aa T RE d eate 
Bruschkrug. 
Sonntag, 23. Februar. 5 Uhr nachm., 
großes "A 


Militär konzert 


mit nachfolgendem Familienkranzchen. 
Entree 30 Pig.. Familien billett (“ Peif.) 

1 Mark. Es laden freundlichſt ein 

Grüneberg: Meyer. 


Dun 
Srikmühlenteid). 
Abend⸗Laufen, 


von 7—10 Uhr bei eleftrijcher 
Beleuchtung. 

Bei ungünſtiger Witterung be⸗ 
hält ſich der Verein vor, die 
Bahn zu ſchließen. 


Der Winterſportverein. 


Thorner evangeliſch⸗firchlicher 
Blanfrenzverein, 
Sonntag nachmittags fällt die Berfamme 
lung aus. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. i 
Sonntag, nahm. 5 Uhr: Jugen dabtel⸗ 
lung, abds 8 Uhr: Aeltere Abteilung, 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 


Sonntog den 23 Februar, nachmittags 
2 Uhr: SKındergotiesdienft, 4°, Uhr: 


E vormittags 10—12 Uhr, für alle m Zinsfuß, lange unkündbar, aus» wachſamen Hofhund $ e e verm. Preis 450 Mk. Mocker, Wieſenſtr 3. Feier des Jahresſeſles des Blautreuz⸗ 
N übrigen Klaſſen Mittwoch den Carl Herms, Bankgeſchäft, Zu vert. Ju int D. Seth. d. Prelſe- SE | & e vereins 
E A, zeit, sg von 10-1) Sch Ze e pub, Zeſtungspapier, . BIN dE 13 em 2 ann 2 mn 8 
N; . gdeburg, Git Ent Februar, f : 
s i Kronprin r. 6. 1. 32 e große Bogen. hat abzugeben zu vermieten. 4 Zimmer, gr. Entree, RE 
TA Ehe And Non ges E > = SE . Bahnhofs buchhaud ung Thorn, 1. Klaſſe werden gebraucht frei Station Küche. Zubehoer.. ` 
"Zu 1 ee ene eee N Hauptbahnhof. Sat, Angebote mit Ms ol ot Heiraten Sie nicht 
dae dee, , Fortsugshnlber — 190 ae Pe 
E: 225 1 = KS? A 5 ' Familie, üb. Mitgift, Vermögen. 
WE können geeignete Penfionen nadje ER engt? | Bett, Spind, Gasherd, Kronen, Wafhti'h W. Loga & Co. „Thorn, Brombergerſtr. 90, 2. uf, Vorleben . genau disc 
E: gewieſen werden. 2 Pferde Sachen, Schulpult, Vorhänge. Teppich zu Fernruf 135. 6 Zimmer, reich Zubehör und Pferde- z miert find. Diskrele Spezial⸗ 
Lë Der Oberl!zealdirektor nf VW verkaufen. Deknezynskl, Draueritr. 1. M e N tal, ſofort zu vermieten. 2 Ausk..nite überall. 
E Dr. Meydorn { eee u Bl 30 Pflaſter u Aroße Steine e Sade Schulte. 29. | Welt⸗Anskunſtei „Globus“, 
Lë — naaa = ſtark. fehlerfrei, Zu verkaulen. Bil ig öpfe! ° A | N | ) 2 pii art., mit | Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
We, 5 U Stachert, Ober Nefjau. Seht von 1,59 Mark an. Zöpfe ohne zu kaufen geſucht. Angebote unter ©. kerſtehen (3 iel, I Cing. | K — Gegründet 1903. — 
E ET eg en T DEE E we Sid. 4 Mark. Hohen Nabatı | D. 198 an die Gelezäfteſt. der „Brefe”. i zu vermieten Tallr. 41. Biele freimillige Dankſchrelben. 
Rz. s ELUNE menen epa P für Wiederveriäufer, das Did. von I7| 4 dr de an einzelne Per⸗ für 3 junge Qenie ger —— — 
| è riert wie beiannt nur Cuimerſir. 1. groß, ſtark, geuimd. billig logleich zu versf Mark an. Araczewski, Summe. 24, | Zimmer l. Küche fon 10 U E 1 Int Slübe ſucht. SE GN EEN l 
e, Feder 1,00, Glas 0,25, Zeiger 0,15 Mk.] taufen Culmer Chauſſee 95. 5 Nähe des Theaters. Enkmerjie. 24. l Brückenſir. 40, Laden.] Hierzu zwei Bläller. A A 


ahorn, Sonnabend den 22 


prete. 


. (Swettes Blatt.) 


. gebruar 1915. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Die Franzoſen haben ſeit einiger Zeit 
Pech mit ihren nach Petersburg entſandten 
Botſchaftern. Die letzten beiden machten ſich 
in der dortigen immerhin ſtark ariſtokrati⸗ 
ſchen Geſellſchaft durch ihre Manieren und 
ihr Kokettieren mit dem Radikalismus ein⸗ 
fach unmöglich. Das wirkte auch auf die 
Politik. Die Herren hatten nirgends den 
nötigen Anſchluß, konnten weder viel erfah⸗ 
ren noch viel anbringen. Dazu kommt, daß 
ſie in Petersburg eine beſonders ſchwierige 
Stellung ſchon deshalb haben, weil nach 
altem Herkommen ein höherer deutſcher 
Offizier — in dem letzten Jahrzehnt General 
v. Jacobi, Admiral Hintze, General Graf zu 
Dohna — der Perſon des Zaren ſtändig 
attachiert iſt und etwaige gar zu plumpe In⸗ 
triguen verhindern kann. Genau ſo ſieht 
man ja auch den deutſchen Kaiſer bei allen 
offiziellen Gelegenheiten und ſogar auf 
vielen feiner Reifen innerhalb Deutſchlande 
ſtets in Begleitung eines Herrn in ruſſiſcher 
Uniform, augenblicklich des Generals Tati⸗ 
ſchew. Alſo leicht haben es die franzöſiſchen 
Votſchafter am Zarenhofe nicht, und wenn 
ſie dazu noch ſo unglaublich taperig ſind, wie 
der jetzige, Herr Louis, der gleichzeitig mit 
Demokratie und Moneten protzt, ſo iſt es 
vollſtändig alle. Als die Ruſſen ſelbſt er⸗ 
klärten, man ſolle dieſen Mann doch wieder 
zurücknehmen, wurde er anſtandshalber noch 
eine Weile gehalten, jetzt aber hat er die be⸗ 
rühmte Diplomatenkrankheit bekommen, 
geht um ſeiner Geſundheit willen ab und — 
macht Herrn Delcaſſé Platz. 


Dieſer ehemalige Journaliſt wurde einſt 
von einem der größten Miniſterpräſidenten 
Frankreichs „le petit crétin“, der blödſin⸗ 
nige Zwerg, genannt, aber er hat ſich ganz 
überraſchend herausgemacht. In der Bilanz 
ſeines politiſchen Daſeins wird ſpäter ein⸗ 
mal ſeine Zeit als Marineminiſter wohl als 
ſtärkſtes Aktivum erſcheinen. Gewiß, in die- 
ſer Zeit ſind Linienſchiffe in die Luft geflo⸗ 
gen und ganze Geſchwader wegen Pulver⸗ 
mangels außer Dienſt geſtellt worden, auch 
hat die Disziplin bedenkliche Roſtflecken ge⸗ 
zeigt. Aber das war eine Erbſchaft früherer 
Regimes. Delcaſſé ſelbſt ijt der erte, der 
die franzöſche Flotte aus rettungsloſer Ver⸗ 
ſumpfung — rettungslos unter ſeinen Vor⸗ 
gängern — herausgeholt, die Jahre des 
ewigen ſchwankenden Projektemachens be⸗ 
endet und ſo etwas wie ein feſtes Baupro⸗ 
gramm durchgedrückt hat. Wenn er keinen 
größeren Erfolg hatte, ſo iſt es nicht ſeine 
Schuld. Es kommt uns etwas merkwürdig 
a rn 


Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny othe. 

— — Nachdrue verboten.) 

Copyright 1910 by Auny Wothe, Leipzig. 
(9. Fortſetzung.) ; 

„Sie ſtirbt ganz gewiß,“ flüſterte fie 
dem Hauptmann zu, „ie hat ſchon Abſchied 
von uns genommen.“ Und in Erinnerung 
daran tamen Ilſe⸗Dore ſchon wieder die 
Tränen. 

„Aber mein kleines Fräulein,“ lächelte 
Lüderitz, der einen beruhigenden, faſt ſchalk⸗ 
haften Blick des Arztes aufgefangen hatte. 
„Ihre Frau Mutter denkt ja garnicht ans 
Sterben. Ihr iſt ein bischen ſchlecht. Das 
vergeht wieder. Wer wird denn ſo mutlos 
ſein? Sie ſind doch ſonſt ſo tapfer, ganz wie 
es ſich für eine künftige Soldatenfrau ſchickt.“ 

Ilſe-Dore wurde ganz rot. „Ich will ja 
gar keinen Soldaten,“ wehrte ſie ſich, „höch⸗ 
ſtens einen von der Marine. Nicht wahr, 
die ſind nett?“ 

„Furchtbar nett,“ nickte der Hauptmann, 
ihre ihn noch immer umklammernden Hände 
vorſichtig von ſeinem Rockärmel löſend und 
lächelnd an den Stuhl von Ilſe⸗Dores Mut⸗ 
ter tretend, die ihn hilfeflehend anſah. 

„Alſo, ſo wird's gemacht, meine gnädige 
Frau,“ nickte der Arzt beſtimmt. „Zuerſt 
die Pelzdecke fort und dann Arm in Arm mit 
dem Herrn Gemahl einen kleinen Dauerlauf 
ums Schifſſsdeck.“ 

„Du lieber Gott, wo ich kaum den Kopf 
halten kann,“ empörte ſich Frau Konſul Her⸗ 
wett, jun wieder ganz munter. 

„Das gibt ſich, gnädige Frau,“ tröſtete 
der Arzt. „Oben auf dem Bootsdeck bläſt der 
Wind noch ein bischen beſſer.“ 


Botſchafter deleaſſé. 


vor, daß an die Spitze der Seemacht eines 
Landes ein Nichtfachmann geſtellt wird, aber 
man darf erſtens nicht vergeſſen, daß es ein 
Verwaltungs-, nicht ein Kommandopoſten 
war, und zweitens, daß ſchon Fürſt Bismarck 
gejagt hat: er könne aus einem tüchtigen 
Journaliſten wohl einen Staatsſekretär 
machen, aber nie einen Journaliſten aus 
einem tüchtigen Staatsſekretär. Alſo Del⸗ 
caſſé hat feine Stellung jedenfalls gut aus- 
gefüllt. über ſeinen früheren miniſteriellen 
Poſten, den als Leiter des franzöſiſchen aus⸗ 
wärtigen Amtes, ſpricht man allerdings an⸗ 
ders. Es iſt bei uns noch unvergeſſen, daß 
der kleine Chauviniſt 1905, ohne feine Kol 
legen auch nur zu informieren, das Trutz⸗ 
bündnis gegen Deutſchland mit dem König 
Eduard abſchloß, eine Militärkonvention, 
die um ein Haar einen großen europäiſchen 
Krieg herbeigeführt hätte. Wenn er für die 

Franzoſen ausſichtsreich geweſen wäre, — 
warum nicht? Dann hätte man Herrn Del⸗ 
Collé mit dem Lorbeer krönen können. Aber 
lähmendes Entſetzen fuhr der Regierung in 
die Glieder, als ſie von den Londoner Strei⸗ 
chen Delcaſſes hörte, denn Frankreich war jo 
ungerüſtet wie nur möglich, und zunä⸗ 
mußten in toller Haſt annähernd 200 Mil⸗ 
lionen Franken für die vernachläſſigte Ver⸗ 
ſorgung der Feſtungen mit Munition aus⸗ 
geworfen werden, um das Land nicht wehr⸗ 
los in den Krieg tappen zu laſſen. Man 
1 das Geſchick, als der Friede erhalten 

ieb. 

Jetzt hat der neue Petersburger Bot⸗ 
ſchafter, von dem der Zar auf Anfrage be⸗ 
reits erklärt hat, daß er ihm willkommen fei. 
ſich die Hörner wohl abgelaufen. Er wird 
in Rußland nicht gerade die ſofortige Mobil⸗ 
machung predigen. Immerhin iſt es für uns 
eine Mahnung zur Vorſicht: er als franzöſi⸗ 
ſcher Vertreter in Petersburg und Herr Is⸗ 
wolskij als ruſſiſcher in Paris, das it eine 
ſcharfe Kneifzange für unſere Diplomatie. 
Ob gerade der Graf Pouxtales und gar der 
Freiherr v. Schoen dieſen beiden gewachſen 
ſind, läßt ſich bezweifeln. Perſönlich iſt Del⸗ 
cajje ein amüſanter und umgänglicher 
Menſch, der Monarchen zu nehmen weiß. 
auch während ſeiner journaliſtiſchen Lauf⸗ 
bahn durch „Beteiligung“ an Kolonialgeſell⸗ 
ſchaften und anderem ſich ein genügendes 
Vermögen gemacht hat — man ſpricht von 
annähernd zwei Millionen —, um nach ruſſi⸗ 
ſchen Begriffen auftreten zu können. Wenn 
heute die „Norddeutſche Allgemeine“ zur 
Jubelfeier der Romanows ſo überraſchend 
herzliche Worte findet, ſo kann man ver⸗ 
ſichert fein, daß fie auch dazu beſtimmt ſind. 
beruhigend auf etwaige allzu hochgemute 
Ideen des neuen Botſchafters zu wirken. 
EE 

„Komm, Winden, ſteh auf,“ ermunterte 
der Konſul. 

Wenn gnädige Frau geſtatten, jo könnte 
ich Sie vielleicht am andern Arm führen,“ 
erbot ſich der Hauptmann. 

„Tu's doch, Mama,“ bat Ilſe⸗Dore, ganz 
ſtrahlend über Lüderitz' Anerbieten. 

Der Doktor hatte der Kranken ſchon die 
dicke Pelzdecke weggezogen, und ehe ſie ſich 
noch recht beſann, ſtand ſie ſchon auf den 
Füßen. 

Einen Augenblick ſchwankte ſie hin und 


her. 
Der Doktor war wohl gar närriſch. Sie, 
die ſo totkrank war. 

Als ihr aber der ſtattliche Offizier ſo ar⸗ 
tig den Arm bot, und ihr Mann ihren andern 
Arm ergriff und die beiden nun ſo „sans 
façon“ mit ihr loszogen, da hatte fie. gar 
keinen Mut mehr zum Widerſpruch. ; 

Erſt ſchwankte fie nur mechaniſch mit, wie 
getragen, dann aber war es ihr, als fühlte 
fie ſchon feſten Boden unter den Füßen. 
Wenn ſie, mit dem Laufe des Schiffes 
gehend, an den Bug kamen, wo der Wind 
wie toll blies, da hoben ſich im leuchtenden 
Sonnenlicht ſilberſchäumige Rieſenberge vor 
ihren Augen auf, die das Schiff hinankletter⸗ 
ten, um dann tief mit einem Seufzer wieder 
hinabzuſinken in tiefe Wellentäler. 

Wie war das ſchön. 

Winchen Herwett wurde immer mutiger 
und ſchlietlich fajt luſtig. 


über den Rücktritt des bisherigen Bot⸗ 
ſchafters Louis wird aus Paris gemeldet: 
Der Geſundheitszuſtand des bisherigen Bot⸗ 
ſchafters in Petersburg, Louis, erſchwerte 
ihm die Wahrnehmung ſeiner Funktionen 
ſeit mehreren Monaten. Seine Abberufung 
kommt daher nicht unerwartet. In der 
Sitzung des Miniſterrats am Donnerstag 
zollte die Regierung der Hingebung, mit der 
Louis ſeines Amtes gewaltet, und den her⸗ 
vorragenden Dienſten, die er in ſeinem ar⸗ 
beitsreichen Leben dem Lande geleiſtet habe, 
warme Anerkennung. 8 

Delcaſſé wird am 1. März einem 
diplomatiſchen Diner im Elyſée beiwohnen 
und am 8. März nach Petersburg abreiſen. 
Delcajje behält ſein Deputiertenmandat. Er 
erhält der Verfaſſung gemäß einen Urlaub 
auf ſechs Monate, der erneuert werden kann. 


Das Ergebnis 
der letzten Reichstagswahlen. 


Von der amtlichen Statiſtik der Reichstags⸗ 
wahlen iſt ſoeben, bearbeitet vom kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amt, als Sonderheft zur Statiſtik 
des Deutſchen Reiches, Heft 2, erſchienen, das 
außer den Überſichten über die am 12. Jannar 1912 
in den einzelnen Staaten und Landesteilen ab⸗ 
gegebenen Stimmen und gewählten Abgeordneten 
die Stimmenzahlen für jeden einzelnen Wahlkreis 
angibt und ein Verzeichnis der Abgeordneten und 
ihrer Gegenkandidaten enthält. Die Angaben im 
großen und ganzen ſind durchweg bekannt. Im 
einzelnen ergeben ſich jedoch manche Abweichungen 
von den am 19. Januar 1912 im „Reichsanz.“ 
vorläufig amtlich ermittelten Stimmenzahlen. 
Folgende Tabelle gibt eine vergleichende 
Überſicht über die Stimmenverhältniſſe der ein⸗ 
zelnen Parteien, wie ſie nunmehr feſtgeſtellt 
worden ſind: : 


7 vorläufig 
amtlich ermittelt] 1907 
1912 


Parteien 1912 


Ronfervativ 1126270 1129274) 1060209 
Reihsparti . . e 367.156} . 370387). 471863 
Deutſche Refaſmpartei“ 51928 NANS 


51893 
Wirfhaftl. Vereinigung 


und zwar: 
b e . 10297 472530 
riylich⸗ſo jul . . 9 

Bund der Landwirte [ 304557 58998 

ſonſlig ee 94014 
Bayeriſcher Bauernbund 4821 8219 76107 
Sala re 96848 2035290: 2179743 
sole a Heer E 441774] 4417360 453858 
Nationalliberal . . . | 1662670) 1672619 1637048 
Deu-fcher Bauernbund. 29 797 291481) 
Vo:t dt, Volkspartei] 1497041] 152888661233 933 
Demokrat. Vereinigung 29214 29444 


Sozialdemokraten . 4250329 3259020 


Elſaß⸗Loth ringer. 162007] 1049210 103 626 

D 84618 90607 78232 
Lila er 8 622 6227 4221 
Duett 17289 17289 15425 
Wilde und Unbeſtimmt 121956; 86392 208942 
Besipliltert ee 949 9855 8018 


Summe j1220763%,12206 50811262775 


Klange der Muſik — die Kapelle ſpielte wie⸗ 
er — dahinſtampfte. 

Ilſe⸗Dore ſchlängelte ſich vertraulich an 
Lüderitz' Seite. 

„Sie ſind ein Engel,“ flüſterte ſie ihm 
heimlich zu, „daß Sie meine geliebten Alten 
hier ſo unſchädlich machen. Ich verkrümele 
mich jetzt.“ 

Lüderitz ſah ſie etwas verdutzt an. 

„Was glauben Sie denn, mein kleines 
Fräulein, warum ich das alles tue?“ gab er 
ganz leiſe zurück. 

„Na, aus gutem Herzen,“ lachte die 
Kleine vergnüglich, „weil Sie es gern haben, 
wenn ich mich amüſiere, weil Sie gut ſind 
und nicht immerzu Moral pauken wie die 
andern. Darum habe ich auch ein ſo grenzen⸗ 
loſes Vertrauen zu Ihnen,“ ſchloß ſie, mit 
ſtrahlenden Augen zu ihm aufſehend. 
„So, darum?“ nickte der Hauptmann, 
während er Frau Herwett auf die Delphine, 
die ihr luſtiges Spiel im Waſſer trieben, 
aufmerkſam machte, ſodaß ſie mit dem Kon⸗ 
ſul an die Reling treten mußte. 
„Ja,“ fuhr Ilſe⸗Dore eifrig fort. „Ich 
weiß, Sie llatſchen nicht, Ihnen kann man 
alles erzählen.“ 

„Meinen Sie?“ fragte er halb lachend, 
halb ärgerlich. „Wo ſoll es denn jetzt hin⸗ 
gehen?“ 
„Ich klettere jetzt wieder die „Reiſe⸗ 
leiter rauf,“ lachte ſie geheimnisvoll. 

„Sie wollen ſich wohl Auskunft holen, 


Ilſe⸗Dore, die ein paarmal herum ge: wann in Liſſabon die Muſeen geöffnet wer- 


fand es zu ulkig, wie keck ihre noch vorhin 
„ſterbende Mutter“, die rotſeidene Reiſe⸗ 
mütze mit gleichfarbenem Schleier auf dem 


| 


duldig hinter dem Kleeblatt hergetrabt war, den?“ 


A 1 ſchüttelte melancholiſch den 
opf. ; 
„Ach, ich habe ja ſchon das blödſinnigſte 


Haupt, zwiſchen den beiden Männern beim! Zeug gefragt. Nein, ich will blos auf mein 


31. Jahrg. 


Die Anzahl der Wahlberechtigten betrug 
14442387 (1907: 13 350 698). Die Wahlbe⸗ 
teiligung 84,9 (gegenüber 84,7 Prozent bei der 
Wahl 1907). 
ebessen 


Dom Balkan. 
Vom Kriegsſchauplatz. 

Ein amtlicher türkiſcher Kriegsbericht beſagt: 
„Am Mittwoch, nach Mitternacht, wurde Adria⸗ 
nopel ſehr ſchwach beſchoſſen. Die Situation vor 
Tſchataldſcha und Gallipoli iſt unverändert.“ Aus 
Gallipoli und Bulair wird ſtarker Schnee⸗ 
fall gemeldet. Mehrere Perſonen jolen erfroren 
ſein. 

Am 17. d. Mts. morgens überbrachte, nach 
einer Meldung aus Sofia, ein bulgariſcher Parla- 
mentär dem Feſtungskommandanten von Adria⸗ 
nopel Zuſchriften der bulgariſchen ſowie der 
fremden Negierungen bezüglich des Abzuges der 
auswärtigen Staasangehörigen aus der Stadt. 
Bis zum 18. d. Mis. abends war von türkiſcher 
Seite auf dieſe Mitteilung keine Antwort ein⸗ 
getrofen. 


Die Landung bei Scharköj geglückt? 5 

Das Wolffſche Bureau erfährt von jeinem Pri- 
vatlorreſpondenten: Die tendenziöſen bul ariſchen 
Meldungen über die Ereigniſſe bei der Landung 
bei Scharköj werden durch Meldungen nichttürkiſcher 
Augenzeugen der Kämpfe vom 8., 9. und 10. d. Mts. 
widerlegt. Nach dieſen See iſt die Landung 
der Türken vollkommen geglückt. r 
wurden unter beträchtlichen Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen, während die Verluſte der Türken an 
allen drei Kampftagen nur 17 Tote und 53 Bere 
wundete betrugen und fein Türke als Gefangener 
in die Hände der Bulgaren fiel. Die Wieder⸗ 
einſchiffung der Truppen am 10. Februar verlief 
ohne Beläſtigung ſeitens der Bulgaren und erfolgte 
auf Befehl aus Konſtantinopel. — Auch die bul- 
gariſchen Meldungen über die Kämpfe bei Bulair 
erweisen e nach Mitteilungen aus denſelben 
Quellen als ſehr übertrieben. Auch bei Bulair, wo 
die Türken am 8. Februar nicht unbedeutende Ver⸗ 
luſte hatten, konnken die Bulgaren nirgends an 
Terrain gewinnen. Das Gerücht von der Einnahme 
zweier Forts vor Bulair beſtätigt ſich nicht. 

Die „Voſſiſche Ze “ erhielt aus Konſtan⸗ 
tinopel telegraphiſch die Nachricht, daß ihr Kriegs: 
berichterjtatter auf Gallipoli von den Türken feſt⸗ 
genommen worden ſei. Näheres darüber iſt noch 
nicht bekannt. 

Die montenegriniſchen Verluſte 
Der Korreſpondent der „Times“ in Cetinje bei 
richtet von großen montenegriniſchen Verluſten, die 
für die kleine Armee beinahe eine Kataſtrophe dar⸗ 
ſtellen. Auf der Taraboſchſeite hatten die Montes 
negriner nach guten Informationen nahezu 1000 
Getötete und Bande In den Kämpfen um 
den Bardanjolt verlor General Wukotitſch eher 
4000 als 3009 Mann. Das Ergebnis der verluſt⸗ 
reichen Kämpfe ilt für die Montenegriner der Ber 
itz des Bardanjolts. Die Serben verloren 500 bis 
600 Mann. Die Einrichtungen, um die Maſſe der 
Verwundeten zu pflegen, ſind überaus mangelhaft. 
Die Montenegriner waren von Anfang an in ſa⸗ 
nitärer Hinſicht auf ausländiſche Hilfe angewieſen, 
und mehrere der fremden Sanitätskorps darunter 
auch das engliſche, verließen nach dem Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes das Land. 
Der türkiſche Finanzminiſter 


— 


5 iſt feit Sonntag nicht im Miniſterium erſchienen, 


was zu dem bisher nicht beſtätigten Gerücht von 
ſeiner Demiſſion und der bevorſtehenden Ernennung 
Diavid Paſcha zu feinem Nachfolger Anlaß gegeben 
WW 
geliebtes Sonnendeck, um zu ſehen, ob ich 
keinen meiner Verehrer dort finde.“ 

„Und da ſoll ich hier bei Ihren Eltern 
Wache halten, daß Sie nicht geſtört werden. 
Das iſt doch wohl nicht Ihr Ernſt?“ 

„Doch,“ nickte Ilſe⸗Dore. „Was iſt denn 
dabei. Es iſt doch nichts böſes? Immer, 
wenn ich mich mal ſo recht ſchön unterhalte, 
kommen Mama oder Papa dazwiſchen oder 
der gräßliche Kerl, der Beckmann, der immer 
da iſt, wenn ich ihn nicht gebrauchen kann.“ 

„Für wen klopft denn heute das kleine 
Herz? Noch für den blonden Seemann von 
geſtern, mit den blauen Augen?“ 

Ilſe-⸗Dore winkte abwehrend mit der 
Hand. 

„Schon ex, der wird wohl ſchon genug 
von mir haben, und dann wiſſen Sie, lange 
dauert die Freude immer nicht. Mama 


meint, weil ich ſo ſchrecklich großmäulig bin. 


Finden Sie das auch?“ 

Er fand es nicht. 

„Nein,“ lachte ſie heiter. „Ich will mal 
ſehen, ob der gräßliche Aſſeſſor oben iſt, den 
ich immer wie Luft behandle.“ 

„Alſo der — der iſt's,“ kam es gedehnt 
aus Lüderitz' Munde. 

„Ach — iſt's, garnichts iſt's. Argern will 
ich den Kerl, und dann“ — jetzt lachte Ilſe⸗ 
Dore ganz laut, „dann will ich ein bischen 
mit dem Referendar Gernhauſen kokettieren. 
So wie ich nämlich dazu Anſtalten mache, 
kommt ſeine Mutter wie ein Stoßvogel da⸗ 


zwiſchen geſtürzt und nimmt ihn an die 


Strippe — himmliſch, ſage ich Ihnen. Als 
ob ich ihr ihren Jungen ſtebten will. Es gibt 
natürlich einen Hauptſpaß, wenn Heidi auch 
noch dazu kommt, der Frau Juſtizrat Gern⸗ 
hauſen auch nicht viel traut, aber immer 
noch mehr als mir. Dabei iſt ſie zu mir der 


Die Bulgaren 
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worden iſt, verſchob die terung neuerli 
Auszahlung der Dezembergehälter der Beamten. 
Die Regierung ſtudiert unausgeſetzt Projekte zur 
Erhöhung der Einnahmen des Schatzes. — Dſchawid 
Bei wird vorausſichtlich Sonnabend mit den De⸗ 
legierten der Dette Publique nach London abreiſen. 
um an den Beratungen der Botſchafterkonferenz be⸗ 
treffend die Feſtſetzung des von den Balkanſtaaten 
zu übernehmenden Teiles der türkiſchen Staats⸗ 
ſchuld teilzunehmen. K 

Generaliſſimus Izzet Paſcha und fein General- 
ſtabschef trafen Dienstag Abend aus dem Haupt⸗ 
quartier Hademköj in Konſtantinopel ein und fon- 
ferierten mit dem Großweſir Mahmud Schewket. 
der abends nach Bulair abreiſte. 

Eine Zuſammenkunft der Botſchafter { 
follte am Donnerstag in London ſtattfinden; fie 
wurde aber verſchoben. Mehrere Botſchafter haben 
dem Staatsſekretär Grey jedoch Beſuche ab⸗ 
eſtattet. Am Freitag ſoll wieder eine Zuſammen⸗ 
finit paoi Die Vertagung der Zuſammen⸗ 
kunft deutet, wie das Reuterſche Bureau erklärt, 
keineswegs auf irgend eine Schwierigkeit hin. 

Es verlautet, Hakki Paſcha habe der Pforte tele- 
graphisch 1 ſeine erſte Unterredung mit 
dem Staatsſekretär Grey laſſe erkennen, daß die 
Wiedereröffnung der en eee auf 
der Grundlage Ze türkiſchen Antwortnote unmög⸗ 
lich fei. Die Pforte werde Hatti Paſcha neue Wer- 
ſungen übermitteln. 5 
Die Mächte vermitteln zwiſchen Sofia und Bukareſt. 

Die Großmächte haben am Dienstag in Cofia 
und in Bukareſt ihre Vermittelung in den zwiſchen 
Bulgarien und Rumänien ſchwebenden Fragen an⸗ 
ehnten. Man hat allen Grund, zu glauben, daß 
beide 8 die Vermittelung annehmen 
werden, Alle Mächte handeln in vollſtändigem 
Einverſtändnis und in dem Wunſche, eine Löſung 
des rumäniſch⸗bulgariſchen Streitfalles Er 
führen; man weiß nur noch nicht, ob man einzelne 
Mächte beauftragen wird, im Namen aller zu han⸗ 
deln. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Wien: Wie 
verſichert wird, ſoll die italieniſche Regierung auf 
die Deg ob fie bereit Ke ich an dem Schieds⸗ 
ſpruch zweier oder dreier Mächte in der rumäniſch 
hulgariihen Frage zu beteiligen, geantwortet haben, 
ſie glaube, daß eine Vermittlung aller Mächte vor⸗ 
zuziehen ſei, würde ſich aber nicht weigern, an 
einem Schiedsſpruche nur einiger Mächte teilzu⸗ 
nehmen, wenn dies notwendig fein ſollte, um den 
Frieden zu ſichern. $ 

Das Friedensprogramm der Mächte. 

Dem „Daily Telegraph“ zufolge hat das den 
beiden Kriegsparteien vorzulegende Friedens⸗ 
programm der Mächte folgenden Inhalt: 

1) Adrianopel wird an Bulgarien abgetreten. 
Die türkiſche Grenze läuft ſüdlich der Stadt. 

2) Die Agäiſchen Infeln in der unmittelbaren 
Nachbar ur der kleinaſiatiſchen Küſte verbleiben 

1 Reſt des Archipels wird an Griechen⸗ 
land abgetreten. : REES d 

3) Die Türkei erhält völlige wirtſchaftliche Frei⸗ 
heit bezüglich der Zolltarife. 

4) Die Verbündeten übernehmen den auf fie ent- 
fallenden Teil der ottomaniſchen Schuld, und zwar 
nach der Entſcheidung der Großmächte. 

i 5 Eine Ktiegsentſchädigung wird nicht tr- 
oben. 

6) Die Türkei erhält die finanzielle Unter: 
ſtützung der Großmächte, um die notwendige Or- 
ganisation der inneren Verwaltung durchzuführen. 

7) Hinſichtlich Albaniens erklärt E die Türkei 
sninterejjiert und überläßt es den Großmächten. 
die Frage zu löſen. 


Die ſiegreiche mexikaniſche Revolution. 


hat ihren Sieg bereits in der landesüblichen Weile 
efeiert, d. h. mit einem politiſchen Mord. Guſtavo 

adero, ein Bruder des ehemaligen Präſidenten, 
it am Mittwoch ſtandrechtlich erſchoſſen worden. 
Eine ausführlichere Drahtmeldung aus Mexiko ve- 
ſagt: Der ehemalige Präſident Madero und fein 
Bruder Kater würden am Mittwoch in früher 
Morgenſtunde unter ſtarker Bedeckung aus dem 
Nationalpalaſt in das Arſenal übergeführt. Guſtavo 
wurde kurz nach 9 Uhr morgens aus dem Arſenal 
abgeholt und erſchoſſen. Guſtavo Madero wurde 
allgemein für mächtiger gehalten, als der ehemalige 


Präſident ſelbſt, und ſein willkürliches Verhalten 


ſcheint der eigentliche Anſtoß zu der revolutionären 
Bewegung geweſen zu ſein. Während er durch die 


reine Zucker. Nur wenn der Junge in Sicht. 
iſt ſie wie ausgewechſelt. Ich muß ihr unbe⸗ 
dingt eine unruhige Stunde bereiten.“ 

Und lachend und nickend ſtürmte Ilſe⸗ 
Dore, ihren ſich etwas erſchreckt umwenden⸗ 
den Eltern noch eine Kußhand zuwerfend, 
die ſchmale Schiffstreppe hinan zum Son⸗ 
nended. — - 

Der Hauptmann ſtand ganz till und jah 
ihr lachend nach, und doch war es, als zucke 
es wie leiſer Schmerz dabei um ſeinen 
Mund. 

„„Einſach ſüß,“ ſagte er dann faſt laut. 

Herr und Frau Konſul Herwett ſahen 
ich bedeutungsvoll an. 

Der war ja ganz futſch von ihrer Ilſe⸗ 
Dore, und es war wirklich ein ſtattlicher 
Mann. Na, und man konnte ja nie wiſſen. 

Und als der Hauptmann wieder Win⸗ 
chen Herwett galant den Arm bot, da ging 
Re bei den ſchmeichelnden Weiſen der Mufit 
noch einmal ſo tapfer und unentwegt auf 
dem Promenadendeck hin und her und er⸗ 
zählte ihm von ihrem ſo ſehr glücklichen Fa⸗ 
milienleben daheim. Ja, ſowas war immer 
ſehr wichtig. 

Die Seekrankheit hatte ſie vergeſſen und 
das Sterben natürlich auch. 


Auf dem Sonnendeck war es heute ver⸗ 
hältnismäßig ſtill und einſam, denn Wellen 
und Wind ließen jeden ein möglichſt geſchütz⸗ 
tes Plätzchen ſuchen. OW 

Am Steuerrad hatte wieder der „Kla⸗ 
bautermann“ auf ſeiner Stange Poſto ge⸗ 


har. — Da noch kein Fogschusgeſcaft aueh en 


Straße geführt wurde, bemächtigte ſich der Menge 
eine wil Erregung, und die Wache hatte Mühe, 
ihn zu ſchützen. — Die Truppen der Revolutionäre 
ſollen nicht vor Ablauf von zwei bis drei Tagen 
aus ihren Stellungen zurückgezogen werden, da man 
neuerliche Ruheſtörungen befürchtet. 

Expräſident Madero ſelbſt ſollte anfangs des 
Landes verwieſen werden. Die Vorbereitungen 
zur ite e l Maderos und Suarez' mit ihren 
Familien nach Veracruz, wo ſie auf Dampfer nach 
Europa gehen ſollen, waren um Mittwoch Mitter⸗ 
nacht beendet. ga zur gleichen Zeit, da ihre Ab⸗ 
dankungen im Kongreß verleſen wurden, kamen ſie 
auf der Eiſenbahnſtation an. Beide waren begleitet 
von ihren Verwandten und vertrauten Freunden. 
unter denen ſich auch der chileniſche Geſandte und 
der japaniſche Geſchäftsträger befanden. 

Nun hat ſich aber die neue Regierung die Sache 
anders überlegt, und es wird Expräſident Maderr 
doch noch an den Kragen gehen Ein Telegramm 
der „Aſſociated Prek vom Donnerstag beſagt: 
Der Kongreß hat in einer beſonderen Sitzung 
Huerta zum proviſoriſchen Präſidenten der neuen 
Regierung erwählt. Verſchwörungen gegen Huerta 
lind bereits entdeckt worden. Er ließ den General 

rancisco Romero verhaften, der beſchuldigt wird, 
an einer derſelben beteiligt geweſen zu Jein. — 
Geſtern gab es drei Präſidenten in Mexiko: Madero, 
Lascurain und Huerta. Bis der Kongreß geſtern 
Maderos Demiſſion annahm, blieb Madero remt: 
mäßigerweiſe Präſident. Dann trat Lascurain 
probiforiſch an ſeine Stelle, da das Geſetz fordert, 
daß der neue Präſident Kabinettsmitglied ift, Las⸗ 
curain ernannte darauf Huerta zum Miniſter des 
Innern. 26 Minuten bës trat Lascurain nun 
wieder zurück, und der Kongreß ernannte Huerta 
dei: Präfidenten, Ob die Verbannung Maderos 
urchgeführt werden wird, ſteht für den Augenblick 
noch nicht feſt. Die Regierung wird ihn als ver⸗ 
antwortlich für den Tod des Oberſten Riverole an⸗ 
ſehen, der im Augenblick der Verhaftung Maderos 
getötet wurde. Huerta veröffentlicht eine Erklä⸗ 
rung, daß vor dem Staatsitreich zwei Attentate auf 
ihn verübt worden KS die er Madero zuſchreibt. 
Im erſten Falle verſuchte einer der Demonſtranten, 
ihn im Palaſt zu töten; der zweite Anſchlag erfolgte 
bei dem Bankett, auf dem Guſtavo Madero ver⸗ 
haftet wurde. Man bat Huerta unaufhörlich, Wein 
zu trinken, den er aber zurückwies. Die chemiſche 
Unterſuchung des Weins ergab ſpäter, daß er mit 
Cyankali 4 war. Der Befehl des Präſtden⸗ 
ten Huerta, durch den Madero verhindert wurde, 
fih jeiner mit dem Zuge nach Veracruz n 
emilie anzuſchließen, erfolgte in der letzten Minute 
Die Botſchaft Huertas wurde durch Lascurain iiber- 
reicht, der keine Erklärungen geben konnte. Frau 
Madero brach in Tränen aus. Sie reiſte dann mit 
der übrigen Geſellſchaft ab, da ſie die Pläne Huertas 
fürchtet. 

Am Donnerstag ſind mehr als dreihundert 
politiſche Gefangene freigelaſſen worden. Nur fünf, 
die bei dem Sturz der Regierung Madersos feſtge⸗ 
nommen worden waren, unter ihnen der frühere 
Präſident Francisco Madero ſelbſt, find noch in 
Haft. Felix Diaz lehnte jede Verantwortung für 
den Tod von Guſtavo Madero ab. Der Ober: 
intendant des Nationalpalaſtes erklärte, Guſtavo 
Madero ſei getötet worden, als er zu entfliehen 
verſuchte. 

Mißtrauen in den Vereinigten Staaten. Prüſi⸗ 
dent Taft hat ein Telegramm des proviſoriſchen 
Generalgouverneurs von Mexiko erhalten, der ihm 
meldet, die Regierung Maderos ſei überwunden, 
und Friede und Wohlfahrt würden von nun an in 
Mexiko herrſchen. Papier iſt ja geduldig, auch das 
Papier von Depeſchenformularen. In Waſhington 
ſcheint man aber an die telegraphiſch verheißenen 
Herrlichkeiten nicht recht glauben zu wollen. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten wird die neue 
D e Regierung nicht eher formell aner⸗ 
kennen, als bis dieſe tatſächlich erwieſen hat, daß 
ſie fähig iſt, aus dem augenblicklichen Chaos den 
Frieden herzuſtellen. Die Regierung der Ber- 
einigten Staaten wird ungefähr dieſelbe Haltung 
beobachten, wie ſie es in China getan hat, wo das 
Staatsdepartement mit feiner Anerkennung zurück⸗ 
gehalten hat, bis die propiſoriſche Regierung durch 
eine bleibende, konſtitutionelle Regierung erſetzt 
war. Inzwiſchen wird in der Politik Amerikas., 
für alle Eventualitäten in Mexiko bereit zu ſein, 
keine Anderung eintreten. Kriegsſchiffe und 
Marinetruppen werden nach wie vor in Guanta⸗ 
namo zuſammengezogen werden. 


weiter Ferne das Lachen der jungen Mäd⸗ 
chen, welche ſich, Ilſe⸗Dore an der Spitze, zu⸗ 
ſammengefunden hatten, um einen Angriff 
auf den Kapitän zu unternehmen. Tanzen 
wollten He heute Abend, wenn das Wetter 
nicht ſchlimmer wurde, und der Kapitän 
ſollte es erlauben. 


Hell klang das Lachen der Jugend, und 
die tiefe Stimme des Kapitäns, die freund⸗ 
lich zu gewähren ſchien, was die Mädel 
wünſchten. 

Jente Lörnſen tanzte nicht mehr. Hatte 
ſie denn überhaupt getanzt? Wie Bitternis 
wollte es ſie beſchleichen. Der Wind riß und 
pflückte an ihren Kleidern und puſtete ihr 
mit ſcharſem Atem ins Geſicht. Da barg ſie 
ihr Antlitz einen Augenblick tief in beide 
Hände. d 

„Guten Morgen, Herr Steuermann,“ 
vernahm ſie plötzlich eine ſcherzende Stimme 
an ihrer Seite, und ſich feſt an die ſchwere 
Eiſenſtange des Geländers lehnend, als 
Wehr gegen den Wind, ſtand Gül von Wern⸗ 
hagen vor ihr. 

Sie ſah flüchtig zu ihm auf, dann nickte 
ſie mit dem Kopfe und antwortete herb 
„Ich wünſchte, ich wäre ein Steuermann, 
mein und das Lebensſchickſal anderer in die 
rechte Bahn zu lenken. So aber habe ich 
leider nur zu oft die unliebſame Entdeckung 
machen müſſen, daß ich mich im Kreiſe 
drehte, ohne Len rechten Kurs zu finden.“ 

„Wer das könnte,“ antwortete Wern⸗ 
hagen, forſchend in das von Luft und Sonne 


faßt. Ab und zu ſchüttelte er die Waſſer⸗ gebräunte Geſicht Jente Lörnſens blickend, 
tropfen von dem Lodenmantel, wenn eine das ſie leicht abgewendet hielt, während die 


Sturzwelle über Deck ſchlug. Sonſt rührte 


ſich Jente Lörnſen nicht. Sie hörte wie aus 


Augen, dieje lichtgrauen filbernen Sterne, 
wie er noch keine geſehen, über das weite 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 16. Februar. (Lehrer Nelke in Her- 
mannsdorf rettete) geſtern drei Schulkinder, 
welche Wei dem dortigen See eingebrochen waren, 
vom Tode des Ertrinkens. 


Sohenſtein, 19. Februar. (Feuersbruiſt.) In 
der neuerbauten Walzenmühle von Shimanstı 
brach am 18. d. Mts. im chſtuhl Feuer aus. 


Nach vieler Mühe gelang es, das Feuer zu löſchen; 
E beläuft ſich der Schaden auf etwa 10 000 
ark. 

Schwetz, 18. Februar. (Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften berieten geſtern über den Ankauf des hie⸗ 
ſigen Elektrizitätswerkes) in beſonderer Sitzung. 
Nach dem Gutachten von Sachverſtändigen iſt der 
Wert der elektriſchen Zentrale für 202 956 Mark 
feſtgeſetzt. Von der Stadt ſoll ein Kaufpreis bis 
g 210000 Mark für das Werk geboten werden. 
Als Sachverſtändiger der Stadt ſoll Profeſſor 
Nößner aus Danzig fungieren, der auch den An⸗ 
kauf der Stadt empfiehlt. Die Firma Koertiag 
will jedoch das Elektrizitätswerk nur zum Bud: 
wert E und ſchätzt dieſen auf 300 000 Mk. 
Dem Vorſchlag der Finanzkommiſſion entſprechend. 
5 beſchloſſen, das Werk für 202 956 Mark an⸗ 
zukaufen. \ 

Graudenz, 19. Februar. (Einem raffinierten 
Schwindler,) der mit gefälſchten, angeblich von 
Pfarrer Jakob in Graudenz ausgeſtellten Empfeh⸗ 
lungsſchreiben verſehen ijt und Gebetbücher zum 
Verkauf anbietet, iſt eine große Anzahl Frauen 
in Kunterſtein und Tarpen bel Graudenz in die 
Hände gefallen. Der Mann ließ fiH auf ein Erem- 
plar „Chriſtliche Heimatklänge“, das 650 Mark 
koſten ſollte 2 Mark anzahlen und verſprach, das 
Werk bis Montag zu liefern. Natürlich ift er feit- 
dem verſchwunden. Die Beſtellſcheine lauten auf 
die Firma van Groningen u. Co., Berlin 95, 
Potsdamerſtraße 113. Der „Vertreter“ nnter- 
ſchrieb ſich mit Georg Gottſchalk. 

Noſenberg, 18. Februar. (Im Stadtſee) gingen 
vor 2 Jahren im Sommer ungewöhnlich viele 
ilde ein, man fand täglich viele tot am Strande 
tegen. Anterſuchungen durch den weſtpreußiſchen 
bFiſchereiverein hat fetzt das Ergebnis, daß GC 
des ungünſtigen Untergrundes und des ſehr fla- 
chen Waſſerſtandes, beſonders im heißen So umer, 
Fiſchkrankheiten eniiehen. Im vergangenen Win: 
ter wurden vom Eſſe aus an mehreren Stellen 
Tiefbohrungen vorgenommen. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt. daß der See früher eine beträchtliche Tiefe 


— über 20 Meter unter dem jetzigen Waſſerſpiegel 


— und dementſprechend auch eine andere Tierwelt 
beſaß, von der guterhaltene Reſte bis in die tief⸗ 
iten, wohl vor Tauſenden von Jahren entſtandenen 
Schichten des Seegrundes nachzuweiſen ſind. Durch 
die Bohrungen hat der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
verein wertvolles Studienmaterial erhalten. 

Marienburg, 16. Februar. (uber ein erſchüt⸗ 
terndes Unglück) wird der „Nog.⸗Ztg.“ berichtet: 
Vor einigen Tagen wurden die drei Pferde des als 
Brigade⸗Kommandeur nach Hagenau verſetzten 
Herrn Oberſt Maſchke verladen. Den Transport 
begleitete der Pferdeburſche. Als in Berlin der 
TR von einem Eiſenbahnbeamten geäffner 
wurde, mußte man die Entdeckung machen, daß der 
Burſche und die drei Pferde tot am Boden lagen. 
Über die Arſache des Anglücks konnten wir noch 
nichts Näheres erfahren. 

Marienburg, 18. Februar. (Vei Nacht und 
Nebel ſeine E ME nerlajjen) hat der Hofbeſitzer 
Damrau in Tralgu. Vor einem halben Jahre 
teuſchte D die Wirtſchaft mit Herrn Roddmer 
gegen eine Eaſtwirtſchaft ein. Eine Hypothel in 
Höhe von 10 000 Mark wurde Herrn Damrau von 
Geldmännern ‚gelünbigt. Man nimmt an, bag es 
D. nicht möglich geweſen, das Geld zu ſchaffen. Er 
hat im Stillen ſämtliches Vieh und alles Inven⸗ 
tar weggeſchafft, ohne daß Nachbarn etwas von 
dem Vorgängen wahrnahmen, und verſchwand 


ſpurlos. Der Amtsvorſteher des Ortes, welchem 


die Anwohner Mitteilung von dem Vorfall mach 


ten, begab ſich zu dem verlaſſenen Gehöft, mußte 
jedoch erſt die Türen aufbrechen laſſen, um die 
Räume zu beſichtigen. Es wurden außer einigen 
alten unbrauchbaren Wagen nur drei Hühner in 
einem Scheunenſach gefunden, ſowie auf dem 
Hausboden ein Häufchen ſchlechtes Getreide, 
Allenſtein, 17. Februar. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) kam es zur ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen dem Vorſteher und dem 
Stadtverordneten Herrmann. Dieſer meldete fid; 
gleich nach Eröffnung der Sitzung zum Wort in 
———— —..̃ ——— a 


„Nein, das glaube ich wohl, ich nehme 
meinen Tee und ein paar Zwiebäcke ſchon 
morgens ganz früh auf Deck, und dann bin 
ich bis zum Lunch fertig.“ 

„So enthaltſam?“ 

„Ich habe nicht den Ehrgeiz, mit den Eh- 
luſtigſten unſerer Mitpaſſagiere zu konkur⸗ 
rieren, die beinahe einen Wettkampf veran- 
ſtalten, wer die größte Breſche in die unge⸗ 
heuren Eßvorräte der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie ſchlagen kann.“ 

Er bemerkte wohl, daß Jente Lörnſen 
leicht ſcherzend ablenken wollte, er war aber 
nicht geſonnen, ſie ſo leichten Kaufs davon 
kommen zu laſſen. 

„Sie können ſich denken, Fräulein Dok⸗ 
tor,“ begann er zögernd, „wie mich geſtern 
die Tatſache erſchüttert hat, daß ich Sie hier 
zufällig finden mußte. Eine Frau, von der 
ich feſt glaubte annehmen zu können, daß ſie 


mir Freundſchaft entgegen gebracht hat, und 


die doch ſo ganz plötzlich und ohne Urſache 
f Lebenskreiſe wieder entſchwunden 
OI 


„Ohne Urfache? Sie vergeſſen, Herr Ba- | 


ron, daß Ihre Frau Mutter ſtarb, und daß 


ich alſo leine Veranlaſſung mehr hatte, eine 


Herrmann wollte auch Kritik ü 


Beratungen und meinte, dieſe 


der bekannten ae betreffend Anſtim⸗ 
migkeiten in der Kaſſenführung der hleſigen kath. 
St.⸗Jakobigemeinde. Hertmann überreichte die 


Beſcheinigung des Be Domkapitels, daß 


in der Kaſſe nichts fehle. it der Beſcheinigung 
erklärte die Verſammlung ſich zufrieden. Städe. 
i n an den in der 
ae geführten 

ugelegenheit ges 
hörte nicht vor die Stadtverordeten. Der Vor⸗ 
ſteher Herr Rönſch bedauerte, daß von den Be⸗ 
ratungen, die damals geheim in Abweſenheit des 
Herrn Herrmann gefühlt wurden, dieſer Kenntnis 
habe, verbat Pë aber im übrigen ganz energ.ſch 
jede Kritik der 1 Erörterungen des Kolle⸗ 
iums. Rendant der kath. Kirchengemeinde if 
ert Herrmann nicht mehr. 

Ragnit, 19. Febiuar. (Der Bau einer eigenen 
Kirche) planen die Katholiken unſerer Kreisſtadt. 

lee 18. Februar. (Todesfall.) Kom⸗ 
meizienrat Wilhelm Ziemer, der Beſitzer der bes 
kannten Spritfabrik und Kognakbrennerei gleichen 
Namens und Mitbegründer der Brauerei Schön⸗ 
ps ijt Dienstag früh, fait 887 Jahre alt, ge 
ſtorben. 

Hohenſalza, 18. Februar. (In der heutigen 
SEN wurde der Haupietat auf 
1083400 Mark feſtgeſetzt. Die Gemeinde» 
ſteuern wurden von 260 Prozent auf 250 Pro⸗ 
zent ermäßigt, ein Beweis, daß die wirtſchaft⸗ 
liche Lage trotz der Unglücksfälle einen Auffchwung 
genommen hat. Das Etaalsſteuerfall iſt in den 
letzten 10 Jahren von 93 000 Mark auf 168 000 Mk. 
geſtiegen. An Kreisabgaben wurden 125 000 Mark 
in den Etat eingeſtellt. Der Fonds, aus dem 
Grundbeſither für Erdbewegungen Beihilfen erhal⸗ 
ten fin fel auf 40 000 Mark erhöht werden. In 
Aus D g telit wurde die Aufnahme einer ftädtts 
jhen Anleihe von 850000 Diart. Die Petition 
der Gemeindebeamten um Gehaltsaufbeſſerungen 
wurde einer Kommiſſion übetwieſen. Angeregt 
inte Gründung einer ſtädtiſchen Feuer⸗ 
'ozietät. 

AER 20. Feburar. (Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) bewilligte in ihrer heutigen 
Sitzung die Mittel zu einem Ehrengeſchenk 
für das Infanterie⸗Regiment Nr. 21 in 

orn, das demnächſt die Pier eines hundert⸗ 
jährigen Beſtehens Wenn em Regiment, das 
rüher lange Zeit in Bromberg in Garniſon ſtand, 
fon an feinem Ehrentage eine Statuette Friedrichs 
des Großen übereicht werden. Dem in Bromberg 
fier Infanterie⸗Regiment Nr. 14, das vor dens 
ſelben Jubiläum ſteht, wird eine Ehrengabe in 
Geſtalt eines rei 
gewidmet. 

Poſen, 18. Februar. 


letzten Sitzung in dieſer 


ausgeſtatteten Silberſchrankes 


5 (Einen guten Fang) 
ſcheint die Kriminalpolizei dur die Verhaftung 
des Kaufmanns Ocker aus der Roſenſtraße gemacht 
zu haben. Er hatte den Verdacht auf ſich gelenkt, 
a? feine Machenſchaften auf unteeller Baſis bes 
ruhten. Fine vorgenommene Hausſuchung bes 
afte den Verdacht. Es wurden in feinem Bes 


D mehrere Kilogramm Goldjtaub und einge⸗ 
ſchmolzenes Gold gefunden, 5 en anf dem 
Bahnhofe eine von ihm aufgegebene, als Zement» 


waren deklarierte Sendung beſchlagnahmt, die 
Silberwaren im Gewicht von 26 Kilogramm ent⸗ 
hielt. Aus den vorgefundenen Schriftſtücken war 
u erſehen, daß er mit größeren Plätzen, Hamburg, 
erlin ꝛc. in Verbindung ſtand häufig Sendun⸗ 
gen nach dieſen Plätzen unter Angabe einer fal⸗ 
ER Adreſſe ſchickte, dann ſelbſt dorthin teilte und 
ieſe unter Annahme des falſchen Namens ſich 
EK aushändigen ließ. Beſchlagnahmungen von 
ſolchen Sendungen, ebenfalls von bedeutendem Ges 
wicht, ſind an fremden Plätzen auch bereits er⸗ 
folgt. Der en der bereits ein längeres 
Sündenregiſter aufzuweisen haben foll, verweigert 
über die Herkunft des Edelmetalls jedwede Aus⸗ 
kunft. Anſcheinend iſt er Mitglied einer weitver⸗ 


zweigten fate en die auf dieſe Weiſe geſtoh⸗ 
dſa 


lene Goldſachen an den Mann zu bringen ſücht. 

Koſten, 18. Februar. (Der Feuerſchaden) in 
der hieſigen ER beträgt 90 000—100 600 
Mark. Durch die Vernichtung der Darre haben 
über 60 weibliche Perſonen auf mehrere Monate 
ihre ſtändige Arbeit verloren. 

Schloppe, 18. Februar. (Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt) wurde Stadtſekretär Lenger aus 
Frankenhauſen (Goart) gewählt. 

Stettin, 18. Februar. (Der Schaupla 
Bluttat) war geſtern die von Stettin nach Pren 
lau führende Chauſſee. Drei Schnitter vom Rits 
tergute Kleptow kamen auf dem Nachhauſewege in 


einer 


geringſte Intereſſe für ſeine Perſon und für 
ſeine Briefe gehabt? > 

Und doch mußte er daran denken, daß es 
Tage gegeben, wo er faſt fieberhaft den 
Briefboten erwartet hatte, und wo er ſich 
dabei ertappt, daß es nicht allein die Sorge 
um die Mutter war, die ihn ſo ruhelos hin⸗ 
und hertrieb. ; 

Und wenn er dann Jentes große klare 
Schriftzüge in Händen hielt, wenn er die 
ruhigen Worte las, mit denen ſie ihm den 
erbetenen Krankheitsbericht gab und dann 
weiter über Stimmungen und Gedanken der 
Mutter berichtete und dabei oft unbewußt 
einen Teil ihrer eigenen Gedanken ent⸗ 
ſchleierte, dann hatte er immer das Gefühl, 
als könnte er unter der jungen Arztin mil⸗ 
den, verſtehenden Worten, ihrem zarten 
Nachempfinden wieder fromm und gut wer⸗ 
den und eine Sehnſucht war über ihn ge⸗ 
kommen, nur einmal ſein heißes Geſicht in 
dieſe Fühlen Frauenhände bergen zu können, 
von denen ihm die Mutter geſagt: „Du 
glaubſt nicht, Gül, wie ſchön, wie weich und 
doch ſtark Jente Lörnſens Hände ſind. Feſt 
wie ein Mann, und doch zart und lieb wie 
eine linde Kinderhand. Wenn ich von 
raſenden Schmerzen gepeinigt, Jentes Hand 
halten darf, dann fühle ich, wie ſich aller 
Schmerz und alle Pein auch in meiner Seele 
lindert.“ 

Daran dachte Gül, wie er jetzt auf Jente 
Lörnſens Hände fah. Sie waren wohl edel 


Korrespondenz fortzuſetzen, deren Zweck nun geformt, aber er fand fie groß und fo häßlich 


D 


hinfällig geworden wer.‘ , 
Wie Zorn Hien es in Güls Geſicht. Was 
fiel denn eigentlich dieſem männlichen Mäd⸗ 


chen — wie gräßlich ihr dieje Mütze ſtand — 
ein, ihm jo glatt zu jagen, daß fie nicht das! 


von der Sonne verbrannt. Handſchuhe trug 


ſie nicht. 
Gül ſchüttelte faſt gewaltſam ein leiſes 


Anbehagen ab. 
(Fortſetzung folgt.) 


Streit, der ſchließlich in Tätigkeiten ausartete, bei 
denen das Meſſer eine verhängnisnolle Rolle 
Fei, Ein Schnitter durchſtach dem andeın die 
Schlagader, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Der Täter wurde ſelbſt ſchwer verletzt, während 
der dritte Schaitter die Flucht ergriffen Hatte und 
nicht ermittelt werden konnte. 

PPP ———. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Februar. 1907 + Hofrat 
Dr. Krafft in Wien, bedeutender Agrartechniter. 
1906 + Profeſſor Dr. Max Nitze, Begründer der 
Kyſtoskopie. 1903 7 Ploſeſſor F. Grützmacher in 
Dresden, bekannter Violinzelliſt. 1903 7 Hugo 
Wolf in Wien, bekannter Liederlomponiſt. 1903 7 
Herzog Nikolaus von Württemberg, der nächſte 
reglerungsfähige Agnat. 1875 Herzogin Sophia 
tn Bayern, Tochter Karl Theodors, Herzog in 
ayern. 1849 Kündigung des Waffenſtillſtandes 
urch Dänemark. 
Krieges. 1837 Leo oldine, Fürſtin zu Hohenloye- 
angenburg, geb. Prinzeß und Markgräfin von 
aden. 1788 Arthur Schopenhauer zu Danzig. 
berühmter Philoſoph. 1766 Einverleibung Lothrin⸗ 
dens in Frankxeich. 1757 Das deutſche Reich erklärt 
die Acht über Friedrich den Großen. 1732 * George 
Waſhington, Begründer der Unabhängigkeit der 
Vereinigten Staaten. 1558 Eröffnung der Univer⸗ 
lität Jena. 1512 + Amorigo Veſpucci, Kosmograph. 
ATA Karl VII., der Siegreiche, König von Frank⸗ 
i 


Thorn, 21. Februar 1913. 
Herdbuchgeſell⸗ 


ährend des Vortragskurſes am 26. Fe⸗ 


Uhr vormittags ab werden Kär lehrreiche Vorträge 


1 

a 

gofinnten Inge 
chäf 


ilfsbedürftigleit 
dem zarten, weib⸗ 


u l ha 
während des Probejahres für ihre Kleidung ſelbſt 
0 Ben empfängt aber ſonſt alles Te 
b n 
utterhauſe 


au 
die Schweſternkleidung und Taſchengeld nebſt vollem 
Anterhalt. Nach ihrer Einſegnung als Diakoniſſe 
wird ſie vom ee wie eine Tochter verjorgt. 
Von dem Tage an hat ſie bis an ihr Lebensen 
keine Sorge mehr. Sie erhält jährlich ihren Urlaub, 
en fie auch völlig koſtenfrei im Erholungsheim in 
Zoppot verbringen kann. alt geworden, 
nimmt fie unfer Feierabendhaus auf. Sie ift ver- 
lorgt und erhält auch ihr volles Taſchengeld weiter. 
In der Regel werden junge Mädcken im Alter 
Don 18—36 Jahren aufgenommen. Will ein junges 
Mädchen ſchon eher eintreten, dann ijt fie als 
Diakoniſſenſchülerin herzlich willkommen. Nähere 
luskunft erteilt gern die Verwaltung des Diato: 
niſſen⸗Mutterhauſes m Danzig, Neugarten 3—6. 
i, — Sonntagskollekte.) Auf Anordnung 
des epangeliſchen Oberkirchentats findet in allen 
evangeliſchen Gotteshäuſern des Königreichs 
Preußen am Sonntag, 23. Februar eine Kollekte 
batten Bau einer evangeliſchen Kirche in Rom 


n drei 


(Vortragsabend im Kolonial: 
verein.) Am 1. ran) abends 8% Uhr veran- 
ſtaltet die hieſige Abteilung der deutſchen Kolo- 
nial Geſellſchaft wieder in der Aula der Knaben- 
Rittelſchule einen Vortragsabend. Als Redner iit 
ür dieſen Abend ein alter Afrikaner, Herz Major 
a. D. Langheld aus Berlin gewonnen 
worden, der über das Thema: Alt⸗ und Neu⸗Kame⸗ 
run“ ſprechen wird. Dieſes Thema wird ſicher bei 
allen Kolonialfreunden ein reges Intereſſe her⸗ 
vorrufen, jhon aus Anlaß unſerer jüngſten Neu- 

damerun⸗Exwerbung, und jomit eine größere 3u- 
- börerichaft herbeiziehen. Daß Herr Major a. D. 
Langenheld ein guter Kenner von Land und Ven- 
ten unſeres erweiterten Kameruner⸗Schutzzebietes 
iſt, beweiſen nachfolgende biographiſchen Notizen 
aus feinem dienſtlichen Leben als Bean ede 
Schutztruppler: Am 23. Mai 1867 zu Berlin gebo- 
ten, beſuchte Major Langenheld das Eymnaſium 
zum grauen Kloſter dortſelbſt, von 1883— 1885 das 

adettenkorps in Dresden und trat 1885 beim 
1, königl. jadi. Feld⸗Artillerie⸗Kegiment 12 in 

tesden ein. Im Frühjahr 1889 meldete er ſich 
zur Wißmannstruppe und reiſte Dezember 1889 
nach Afrika, machte die Kämpfe gegen die Araber 
unter Gravenzeuth mit, begleitete Emin Paſcha 
zum Viktoriaſee, tämpfte gegen Wagogo. Wan⸗ 
lamweſi und Wangoni, errichtete und baute die 
Stationen Muanſa und Bukoba aus und kehrte 
1892 auf Urlaub nach Europa zurück. 1893/96 hielt 
er ſich wieder am Viktoria⸗See auf, leitete die 

nternehmungen des deulſchen Antiſklaverei⸗Ko⸗ 
mitecs, besuchte Unganda und machte Züge nach 
Karagwe, Mpororo, Ruanda bis zum Albert⸗Ed⸗ 
ward⸗ und Kupiſee und gewann die dortigen Län⸗ 
der der deutſchen Herri 5 1896—1900 war er 
in Tabora und Mpapua ſtationiert und nerwal- 
tete die dortigen Distrikte. 1900 zur Schutztruppe 
Tür Kamerun, um ihr einen alten Afrikaner augu 
teilen, verſetzt, teilte er im Februar 1901 tortin 
und machte mehrere Expeditionen im Norden 


Süden des Schutzgebiekes und verwaltete eine 


Beginn des deutſch⸗däniſchen] He 


und 


1904 wurde er 
zum Reſidenten von Adamaua, Zorn und den 
deutſchen Tſchadſeeländern ernannt und verwal⸗ 
tete diefe Bezirke bis zu feinem Heimatsurlaub 


Zeit lang das Bezirksamt Eden. 


1905. 1906—1908, dem Datum feines definitiven 
Abſchiedes aus dem Kolonialdienſt, war er meiſt 
als ſtellvertretender Kommandeur der kaiſerlichen 
Schutztruppe für Kamerun tätig. Major Lang- 
held it der Verfaſſer der Bücher „20 Jahre in 
deutſchen Kolonien“ (mit 180 Illuſtrationen und 
2 Karten) und „Die Helden Afrikas“. Somit Recht 
uns ein hochintereſſanter Vortragsabend bevor. 
Den Vortrag werden gute Lichtbilder begleiten. 

— (In der literariſchen Vereinigung 
des Thorner Lehrer vereins) hielt goiter 
Herr Habricht einen Vortrag über Konrad Fer: 
dinand Meyer. In großen Zügen gab er ganant 
ein Bild vom Leben und Schaffen des Züricher 
Poeten und kennzeichnete ihn dann als Meiſter der 
Proſa⸗Erzählung durch eingehende Analyſe der 
Novelle „Der Heilige“. Kurze Referate hielten die 

rren Haberkorn über „Wiltfeber, der ewige 
Deutſche“, Mertens über zwei neue W "Ze von 
Emil Strauß und Paul Barſch, Wolff über 
Peter Hille. ; 

— (Der 
Stolze- 
hauſe 


Stenographen » Verein 


rr 1 Kerber, verſchiedene ge 


Herr Amtsgerichtsrat Folleher, die Herren Semi: 
räulein Zink und die 


kündigte Vortrag über die Einigungsbeſtrebungen 
müſſen wegen Behinderung des 10165 ais- 


wichtigſten ifje auf der 
Weltbühne orientieren. Dabei ſpielt das Tele⸗ 
phon eine große Rolle. Die Tätigkeit der Tele 
phonſtenographen iſt eine KE ſchwierige, da Gtö- 
rungen der Leitung und verhängnisvolle Hörfehler 
die Arbeit ſehr erſchweren, fie tit aber wegen der 
bunten Abwechſelung im Stoffe ſehr intereſſant. 
Das Amt fegt eine umfaſſende Allgemeinbildung 
voraus, da der Stenograph den Stoff gleichzeitig 
beherrſchen muß. Die ſtaatlichen Behörden wiſſen 
die Tüchtigkeit der Telephonſtenegraphen wohl zu 
chotzen, jo wurde einigen als Anerkennung das 
injährigfreiwilligenzeugnis erteilt. Der 
Vorſitzer gab dann einige Mitteilungen über 
den engliſchen Syſtemerfinder Iſaak Pitmann. 
deſſen Geburtstag Ié am 4. Januar zum 100. male 
erneuert hat. In England und den Ländern eng: 
licher Zunge ſtehen die letzten 75 IJahre ſtenogra⸗ 
phiſcher Geſchichte vollſtändig unter dem Zeichen 
Pitmans und ſeiner Schrift; man muß ſie geradezu 
als das ien d. meng bezeichnen. Zum 
Schluſſe übten die Mitglieder noch das Sien Ttenn- 
graphiſcher Schrift. Die nächſte Sitzung ſoll am 
12. März ſtattfinden. 
(Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
es Da die bisher einmal 
wöchentlich abgehaltene Sprechſtunde am Montag 
nicht mehr dem regen Zufpruch genügt, fo ift eine 
zweite Sprechſtunde am Freitag von %7 bis 
8 Uhr abends eingerichtet. 
(Ein evangeliſcher Familien- 
abend) findet, wie bereits berichtet, Montag den 
24. d. Mts., 8 Uhr, im „Tivoli“⸗Saale ſtatt. Herr 
Pfarrer Jacobi will in ſeinem Vortrage über den 
rühlingsſturm 1813 vornehmlich die Tauroggener 
donvention Poris, den Königsberger Landtag und 
die Belagerung Thorns durch die Ruſſen behandeln. 
Auch ſteht jetzt das Programm der Geſangsvorträge 


— 


feſt. Frau Bankdirektor Kramm will „Mein Lied“ 


von Gumbert, „Niemand Hats geſehen“ von 
C. Loewe und die Arie der Maria aus der Negi- 
mentstochter“ von Donizetti zu Gehör bringen. 
Fräulein Laudetzke wird das Altſolo „In ſtiller 
Nacht“ von Brahms fingen und mit Fräulein 
Reſchke die Duette „Fliege du Vöglein“ von Abt 
und „Frühlingslied“ von Steinwender vortragen. 
Herr Mittelſchullehrer Ruppien hat „Ich kam vom 
Walde hernieder“ von Lewi. „Die beiden Grena- 
diere“ von Schumann und „Ich wand're nicht“ von 
demſelben für den Abend gewählt. Schüler⸗ 
deklamationen und gemeinſame Lieder werden bi 
Darbietungen umrahmen. (Vergl. Inſerat.) 

Rh hat einen wertvollen Zumads 
dadurch erhalten, daß die drei unter Nr. 63—65 im 
Katalog verzeichneten Olgemälde von Konrad 
Wiederhold⸗Danzig jetzt eingetroffen ſind. Es 
find farbenfrohe Bilder vom Oſtſeeſtrand und aus 


Oliva. der unerſchöpflichſten Fundgrube maleri⸗ 


ſcher Vorwürfe für die Danziger Künſtlerkolonde. 
— Die Ausſtellung ift täglich 11—1 und 4--7 Uhr 
geöffnet. Die Beſichtigung iſt ſehr zu empfehlen. 
da außer dem Genannten noch zwei Künſtler mit 
ganzen Bilder⸗Kollektſonen vertreten find, die in 
der Kunſtwelt ſchon einen bedeutenden Namen Be- 
fiken: Hans Licht» Charlottenburg und Adolf 
Schinnerer⸗ München. 

— (Stadttheater) Aus dem Thenter: 
bureau: Morgen ift noch einmal „Autoliebhen“. 
Sonntag Nachmittag wird der Schwank „So'n Wind- 
hund“ wiederholt. Abends folgt die erſte Wieder⸗ 
holung von „Die Zarin“. 


Die Gemälde: Austellung im 


— (Unvorſichtiges Kreditgeben im 
Geſchäft mit Rußland.) Aus Anlaß ver: 
chiedener typiſcher Fälle in Kiew, Charkow und 
Riga, in denen deutſihe Firmen empfindlich geſchä⸗ 
digt find, mahnt der deutſch⸗ruſſiſche Verein zur 
Vorſicht in der Vergebung von Vertretungen. In 
einem Falle hatte eine deutſche Firma einen Mann 
mit ihrer Vertretung beauftragt, der durch den Ver⸗ 
trauensmann des deutſch⸗ruſſiſchen Vereins nur mit 
Mühe aufzufinden war. Es handelte ſich um einen 
ganz unbedeutenden jungen Mann, der in einem 
Hinterhauſe ein möbliertes Zimmer inne hatte. 
ſelbſtverſtändlich nicht zur Gilde gehörte, ſondern 
von Gelegenheitsgeſchäften lebt. Der Gewährs⸗ 
mann des deutſch⸗ruſſiſchen Vereins ſchreibt dazu in 
ſeinem Bericht: „Es iſt oft geradezu beſchämend. 
zu fehen, was für Leute fih „Vertreter“ deutſcher 
Häufer nennen; und wenn dieſe Häuſer durch ſolche 
Geſchäftemacher ER gründlich betrogen mwer- 
den, dann geben ſie erfahrungsgemäß niemals ihrem 
Leichtſinn bei der Inſtallation von Vertretern die 
Schuld. ſondern ſchimpfen ſtets nur über die Un⸗ 
ſicherheit des ruſſiſchen Marktes und der ruſſiſchen 
Agenten, mit denen ike nie etwas zu tun gehabt 
haben.“ In einem anderen Falle hatte eine ruſſiſche 

irma zwei Komplizen als Referenzen aufgegeben, 
deren Auskünfte jo raffiniert gut abgefaßt waren, 
daß ohne Bedenken Kredit gegeben wurde. Hier 
hätte eine kurze Anfrage bei dem deutſch⸗ruſſiſchen 
Verein vor greßem Schaden bewahren können. Aber 
hinterher erſt kommen die Nachfragen und die 
Bitten um Rat. Dann iſt es aber meiſt zu ſpät. 


Mannigfaltiges. 


(Erhbängt) hat ſich der 12jährige Sohn 
Walter des Lofomotivführerss Hoppe in 
Reinickendorf. Der Knabe, der in den letzten 
Tagen mehrmals die Schule geſchwänzt 
hatte, hat den Selbſtmord aus Furcht vor 
väterlicher Züchtigung begangen. 

(Der ſiebenfache Mord bei Ros 
mannshorn) Der Arbeiter Schwarz, 
der in die Hütte feines Schwagers eindrang, 
dieſen erſchoß und dann auf der Flucht ſechs 


weitere Männer mit feinem Dienftgewehr 
lölete, iſt vom Gericht in Lindau freige⸗ 
ſpiochen und einer ſchweizeriſchen Irrenan⸗ 


ſtalt überwieſen. 

(Kindermörderin.) Aus Nemire: 
mont in den Vogeſen wird gemeldet, daß 
der Staatsanwalt dort eine Frau verhaften 
ließ, die ihr neugeborenes Kind ein paar 
Tage nach der Geburt lebendig begrub. Die 
Frau iſt Mutter von 5 Kindern und wurde 
m Krankenhauſe verhaftet. 


(Tödlicher Unfall bei einem 
Fußballspiel.) Zwiſchen zwei Vereinen 
der Liga⸗Klaſſe fand in Paris am Sonntag 
ein Fußballmaich fiati, in dem einer der 
Spieler einen Tritt vor den Bauch erhielt. 
Der junge Mann wurde bewußtlos vom 
Plaße gelragen und iſt am Mutwoch im 
Hospital seinen Verletzungen erlegen. 


(Das 12 5 Hannover und die 
Zietenhuſaxen.) Die Anſtellung des Prins 
gen Ernft Auguſt von Cumberland im Ouren, 

egiment von Bieten (Brandenburgiſches] Nr. 3 
ruft die Erinnerung wach an die früheren Bezie⸗ 
gungen der Familie Cumberland zu dem bereits im 
Sahıe 1730 gegründeten Regiment. Herzog Ernſt 
Auguſt von Cumberland wurde, fo ſchreibt die „N. 
G. C.“, 1823 zum Chef dieſes Regiments ernannt. 
Er hatte ſich im yabre 1815 mit der Prinzeſſin Fries 
derite von Mecklenburg Strelitz, einer Schweſter 
der Königin Luiſe von Preußen vermählt, die be⸗ 
reits mit dem Herzog von Cambridge rerlobt war. 
Dadurch, jowie inſolge persönlicher Schroffheiten 
und Eigentümlichkeiten verſcherzte der hoch⸗ 
mütige Herzog die Gunſt des engliſchen Hofes und 
lie ſich in Berlin nieder, wo er infolge ſeiner 
nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen n ein 
freundſchaftliches Verhältnis zum preußiſchen Herr: 
ſcherhauſe trat. Auch nachdem er im Jahre 1837 
König von Hannover geworden war, E man ihn 
als häufigen Gaſt in Berlin, obwohl ihm die 
deutſche Sprache recht ſchwer fiel. Bei allen Zo: 
milienfeſten erſchien der König in der Uniform 
der Zieten Huſaren. Nach a im Jahre 1851 
erfolgten Tode wurde fein Sohn und Nachfolger in 
de. Re jering, der blinde König Georg V., Chef 
des Sn egiments von Zieten, an dem er mit 
großer Zuneigung hing. Während Prinz Kacl von 


Wiederherstellung 


als Chef des preußiſchen 8. 


restaurieren wir kunstgerecht unter 
besonderer Berücksichtigung der Profile, 
Schnitzereien, Intarsien und Beschläge, 


alter Beizungen und Polituren nach 
eigenem Verfahren. 5 


DP 3 Herrmann, Graudenz. 


Bayern, der Feldmarſchall und Oberbefehlshaber 
der bayriſchen Truppen E reuen im Jahre 
1866 nach Beendigung des Krieges ſeine Ste lung 
ſaren⸗Regiments 
grollend niederlegte, blieb der entthronte König 
von Hannover ſeinem Regimente treu bis zu ſeinem 
im Jahre 1878 erfolgten Tode. Eine kleine Ge⸗ 
ſchichte möge hier Pla era die die Geiſtes⸗ 
gegenwart des lekten Wel ſenkönigs und gleichzeitig 
fein gutes Verhältnis zu feinem Regiment kenn“ 
eichnet. Bekanntlich verſuchte der König gern, 
feine Blindheit foviel wie möglich zu verbergen. 
ls er eines Tages fein Regiment in Rathenow 
beſuchte, ſtieg der krotz ſeines Leidens ſich ſchnell und 
mit großer Sicherheit bewegende König aus dem 
Zuge, um das Offizierkorps ſeines Regiments das 
auf dem Bahnhof bereit ſtand, zu begrüßen. Dabei 
glitt er aus und fiel buchſtäblich unter den Gilen: 
bahnwagen. Allgemeine Beſtürzung. Schnell gefaßt 
klar und hell der König aus feiner unbequeme 
„Sie ſehen, meine Herren, ich lege 
Regiment zu Füßen!“ ngo. 


rief 
Lage heraus: 
mich meinem 


Bromberg, 20. Februar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen nicbr, weißer Weizen mind. 128 Pfd. hoil. wiegend, 
brande und bezugfrei, 190 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Bund Lol wiegend, brande und bezugfrei, 186 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel. 170 
Mark, do. mind. 115 Pfd. bett, wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 155 Mk., do. 110 Pfd. holi, wiegend. brand⸗ und 
bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Noggen mindeſtens 122 Pfund ` bet, wiegend. 
aut, geſund, 169 Wit, do. mindeſtens 120 Pfund bot, 
wiegend, gut geſund, 157 Mit, do. mindeſtens 117 Pfd. 
boll. wiegend, gut, geſund, 152 Mk., do. mind. 115 Pfd. bot, 
wiegend, 142 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — 
erte zu Miitkereizwecken 145—100 Mk., Brauware 148 —161 
Mark, feinfte über Notiz. — Futtererbſen 159—174 Mk., Koch; 
ware 189-209 Mk. — Hafer 135—154 Dit, guter, zum Konſum 
152—165 t., mit Geruch 122—135 Mk. — Die Preise ver⸗ 
Heben lich lofo Bromberg. i 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deuiſchen Seewarte. 
Hamburg. 21. Februar 1912. 


Nume š 2 2 Be zi Willerungs- 
SS 82 8 verlau 
der Beobach⸗ SS 38 Welter SS HE der of 
Ca * 2 2 

lungsſtallon 8 2 8 8 24 Stunden 
Bor lum 268. "lan bedeckt 2) — worw. heiter 
Humburg 767,2 NRW [Dunit — 1] — bvorw heiter 
Swinemünde [7544 W m W wolkig — — fborw. heiter 
Neufabrwailer 789 4, W dalb bed. — | — zieml. heiter 
Memel 787.6%N wolkig — i} 2. nachm. Nied. 
Hannover 767,7 N bedec! — T} — meiſt bewölkt 
Berlin 165,216 wolkig Le 5 — fziemi, heiter 
Dresden 706.4 — Nebel — 6] — porw. heiter 
Breslau 788.0 WR Wwolkenl. — 8) — porw. heiter 
Bromberg 203.5, W bedeckt Lon 6 — fvorw. heiter 
Die 764.3 RO jmwultent.|— 6) — fvorw. heiter 
Frankfurt. M705. 7 NO wolkenl. — 5 — porw. heiter 
Karlsruhe 464. NO ſwolkenl. — 5 — porw. heiter 
München 164,9|ND walten. — 9 — vorm. heiter 
Paris Deg E — Í) = (EU bewölkt 
Vliſſingen 767.5 RD [beiter — — nachts Nied. 
Kopenhagen 762,7 N wolkig — Í} — meit bewölkt 
Stodholm T58, WR Wwolfenl. 8 0,4 vorw. heiter 
Haparanda 744,5 WS WW woltent. |—20} — nachts Ried. 
Archaugel =æ | — — — machts Nied. 
Petersburg 747.9 W heiter — 9 6,4 Nied. 1. Sch.) 
Warſchau 763.4 oltent — 8} — Wetterleucht. 
Wien 65.80 halb bed. Al — vorm. heiter 
Rom 151,9 RO bebeut 5| — fgeml. heiter 
Hermannſtadt 771,1 S0 wolkenl. — 17 — porw. heiter 
Belgrad — — — — | = jvorw, heiter 
Barg — — — — — anhalt. Nied. 
Nigga — — == = | = |001W. heiler 


) Niederichlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdieuſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Sonnabend den 22. Februar: 
Abnegmende Bewölkung, fälter, $ 


22. Februar: Sonnenaufgang 7.05 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.23 Uhr, 
Mondaufgang 7.39 Uhr, 
Monduntergang 7.43 Uhr. 


Kgl. Preuss. Staatemed. 


e der Gi ff D 
gut bedient sein will, i 
asse sich unsere Proben kommen, 

a Glatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seldenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Senaue Bezeichnung erb. 
£ Deutschlands grözst. Spez.-Seldangeschäft 13 
4 Seidenhaus Michels s CE 
e, BERLIN SW. 19. Leipziger Strasse 48-44 
a Mochan. Seldenstofi-Wohersl In Kreleld PS 


IN 


* 


charakteristischer 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, ler- Je 


Bockbier⸗ 


Kefentlicher Verlauf. f 


Montag den mn 24. d. Mts., 


vormittags 11! , Uhr, $ 
erde ich in meinem Geſchäſtszimmer: 2 d 


2 Waggon polnische Roggen⸗ 
kleie, laut Durchſchnittstype 
„Ceel“, geſackt, Frachtparität 


H Die 


Inn: Marlin jacob. Breitestr. 25, 


i Lüben i. Schleſ. zur prompten mit Eisbeinefi Li 

, Verladung, Säcke 30 Tage ee von 8 Uhr ab: 

ee un janto boen ui | fürchtet keine Konkurrenz Familien kränzch 

E Zu en en, netto dr) E, on ige EI L ae 6 d 
\ Thorner Bedingungen Sr Am 16. Februar 1912 wurde sie eröffnet und selon im ers en Jahre seines U 

f 2 Ee Se Gate angeht, Bestehens hat sie sich eine treue Kundschaft erworben. Das ist der beste Jeden Sonntag, 

H 8 een e Beweis für die Leistungsfähigkeit des Unternehmens. von 4 Uhr ab: 

1 - G 8 H 


vereidigter Handelsmakler. p f 


Smangsveriteigerung. 


K- Am Dienstag den 25. Februar,, 
vormittags 10 Uhr, m 
i werde ich in Gollub, gegenüber dem 
„Schwarzen Bid“: d 
einen Poſten Nutzholz, ſowie 
verſchiedene alte Maſchinen⸗ 
teile Bi 
öffentlich meiſibietend gegen fofortige | K 
Barzahlung verſteigern 2 
oser, 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


Oesterreich, 


prakt. 1 


Altſtädtiſcher Markts, 
9.—7 Uhr. 


Mitt 


Maſchinenſchreiben, Stenographie Get, 4 
ruar— März. Anmeldungen erbiltet 
Bücherreviſor Krause, 
Coppernik sſtr. 7, 3. 


Verblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Gent, 
unreinigkeilen und Hautausſchläge, 
wie Blüſchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
ze. durch Gebrauch von 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Nadebeul. 
Vorrätig à Stück 50 Pf. in Thorn: X 
J.M. Wendisch Nachf., Adoli Leetz, | 
Adcli Kal: Panl Weber und 
Aukerdrogerie. 


Ich will meine Kundschaft bedeutend vergrössern. 
Ich will mir zu meinen alten noch viele neue Freunde erwerben. 


Der Monat Februar 1913 soll dehhalb 


ganz besondere Vorteile bieten! 


: Nur im Februar 1913 giltig. : 


Beim Einkauf von, 12.00 Mk. 
gegen Rückgabe dieses Bons 


Mk. 1.00 Rabatt. 
SCHUH-ZENTRALE THORN. 


A Santrine 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speifen und Getränke iſt 
I beſtens geſorgt. Es, 
2 / Telephon 883, — | 


BAAAAtAAAAB 
Sonnabend den 22. Februar: 


en Butter und 
A Bugs. 


Mt. Rud. Stahl, 


Konigſtr. 2i. 


NVVVV:VVV on 
Perfekte Schneiderin, 


die wirlich gutſitzende Kleider gett. ` 
empfiehlt ſich ins Haus, auch nach außerh. 
Müller, Thorn, Antsſtr. 3. 


5 110 on Baby, ſchönes Kind, 


mitileres Zins⸗Geſchäftshaus Thorns] 5 Monate att, für eigen abzugeben. 
ses. Stadt» oder Landgrundſtück. Ang. u. Anfragen unter RG. Baby an die Ges 
„S. 51 an die Geld. der „Preſſe“.! fchäftsiteile der „Preſſe“ erbeten. 


gilt bank gr Handel a. Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


að Für Depofitengelder 


: Nur im Februar 1913 giltig» $ 


Beim Einkauf von 600 Mk. an 
gegen Rückgabe dieses Bons 


Mk. 0.50 Rabatt, 
SCHUH-ZENTRALE THORN. 


Besonders günstiges Angebot: rn im Preise ermässigt. 


Diese Gutscheine: 
bitte ausschneiden. 


! 


— — Fernruf 943. 
Spezialabteilung: Gardinen - Wäscherei u. Appretur auf Neu 
in Point-Dace, Filet-Guipire, Spachtel, Schweizer Tüll, Erbstüll, Englisch Tüll. 
Gardinen - Stopferei. 


Preisgekrönt, J. H. W a 9 ner 9 18 eigene Läden, 


Elisabethstr. 10. 
Kunst- und Seiden-Färbcrei, chemische Waschanstalt. 


En TREE re Der ee RE 
ET n 8 2 


TE EEE E 


Ä Domo vergüten wir bis auf weiteres: i 
Pflauzenbutter⸗ Oberſchleſiſche Kohlen, bei täglicher Kündigung 30 h 
„antlargarine, Authrazit⸗ und Schmiedekohlen, „ monatlicher Kündigung 4 h 


„ dreimonatlicher Kündigung 4½ % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 4½ % 
vom Cage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung⸗ 
| gent 126, Brückenſtraße 23. 


| Zotterfall_Shorn-Woder, 


Lindenſtraße 45a, Telephon 438. 


Re jeinften Marlen! ` 


Täglich friiher Ausſtich! 


Steinkohlen⸗Briketts, 
Nönſumgeſcaft, Nuno“ 


Braunkohlen-Briketts „Ilſe“ und „Krone“, 
Ober⸗ und Niederſchleſiſchen Hüttenkoks, 
Klobenholz, Spaltkuüppel, Kleinholz 


liefert billigſt 


Doumateriatien: und gl. gd. Gei 


a 30. 


5 


zu pachten geſucht. KE an 
M.⸗G.⸗A. A EE 2. 


Bi Den ſportliebenden P. P. Herren und Damen diene zur gejälligen Kenntnis, 
daß Reillehrer Herr Kuhnert (vom Reillehr⸗Jnſtitul Wien) täglich zu 


4 allen Stunden F 

E KI m. b. H., gründlichen, gediegenen Neit⸗ Unterricht erteilt. 
85 Saler Thorn, Mellieuſtraße 8, Telephon 640/41. i Gutes Material ſteht zu Ausritten zur Verfügung. 

Kai e e — e ` een Auf Wuuſch reuſportliche Arrangements jeder Art. 

N Gem rn Plerde werden in Wartung, Pflege, Dreſſur und Redreſſur übernommen. 
Ei ee lohnende E  Britttotttgg Veit: u. Wagenpferde, "Sa 
S Eescht angerittene Nemonten "San 


tegen zum Verkauf. 
Koulaute Bedingungen. 
In unſerem Haufe Vaderſtr. 21 ift 


21 Laden, 


Die beliebteſten Marken der Margarine⸗Induſtrie 


Dorbeerkrone 


Stellmacher u. 
E Schmiede 


$ Sonlante Bienen 


KR. ftetit ein R — m SER — } 

M Fe: g * 

. Rose, Stewlen, H ; Hervorragendſte, unüberttoffene, buttergleiche Sahnen⸗Margarine. Ce Fi Mark 

Ke > am Hauptbahnhor Thorn, ` i werden auf mafjiv. Hausgrundftüd, Brom. wi, Ja Bu ermieten 2 
EI / —Geübter, jüngerer , ol 2 D Allerfeinſte Sührahm - Margarine, im berger Vorſtadt, zur erſten Stelle per 1 f 

i ; Siegerin Geſchmack der Molkereibutter am nächſten. 2 palen, Sr 2 B. Geld. b. ele SA Ant 8 „Schendel & Sandelowsky. 


reiber 


E f 3⸗Zimmerwohnun 
Be y (nicht Anfänger) von fofort geſucht. K- alm t pransenbutter « «Margarine von größter j- La gut Marl mit KI Zubehör, Ausſicht ng der 
— Eë Juſtizrat Schlee. Ac utterähnlichkeit und feinftemllußgefchmadt, auf Zwiſchenhypothek vom 1. 4. 13 gef. os in ſehr ruhigem Haufe, dom 
x Gedienter Gefl. Angebote unter R. 18. an die J. 4. 13 zu verm. Gerberſir. 13 15. 
Rar Oe. GE der el U r 75 

M ueberall erhättlich SS sohnung. 2. Kat, 

IE 0 N eriſt, % 8 F 46 Zimmer, Badeeinrihtung und Zubehör 
K E o K mit auch ohne Wijerdeftall ſofort oder 
5 jung, guter Pferdewärter, ſofort eg : DER Alleinige Sabrikanten: A. € Mohr, G. m. b. 5, ſpäter zu vermieten. Zu erfragen 


nommen. 


atterſall Thorn⸗Mocker. 
e AE 


Laufburſchen 


ſucht zum 1. März 


Altona⸗Bahrenfeld. 


SEEN — r eg d Mellienſir. 138, pt. 
EN 33 Zimmerwohnun 
; N mit Bad, RA und Zubehr vom Schöne $- NMMEIDONNUNG 


1. 4 13 zu verm. Brombergerſir 92. in iubigem Haufe mit Gas und reich 


j Zubehör, renoviert, von fofort zu we: 
j). „wel, Wohnungen. Ge? 
Se? tuben, e, Zub., 1 Stube 
Zub., per 1 4. 13 zu vm. Waldſtr. 24 1 Parterre: Wohnung, 
3 Zunmer, Küche und Zubehör, neu 
Gut müh, Zimmer renoviert, von ſofort oder 1. 4. 13 zu 
ee vermieten Gerberſtr. 13 15. 
ae Nan Seba nage 12. Laden | Mob., jonn. Dor der zimmer 
F SEENEN für 15 Mark monailich zu vermieten. 3 
Kleine Wohnungen le 0 Culmeritr. 12 | fregen in der Geihäitsitelle d „Breffe”- 


bt Wm) "ET 


9 Zimmer, reichlicher Zubehör u keier 
von 6 Zimmern mit allen Eivrictungen 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
137, Sitzung vom 20. Februar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Sydow. 

Präſident Dr. Graf v. Schwerin gedenkt des 
Ablebens des Vorſteher des ſtenographiſchen Bu⸗ 
reaus, Goepel. (Die Mitglieder erheben ſich.) 
Er hat den Feldzug von 1870-71 mitgemacht und 
dem i ee e e Bureau feit 1875 angehört. 
Ich bitte Sie, ſich zu Ehren des verdienten Mannes 
von den Plätzen zu erheben. Das iſt geſchehen. 

Handels⸗ und Gewerbeetat. 
Zweiter Tag. b 

Zur Forge ung der allgemeinen Ausſprache 
beim Titel Miniſtergehalt bemerkt 

Abg. Rahardt (fkonſ.): Als Vorſitzer der Ber- 
liner Handwerkskammer habe ich mich aus ührlich 
zu Handwerksfragen zu äußern. Der Zuſchuß an die 
Handwerkskammern in Höhe von 100 000 Mark er⸗ 
ſcheint auf die Dauer nicht ausreichend. Das Ver⸗ 
ard des Handwerks zu den Fortbildungsſchul⸗ 
ehrern iſt beſſer geworden. Insbeſondere dem 
Leiter des Berliner Fortbildungsſchulweſens iſt das 
Handwerk zu hohem Danke verpflichtet. Die Errich⸗ 
kung der neuen Baugewerksſchule in Neukölln iſt 
dankenswert. In die Kreiſe der Bäckermeiſter ſollte 
nun endlich Ruhe einziehen. Die angekündigte An⸗ 
derung der Gewerbeordaung kommt reichlich ſpät, 
denn 16 Jahre hat das Handwerk auf ſie warten 
müſſen. Die Erteilung von Hauſierſcheinen und die 
Zulaſſung von Wanderlagern iſt durchaus vom Be⸗ 
dürfnis abhängig zu machen. Der zweite Teil des 
Geſetzes über die 7 der Bauforderungen 
wird hofentlich nunmehr in einzelnen Städten in⸗ 
kraft geſetzt werden, nachdem Dë der erſte Teil als 
vollkommen wertlos erwieſen hat. Nur in wenigen 
Fällen d es dem Handwerk gelungen, die Ent⸗ 
ziehung der Bauerlaubnis zu erwirken. In Groß⸗ 
Berlin ſind im Jahre 1912 2700 Grundſtücke in 
Zwangsverkauf gekommen mit einer Verluſtſumme 
für Handwerk, See und Hypotheken⸗ 
gläubiger in Höhe von 45 Millionen. (Lebh. Hört, 
fairer Die Großbanken haben dem leider in un⸗ 
airer Weiſe Vorſchub geleiſtet, und es ſteht nur zu 
beklagen, daß in den Gloßbanken ein jo wenig vor⸗ 
nehmer Geiſt herrſcht. (Hört! hört!) In Kiel iſt 
ein Handwerksbetrieb, eine Schloſſerei, mit einem 
Werkführer und drei Lehrlingen als — Fabrik er⸗ 
klärt worden. Für ein ſolches Vorgehen fehlt doch 
zur Kennzeichnung jeder parlamentariſche Ausdruck. 
(Sehr wahr!) Wie ijt fo geringes Verſtändnis für 
das Handwerk überhaupt möglich? Anterſtützen uns 
hier die Behörden nicht, fo find wir außerſtande, die 
auf uns geſetzten Hoffnungen zu erfüllen. Der Mı- 
niſter hat den Innungen den Beitritt zu Arbeit⸗ 
geberverbänden geſtattet und iſt deshalb von der 
äußerſten Linken angegriffen worden. Der Erlaß 
iſt aber berechtigt, wenn jene Verbände nicht reine 
Kampforganiſationen ſind. Dem Miniſter für 
öffentliche Arbeiten gebührt Dank für das Ent- 
gegenkommen auf dem Gebiete des Submiſſions⸗ 
weſens. SE wollen wir, jolange wie möglich, 
durch Selbſthilfe vorwärts kommen. Die Konſum⸗ 
vereine wollen wir nicht erdroſſeln, ſie dürfen aber 
E nicht bevorzugt werden (Beifall rechts.) 

Tbg. en (iſchr.): Der Etat zeigt Auf- 
ſchwung von Handel und Gewerbe. Der Kanzler har 
geſtern auch einmal die Bedeutung von Handel und 
Induſtrie anerkannt. Der Handel fordert auch 
einen Platz an der Sonne; er fordert langfriſtige 
Saen rege und einen Abbau der Zölle. Zum 
Schutz der Arbeitswilligen genügen die beſtehenden 
Geſetze. Ausnahmegeſetze find nur ſchädlich. Von 
den äußerſten Mitteln, dem Streik und der Aus⸗ 
ſperrung ſollte nur vorſichtig Gebrauch gemacht wer⸗ 
den. Vom Inkrafttreten des zweiten Teiles des Ge⸗ 
ſetzes zur Sicherung der Bauforderungen wird das 
Handwerk nur Nachteil o Dem Handwerk ijt 
von innen heraus, insbeſondere durch die Fortbil⸗ 
dungsſchule zu helfen. Wenn nur endlich 


das Borg⸗ 


unweſen SER würde! In der vorläufigen Nidy- 


zulaſſung der Aktien der deutſchen Erdöl⸗A.⸗G. er⸗ 
warten wir weitere Mitteilungen des Miniſters. 
Auswüchſe der Großbanken mißbillige ich. Aber der 
Vorredner iſt in ſeinen Angriffen auf die Groß⸗ 
banken zu weit gegangen. (Beifall 95 
Miniſter Dr. v. Sydow: Der Vorredner 
glaubt, ich habe im Gegenſatz zu meinem früheren 
Verhalten die Güte eines einzelnen Papieres ge⸗ 
prüft. Die Aktien der deutſchen Erdöl⸗M.⸗G. find 
vorläufig nur deshalb nicht augelafjen, weil ſich das 
ublifum gegenwärtig über den Wert dieſer Aktien 
kein Urteil bilden kann. Das Börſengeſetz hat ja 
das Aufſichts rechts neuem gen de rde nicht 
beſeitigt. — Die Ausführungsbeſtimmungen zu den 
neuen Vorſicherungsgeſehen follen nach Möglichkeit 
Fees werden. 
Abg. Borchardt ⸗ Berlin (Soz.): Die indu- 
ſtrielle Hochkonjunktur ijt den Arbeitern nicht zugute 
gekommen. Wer ſich über ſozialdemokratiſchen Terro- 
rismus entrüſtet, fefe Ho die Statuten des Arbeit: 
geberverbandes für die Papier: und Lederinduſtrie 
an. Die Forderungen des Mittelſtandes laufen 
ſchließlich darauf hinaus: Wer dem Handwerk Kon- 
urrena macht, muß ins Zuchthaus! Der Bau- 
chwindel wird durch die Inkraftſetzung des zweiten 
eils des Geſetzes über die Bauforderungen nicht 
eſeitigt. Da muß man den Terrainſpekukanten zu 
eibe gehen, und hier hilft nur die Verſtaatlichung 
s Grund und Bodens. 
„Abg. Karow lkonſ.): Die Sozialdemokratie 
möchte den Mittelſtand natürlich völlig beſeitigen. 
"er Beſtreben ift es dagegen gerade, aus dem 
Proletariat Männer herauszuziehen, die Pë aus 
gener Kraft zum Mittelſtand emporarbeiten. Der 
8 uſierhandel iſt zatſächlich zur Landplage gewor- 
en, darum iſt unſer Kampf dagegen gerechtfertigt. 
SM der Mittelſtand die Berückſichtigung vom 
8 aate erführe wie die Arbeiterſchaft, dann wäre 
Si ſchon ſehr zufrieden. Beſonders beſchäftigen 
üjjen wir uns mit dem geheimen Warenhandel 
SE Beamten, namentlich der Poſt⸗ und Eifenbahn⸗ 
zamten. Dagegen muß von den Behörden ener⸗ 
Big eingeſchritten werden. In der Handhabung der 
Ackereiverordnung werde nach der Erklärung des 
Miniſters ja eine gewiſſe Milde eintreten. Immer⸗ 
hin beſteht bei den Bäckermeiſtern noch Grund zu 


® 


mancherlei Beſchwerden. Es ſoll in einigen Städten 
vorgekommen ſein, daß Bäckereien verboten wurden, 
weil fie zu viel Geräuſch verurſachten. Durch die 
Bäckereiverordnung ift ein großer 1 ‚über 
die Bäcker gekommen; es jollen ſich ſogar Bäcker⸗ 
meiſter das Leben genommen haben, weil ihnen 
der weitere Betrieb der Bäckerei durch die neuen 
ra unmöglich gemacht wurde. (Beifall 
rechts. 

Abg. Euler (Ztr.): In den letzten 20 Jahren 
iſt auf dem Gebiete des E 
und für den Nachwuchs an Lehrlingen Erhebliches 
geſchehen. Praktiſche Handwerksmeiſter ſollten als 
Fachlehrer ausgebildet werden, und der Staat ſollte 
Mittel dazu zur Verfügung ſbellen. Den angekün⸗ 
digten Verſuch mit dem Breslauer Submiſſionsamt 
begrüßen wir. Noch größeren Vorteil aber wird 
der angemeſſene Preis bringen. Der Mittelſtand 
iſt die feſteſte Stütze von Thron und Altar. Des⸗ 
halb wird die Vorlage über die Pflichtfortbildungs⸗ 
ſchule hoffentlich auch den Religionsunterricht 
bringen. Die ſozlale Geſetzgebung hat für den At- 
beiter ſegensreich gewirkt. Sie ſollte künftig ſich 
mehr des ſelbſtändigen Mittelſtandes annehmen. 
(Beifall im Itr.) x s 

Abg. Shifferer-Hchenwarte (mtl): Die 
Neuordnung des Eichweſens hat leider ältere Eich⸗ 
meiſter ſtellungslos gemacht. Die Aufwendungen 
für das gewerbliche Genoſſenſchaftsweſen ſollten 
künftig im Ordinarium erſcheinen. Gegenüber den 
Angriffen des Abg. Rahardt ſei anerkannt, daß ſich 
die Großbanken um den wirtſchaftlichen Aufſchwung 
verdient gemacht haben. In der Schutzzollpolitit 
bleiben wir die Alten. Wie ſtellt ſich denn der Frei⸗ 
finn zum Abbau der Vie h zölle? Der Zollabbau 
ift jedenfalls ein Experiment verkehrteſter Art, wie 
auch die Dresdener Bank in einem Schriftchen er⸗ 
weiſt. über das Syndikatsweſen hat Geheimrat 
Keſtner vom Reichsſchatzamt ein Schriftchen ver- 
öffentlicht, das leider von Schiefheiten wimmelt. 
Da ift freilich nicht mehr auffällig, wenn nun aua, 
die Dinge beim Petroleummonopol in tendenziöſer 
Weiſe zugeſpitzt werden. Aber alle dieſe Verhält⸗ 
niſſe werden den Miniſter ſicher nicht hindern, an 
unſerer bewährten Wirtſchaftspolitik feſtzuhalten. 
te e Beifall bei den Nationalliberalen und 
rechts. > 

Ein Schlußantrag wird angenommen, der Titel 
Miniſtergehalt wird bewilligt. 

Freitag 11 Uhr: Fra Rawagefetz, Mn- 
träge, Petitionen. Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


117. Sitzung vom 20. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Kraetke. 

Die Pariſer übereinkunft zum Schutze des ge- 
werblichen Eigentums wird in dritter Leſung ohne 
Erörterung genehmigt. 

Einige Rechnungsfachen werden der Kommiſſion 
überwieſen. i 

Es folgt die erſte Leſung eines Geſetzes über die 
Verlegung der deutſch öſterreichiſchen Grenze bei 
Hammerunterwieſenthal Weipert. Nach kurzen Be- 
merkungen des Abg. Dr. Arendt (Rp.) wird die 
Vorlage angenommen. Auch in zweiter Leſung wird 
die Vorlage genehmigt. 

Das Haus tritt in die Weiterberatung des 

Poſtetats 

ein und nimmt zunächſt die namentlichen Abſtim⸗ 
mungen über die Oſtmarkenzulage vor. Die Kom⸗ 
miſſion hatte die Etatspoſition 1100 000 Mark ab⸗ 
gelehnt. Es wird abgeſtimmt über den Antrag 
Baſſermann (ntl): „unwiderrufliche Zulagen 
für die in dem gemiſchtſprachigen Landesteilen an⸗ 
geſtellten mittleren Kanzlei⸗ und Unterbeamten 
2 100 000 Mk.“ Der Antrag wird mit 213 gegen 
142 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Der 
Antrag Behrens (w. Vgg.), Graf Weſtarp 
(konſ.) und Schultz (Rp.) „Zulagen für die in 
Poſen, Weſtpreußen und Elſaß⸗Lothringen ange⸗ 
ſtellten Beamten 2 000 000 Mark“ wird in nament- 
Licher Abſtimmung mit 209 gegen 148 Stimmen bei 
zwei Enthaltungen abgelehnt. Es folgt die nament- 
liche Abſtimmung über die Etatspoſition ſelbſt: 
1100000 Mark. Sie wird mit 211 gegen 141 Stim⸗ 
men bei zwei Enthaltungen abgelehnt. 

Die Einzelberatung wird fortgeſetzt. Zum 
Titel: „Beihilfe an bedürftige Penſionäre“ liegt 
eine konſervative Reſolution vor, die Bezüge der 
Altpenſionäre durch allgemeine Grundsätze zu regeln. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.) bitket um An- 
nahme der Reſolution, die einem Antrage an das 
preußiſche Abgeordnetenhaus ähnlich iſt. Eine Ver⸗ 
weiſung an die Budgetkommiſſion wäre das beſte. 

Abg. Erzberger (Uri: Dem ſtimmen wir 
zu. Die Bezüge müſſen aufgebeſſert werden. 

Abg. Beck⸗ Heidelberg Intl.): Auch wir ftim- 
men dem zu. 0 

Abg. Kopſch (fortſchr.): Die Frage muß in der 
Kommiſſion eingehend erörtert werden. 

Die Reiolution wird der Kommiſſion überwieſen. 

Zum Titel „Unterhaltung von Telegraphen⸗ 
apparaten“ bemerkt 

Abg. Werner ⸗ Hersfeld (Rfp.): Die Lieferung 
der Apparate muß allgemein vergeben werden. 
Zum Titel „Bau von Telsgraphenlinien“ liegen 
Neſolutionen vor: 1. Behrens (w. Vg.), inwie⸗ 
weit den Arbeitern ihre Dienſtjahre auf das Be⸗ 
ſoldungsdienſtalter angerechnet werden können, 
2. Mumm (w. Vgg.), die Koſten der ärztlichen 


Anterſuchung für die etatsmäßige Anſtellung auf 


die Poſtkaſſe zu übernehmen. 

Abg. Heckmann (nil.): Die Löhne müſſen er- 
höht werden. Auch der Erholungsurlaub ZA noch 
nicht genügend geregelt. Wie ſtellt ſich der Staats⸗ 


ſekretär zur Schaffung einer Kleiderkaſſe für dieſe 
Arbeiter? Ein Reichsarbeiterausſchuß iſt not⸗ 
wendig. 


Abg. Hubrich (fortſchr.): Den Ausführungen 
des Vorredners en wir uns an. Die Rejo- 
lution Mumm lehnen wir ab. . 

Abg. Behrens (w. Vg.) : Wir timmen den 
Reſolutionen zu. (Eine Reſolution Heckmann 
wird eben verteilt.] Auch der Neſolution Heckmann 
ſtimmen wir zu. Eine Denkſchrift über die Anrech⸗ 
nung der Dienſtjahre iſt notwendig. 


i 


Thorn, Sonnabend den 22. 


a 
e 


Drittes Blatt.) 


l 
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reſſe. 


Staatsſekretär Kraetke: Eine Denkſchrift ift] nicht mit den Händen in den Taſchen zuſehen dürfe 


in Arbeit und ich hoffe, ſie bald vorlegen zu können. 
Wenn ich alle hier geäußerten Wünſche für die 
Telegraphenarbeiter zuſammenfaſſe, dann laufen ſie 
darauf hinaus, daß man nicht mehr Arbeiter, ſon⸗ 
dern Beamte haben will. Sie wollen die ärztliche 
Anterſuchung durch die Zb bezahlen laſſen. Sie 
wollen allen ein jeites Verhältnis verſchaffen. 
(Große Heiterkeit.) Wer die Lage dieſer Arbeiter 
verfolgt, muß ſehen, daß dauernde Verbeſſerungen 
eingetreten find. 96 Prozent aller dieſer Arbeſter 
ſind das ganze Jahr hindurch beſchäftigt. Auch für 
die übrigen ſorgen wir ſoweit wie möglich. Daß 
die Löhne dauernd aufgebeſſert find, ergibt ſich aus 
der Statiſtik. In der Lohnklaſſe bis 3 Mark jind 
nur neun Zehntel aller Arbeiter enthalten. Löhne 
von 2,60 Mark und 3 Mark kommen alſo ch jel- 
ten vor. Die Aufwendungen für die Löhne 1 
dauernd geſtiegen. Ich glaube, daß auch in den Be⸗ 
trieben der Sozialdemokratie nicht mehr Lohn ge 
zahlt wird. as die ärztliche Anterſuchung be⸗ 
trifft, [o können wir nicht davon Abgehen, die Leute 
nur dann unterſuchen zu laſſen, wenn es ſich darum 
handelt, ſie anzuſtellen. Nun wollen die Arbeiter 
außer dem Lohn auch noch eine Dienſtkleidung; 
dieſe Wünſche gehen aber zu weit. Es wäre gut, 
wenn die Abgeordneten, ehe fie eine Reſolution 
einreichen, ſich mit meinen Herren in Verbindung 
ſetzen. Es wäre auch angebracht, wenn den Depu⸗ 
tationen, die Wünſche überbringen, gejagt würde, 
ſie möchten ſich zuerſt an die Verwaltung wenden. 
Sie würden dann finden. daß ich doch nicht ein jo 
unſozialer Menſch bin, wie man mich hinſtellt. Ich 
hoffe, daß Sie mir dieſe offene Ausſprache nicht 
de ſie geſchah nur im Intereſſe der Ar⸗ 
eiter. 

Nach weiterer i an der ſich die Abgg. 
Ickler (mit), Zubeil (Soz.), Behrens (m 
Vgg.), Noste (Soz.), Dr. Oertel (konſ.) be 
teiligten und nochmaliger Erwiderun des 
Staatsſekretärs ſchloß die Aussprache. Die 
Reſolutionen Behrens (w. ) und Mumm (w. 
Bgg.) werden angenommen. Die Reſolution Hock⸗ 
mann, die eine Prüfung einer Erhöhung der Ar⸗ 
beiterlöhne, einheitliche Feſtſezung der Zulagen und 
Errichtung einer Kleiderkaſſe fordert, wird ange⸗ 
nommen. Eine Reſolution Ablak ce über 
Anderung der Beſoldungsordnung der Arbeiter 
wird angenommen. 

Zum Titel: „Zuſchuß zu den Kleiderkaſſen“ liegt 
eine Reſolution Ablaß (fortſchr.), Baſſer⸗ 
mann (ntl.), Behrens (w. Vgg.), Hitze (Ztr.) 
vor, bei Vergebung der Arbeiten, die in der Haus⸗ 
arbeit hergeſtellt werden, die Berufsorganſation 
der Hausarbeiter zu berückſichtigen und den Liefe⸗ 
ranten den Zong zu geben, die die geforderten 
prne zahlen bezw. Tarifverträge abgeſchloſſen 
ha ben. ` FS, a 2 WÉI 

Abg. Chryjant (Ztr.): Auch der Mittelſtand 
muß bel der Vergebung der Si heien, berückſichtigr 
werden. R à 

Abg. BartiHat (fortihr.): Ich kann der Be- 
fried gung Ausdruck gr daß der Staatsſekretär 
den Wünſchen des Mittelſtandes etwas Rechnung 
getragen hat. Sein Ser wird gute Früchte tragen. 
Hoffentlich macht der Skaatsſekretär jene Mittel⸗ 
pjoo reno Et auch nach anderer Richtung hin 
geltend. z 

Die Rejolution wird angenommen, der Titel, 
ſowie eine Reihe anderer bewilligt. 

Bei den einmaligen Ausgaben, Fernſprechlabel 
nach dem Weſten, bemerkt z $ 

Abg. Haberland (Soz.): Zahlreiche Mik- 
Kane beitehen im Fernſprechverbdehr nach dem 


eſten. 

ae Titel wird bewilligt. Die im Etat vor⸗ 
geſehenen Poſtneubauten werden ohne Erörterung 
enehmigt. Auch der Reſt des Etats wird bewilligt. 
ine Reſolution der Ar ein Au den Aſſiſten⸗ 
ten in vermehrtem Maße ein Aufrücken zu ermög⸗ 
lichen, wird angenommen. Die Petitionen werden 
den Anträgen der Kommiſſion gemäß erledigt. 

Der Etat der Neichsdrutkerei wird ohne Erörte⸗ 
rung genehmigt. 

Es folgt der Etat des 

Reichseiſenbahnamts. 

Abg. Haſenzahl (Soz.): Die Annahme 
unjerer Reſolution, die eine Erhöhung der Bezüge 
der Reichseiſenbahnarbeiter um 10 bis 15 Prozent 
fordert, iſt notwendig. Die Verkehrsverhältniſſe 
find in einzelnen Gegenden immer noch ſehr ſchlecht. 

Schluß des Berichts 6 Uhr. 
— än—-—ö— . .'. . .äô — .—!k.—.— — — 


die Generalverſamm lung des 
Bundes der Handwerker 


tagte am Sonntag im großen Saale des „Marine⸗ 
Ce in Berlin. Auch eine Anzahl Parla⸗ 
mentarier hatte ſich als oui eingefunden. Nach⸗ 
dem der Bundesvorſitzer 2 e die 
Verſammlung begrüßt und das Kaiſerhoch ausge- 
bracht hatte, erörterte der Abgeordnete Werner⸗ 
Charlottenburg in längerer programmatiſcher Rede 
die breunendſten Mittelſtandsfragen, 

die ſich ja zum großen Teil mit den Handwerker⸗ 
fragen decken oder berühren. Als einen der neueſten 

unkte unſeres öffentlichen Lebens kritiſierte er 
die Auswüchſe der Gewerbefreiheit und bezeichnete 
zeitgemäße Innungsverbände als die einzige wirk⸗ 
ſam Waffe 1 Ebenſo energiſch wandte er 
ſich gegen die Warenhäuſer. Er wies darauf hin, 
daß por einiger Zeit die Begründung eines ſolchen 
in Bautzen behördlich unterſagt worden fei, und 
ſtellte die Verhältniſſe im Königreich Sachſen in 
dieſer Beziehung als vorbildlich hin. Hinſichtlich 


des Submiſſionsweſens begrüßte er die Erlaſſe des G 


Miniſters von Breitenbach, betonte aber anderer⸗ 
ſeits, daß die Praxis noch außerordentlich viel zu 
Würſchen übrig falle, und führte zum Beweis die 
Tatſuche an. daß kürzlich vom Reichsamt des 
Innern 500 Schreebmaſchinen aus Amerika bezogen 
worden feien. Schließlich wandt er fih noch gegen 
die Wanzerlager und den Haufierhandel. 

Ungefähr in demſelben Sinne ſprach der Abge⸗ 
ordnete von Oertzen: Die ſoziale Entwickelung, 
lage zwar die Sozialdemokratie, fei nicht aufzu⸗ 


halten. Dem geenüber ſtehe feſt, daß der Staat 


I 


wie tauſende von Exiſtenzen vernichtet würden, 
Zudem ſei ein wirkſamer Mittelſtandsſchutz garnicht 
ſo ſchwer, ſpeziell, was die Erhaltung des Hand⸗ 
werks anbetreffe. Die Hauptklippe feien die Waren⸗ 
häuſer und die Wanderlager. Vor allem wandte 
ſich der Redner gegen die Praxis der eriteren, die 
Waren mit Automobilen in die Provinz, aufs Land 
hinauszubefördern. Das fei noch verwerflicher, als 
der Haujierhandel, weil hier die Bedürfnisfrage⸗ 
nicht geprüft werde. Er empfahl eine Geſetzes⸗ 
beſtimmung, wonach kein War nhaus ſeine Waren 
nach außerhalb verkaufen dürfe, ohne vorherige 
Prüfung der Bedürfnisfrage. Kaum minder not⸗ 
wendig ſei eine geſetzliche Einſchränkung der Wan⸗ 
derlager, die joviel wie gar keine Steuern zahlen, 
aber in ein paar Wochen ſoviel umſetzen, wie ein 
Handwerker vielleicht in einem Jahre. 

Über die drohende Vernichtung des deutſ 
el ktrotechn ſchen Inſtallationsgewerbes ſprach In⸗ 
genieur Wo lte- Leipzig, der Direktor der ſäch 
ſchen Baugeſellſchaft für elektriſche Anlagen. Er 
machte für die Mißſtände die Ringbildung der Groß⸗ 
firmen und die Kommunalkonkurtenz verantwortlich 
Außerordentlich lebendig ſchilderte er den ver⸗ 
zweifelten Kampf der rovinzial⸗Inſtallateure 
gegenüber der erdrückenden Konkurenz der lbers 
landzentralen. Er betonte, daß auch die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern zu den Gegnern des Inſtallations⸗ 
handwerks gehören. In einer HR anges 
nommenen Reſolution wurde dem Wunſche Aus⸗ 
druck gegeben, daß die Land- und Reichstags⸗ 
abgeordneten gegen dieſe Mißſtände Stellung 
nehmen und daß Überlandzentralen nicht eher bes 
willigt werden möchten, als den geprüften Hand⸗ 
werksmeiſtern Gelegenheit gegeben ſei, auch ihrer⸗ 
ſeits Angebote einzureichen. 

Auf Anregung aus der Verſammlung heraus 
wurde zugunſten des Fleiſchergewerbes noch eine 
zweite Reſolution volgeſchlagen, die gleichfalls 
Ne Annahme fand: Danach bedeuten 
die Maßnahmen der Regierung zur Behebung der 
Fleiſchnot einen ſchweren Eingriff in das ſelbſtän⸗ 
dige Fleiſchergewerbe. Die Verſammlung protes 
ſtierte gegen die dadurch drohende Vernichtung eineg 
Handwerkszweiges, der ſtets treu zu Kaifer ung 
Reich gehalten hat. Staat und Kommune GE 
fein Recht zu derartigen Eingriffen, ſondern haben 
das Wohl der Geſamtheit zu ren. Befürwortet 
wird die Soomi des Poſtens eines Handwerks⸗ 
miniſters, eines Miniſters, der die Intereſſen des 
Handwerks ebenſo energisch vertritt, wie der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter diejenigen der Landwirtſchaft. 

Der Vorſitzer wies darauf hin, daß auch die 
Fleiſcher, die jetzt großenteils im Hanſabund ſäßen, 
die Intereſſen des Handwerks in Zukunft etwas 
eifriger vertreten mochten als bisher. 

Über das Thema: 

Handwerk und Landtagswahlen S 
referierte kurz der Wahlkreisvorſitzer des Bundes 
für Teltow⸗Beeskow⸗Storkow, Buchdruckereibeſitzer 
Kammer: In den kommenden Monaten, WE 
er aus, Tei Gelegenheit gegeben, zu zeigen, wie das 
Handwerk über die Beeinfluſſung unſerer Sozial⸗ 
politik durch das jüdiſche Großkapital denke. Das 
preußiſche Landtagswahlrecht — obwohl verbeſſe⸗ 
rungsbedürftig — ſei doch ein Faktor, der ſehr zu⸗ 
gunſten des Handwerks verwendbar ſei. A 
habe das Handwerk durch die ſchon bei den Reichs⸗ 
tagswahlen bewieſene Solidarität an innerer Kraft 
gewonnen. Heutzutage ſpiele der Handwerker eine 
Rolle bei den Wahlen, und wenn er die Situation 
ausnutze, ſo ſei dies keine Erpreſſungspolitit, ſon⸗ 
dern eine durch die Not gebotene und 1 feriat 
Haltung. Es ſeien noch viel zu wenig Mittelſtands⸗ 
leute, GEN Handwerker, im Landtage. 
„Mögen“, ſchloß der Redner. „die Parteien, die ſich 
immer als mittelſtandsfreundlich hinſtellen, öfter 
einmal Handwerker auf den Schild erheben, ſelbſt 
dann, wenn dieſe nicht gerade bis aufs i⸗Tüpfelchen 


auf das beſtehende Programm ſchwören!“ — Ein⸗ 
ſtimmig wurde beſchloſſen: 

„lämtlihe Wahlkreisorganiſationen vers 

anlaſſen, von ihren Kandidaten die ſchriſtliche 


Erklärung zu verlangen, für die Forderungen der 
Handwerker einzutreten, ſelbſt für den E daß 
i ſich in Gegenſatz zu ihrer ganzen Fraktion 
etzen, ferner für die einzelnen Kandidaturen die 
Zuſtimmung der Bundesleitung einzuholen“. 
Weiter wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, 
zwecks Eindämmung des Einfluſſes des jüdiſchen 
Großkapitals die Gründung von Depoſitenkaſſen der 


preußiſchen Seehandlung über das Nabe Land ins 
undesprogramm aufzunehmen. uch über das 


Fortb.ldungs⸗ und Fachſchulweſen wurde verhandelt. 


Hauptverſammlung deutſcher 


Handelsgärtner. 

Berlin, 15. Februar. 

Der Verband der parie Egin Deutſchlands, 
der zurzeit mehr als 8000 Mitglieder zählt, hielt 
heute im Lehrervereinshaus unter außerordentlich 
Poeier SE aus allen Teilen des 
teihes herbeigeeilten Mitglieder feine 29. ordent⸗ 
liche Hauptverjammlung ab. Unter den Ehren 
gäſten befanden ſich Vertreter des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes und des Sé Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums, ſowie mehrere Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete. — Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung und einigen Begrüßungsanſprachen erſtattete 
der Generalſekretär des Verbandes Beckmann 
den Jahresbericht. Dieſer hebt als beſondere Er⸗ 
folge des letzten Jahres die Errichtung einer Gärt⸗ 
nereiberufsgenoſſenſchaft, die Vorberatungen für die 
künftigen Handelsverträge und die Vertretung der 
ärtnerei in den preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammern Lee Man könne mit dieſen Erfolgen 
zu rieden ſein, wenn auch bei weitem SE 
alle Wünſche der Gärtner erfüllt jeien. — Hierau 


referierte das Mitglied des Landesökonomie⸗ 
kollegiums, Gärtnereibeſitzer Jun de laußen⸗ 
ertretung des deutſchen 


Frankfurt a. O., über die 
Gartenbaues in den preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammern, worüber bereits auf Anregung des Refe⸗ 
renten in der vergangenen Woche im preußiſchen 
Zandesöfonomielollegium verhandelt und ein An⸗ 
trag angenommen if, Der Redner legte auch heute 
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einen Antrag vor, in welchem es bedauert wird, 
daß die in Ausſicht geſtellte Beitragspflicht und das 
Wahlrecht der Gärtner zu den Gartenbau⸗Aus. 
ſchüſſen nicht nur nicht empfohlen, ſondern jede An. 
ſtrebung vorläufig jogar vollig abgeſchnitten ijt. 
Der Antrag empfiehlt die Beitragspflicht und das 
Wahlrecht aller Gärtner probeweiſe zunächſt ein⸗ 
mal in einer Landwirtſchaftskammer einzuführen, 
und man iſt überzeugt, daß man mit den Erfolgen 
durchaus zufrieden ſein werde. Der Antrag wurde 
debattelos einſtimmig angenommen. — Der Ge⸗ 
ſchäftsführer der Gärtnereiberufsgenoſſenſchaft, Syn⸗ 
dikus Dr. Grundmann⸗Kaſſel, erſtattete dar 
auf den Bericht über die neue Genoſſenſchaft. Er 
hob die Vorzüge hervor, die die Sondergenoſſenſchaft 
der Gärtner vor den landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, zu denen die Gärtner bisher gehört 
haben, beſitzt. Ein beſonderer Vorteil ſei der, daß 
man eine einheitliche Verſicherung und nicht mehr 
eine territoriale errungen habe, die ſtets zu Un- 
ſtimmigkeiten Veranlaſſung gegeben hat. Die Ber- 
tretung der Gärtner in der Genoſſenſchaft wird eine 
gerechte Verteilung der großen, mittleren und 
kleineren Betriebe ſowie der einzelnen Spezial⸗ 
betriebe erfahren. Sie wird auch die Verſicherung 
der Gärtner bringen, die ſelbſt in ihrem Betriebe 
mitarbeiten, ſowie von deren Ehefrauen, ſoweit 
dieſe ein Jahreseinkommen von nicht mehr als 
2000 Mark haben. Der Sitz der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ift Kaſſel. — Gärtnereibeſitzer Seidel- 
Laubegaſt bei Dresden berichtete darauf über die 
Vorbereitungen zu den künftigen Handelsverträgen. 
Er forderte einen mäßigen Zoll für alle Pflanzen, 
die nicht in Deutſchland gezogen werden. ine 
E für die Wintermonate jei unannehmbar. 
ie Blumenzüchter ſowie die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
züchter ſeien ſich über die Zollſätze auch bereits 
einig. — Der Vorſitzer Ziegenbalg begrüßte 
darauf die Gründung des „Reichsverbandes für den 
deutſchen Gartenbau“, der alle, Liebhaber und er⸗ 
werbstätige Gärtner, zuſammenfaſſen fole. — 
Gartenbaudirektor Broderſen, der Gartenbau- 
direktor der Stadt Berlin, forderte die Förderung 
des erwerbsmäßigen Gartenbaues durch die Som: 
munalverwaltungen. Durch öffentliche Garten⸗ 
anlagen ſowie durch Verteilung von Blumen als 
Prämien für die Schulkinder ſolle die Liebe zur 
Pflanze erweckt werden, um den Pflanzenbedarf zu 
ſteigern. In öffentlichen Anlagen ſollte jede 
flanze mit Namen verſehen ſein, damit ein Lieb⸗ 
aber, der als Laie die Pflanze ſelten dem Namen 
nach kennt, ſich für ſeinen Garten auch ſolche Pflan⸗ 
zen beſorgen könne. 


Provinzial nachrichten. 


e Freyſtadt, 21. Februar. (Beſitzwechſel.) Der 
Beſitzer M. Gosda hat ſeine 140 Morgen große 
Wirtſchaft für 84000 Mark an den Rentier Karl 
Nickel von hier verkauft. G. übernimmt von ſogleich 
als Pächter die Pfarrländereien in Rieſenkirch bei 


Riejenburg. 
chlochau, 18. Februar. (Der Schulſtreik 
an der Schlochauer Fortbildungs⸗ Ge 


chu le) dauert weiter an. Nicht nur die Hand» 
werkslehrlinge allein ſtreiken, ſondern auch mehrere 
Kaufleute ſind dem Bunde der Handwerker beige⸗ 
treten und behalten infolgedeſſen sun ihre Seht 
linge zuhauſe. Es ſtreiken fait 75 Prozent aller 
Schüler. Aus Handwerkerkreiſen Schlochaus wird 
dem „Weſtpr. Volksbl.“ über die Arſachen des 
Streiks mitgeteilt: Im vorigen Frühjahr wurden 
die Stunden an der hieſigen gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule derart zu ungunſten des Handwerks 
verlegt, daß einzelne Lehrlinge vier Stunden nach⸗ 
einander in der Schule find. Sämtliche Vor⸗ 
ſtellungen blieben, obwohl Anderung verſprochen 
wurde, zuletzt doch unberückſichtigt mit dem Bemer⸗ 
ken: „Es läßt ſich jetzt nicht machen.“ Darauf 
brach der Streik aus. 
Soldau, 20. Februar. (Gutsverkauf.) Geheim⸗ 
rätin von Haſſelbach hat ihr Gut Tautſchken für 
gin 1 tart an einen Agenten in Bromberg 
verkauft. 
Königsberg, 17. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
ſoeben herausgegebene Hauptetat der Stadt Königs⸗ 
berg für 1913 Maß: in Einnahme und Ausgabe 
mit 29 920 562 Mark ab. Das bedeutet gegen das 
Vorjahr eine Steigerung um 1697689 Mark. Der 
Etat rechnet mit Einkünften aus direkten und in⸗ 
direkten Steuern in Höhe von 10 637 594 Mark 
{gegen 9813000 Mark im Se aljo einem 
ehr von 824594 Mark. Der giſtrat glaubt 
ohne Erhöhung der ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
ſteuern auszukommen; es ſollen alſo 225 Prozent 
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer (dazu 29% 
Prozent Vorbeſteuerung in Ponarth), 250 Prozent 
der ſtgatlich veranlagten Geo 250 Pro: 
zent Betriebsſteuer und 4,5 vom ujend des ges 
meinen Wertes Gemeindegrundſteuer, dazu 8 vom 


Tauſend im erſten und 4 vom Tauſend im zweiten V 


Rayon Zuſatzſteuer erhoben werden. — In der 
Hauptverſammlung der Korporation der Kauf- 
mannſchaft am Sonnabend Nachmittag wurden die 
aus dem Vorſteheramt ausſcheidenden Mitglieder 
ee ſodaß das Vorſteheramt ſich für das 
Verwaltungsjahr 1913/14 wie folgt zuſammenſetzt: 
Kommerzienrat Beer (Obervorſteher), General⸗ 
konſul Meyer lerſter Beiſitzer), en (zweiter Bei⸗ 
ſitzer), Ebhardt, Kommerzienrat Ehlers, Haslinger, 
Kommerzienrat Heumann, Konſul Kleyenſtüber, 
Krueger, Litten, Kommerzienrat Marx, Kommer⸗ 
zienrat Oſtermeyer, Kommerzienrat Teppich, Kom: 
merzienrat Weſſel, Zilske. Zum Vorſitzer des Klein⸗ 
handelsausſchuſſes für das laufende SE, beſtimmte 
das Vorſteheramt Kommerzienrat ſſel, zum 


Stellvertreter in Behinderungsfällen Kommerzien⸗ S 


vat Ehlers. — Vor kurzem wurde einem Herrn, 
deſſen Bernhardiner verſchwunden war, gemeldet, 
daß ein derartiger St von einem fremden Mann 
in ein Haus des Hinterroßgartens gelockt worden 
fei, aus dem er dann nicht mehr zum Vorſchein 
gekommen wäre. Die Kriminalpolizei ermittelte 
im Keller eines Fleiſchermeiſters das abgezogene 
Fell eines Bernhardiners, während der Kadaver 
an einem Wandhaken hing, allerdings nur noch ein 
Teil von ihm, denn einen Schinken ſowie das 
Hinterteil hatte der Fleiſcher, wie er zugab, zu 
Wurſt verarbeitet und ſie in den 519560 gebracht. 
Auch andere im Keller vorhandene Hundefelle 
rößerer und gutgenährter Tiere jowie Reite von 
undeknochen wieſen darauf hin, daß der Fleiſcher 
ſein verwerfliches Gewerbe bereits ſeit längerer Zeit 
ausgeübt haben dürfte. d j 
Königsberg, 20. Februar. (Eine Million für ge: ! 
meinnützige Zwecke.) Der Vorſtand der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Berlin hat beſchloſſen der 
Landesverſſcherungsanſtalt Oſtpreußen eine Million 
Mark zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke in 
der Provinz Oſtpreußen zur SE zu ſtellen. 
` EU, 17. Februar. (Die leidige Ofenklappe.) 
In Neukirch hatten die drei Brüder Blankenſtein, 
die in der Nacht zum Sonntag in einem Zimmer 
schliefen, die Ofenklappe, bevor fie fih zu Bett be- 
geben hatten, zu früh geſchloſſen. Als am nächſten 
ormittag keiner der Herren zum Vorſchein kam, 


ging man in ihr Zimmer und fand alle drei in be⸗ 


wußtloſem Zuſtande an Rauch⸗ und Kohlenoxydgas⸗ 


vergiftung vor. Dem Arzt gelang es, alle drei 
wieder ins Leben zurückzurufen; jedoch ſtellte ſich 
bei F. Blankenſtein eine derartige Verſchlechterung 
ein, daß er nur noch mit Hilfe des Sauerſtoff⸗ 
apparates gerettet werden konnte. 

Memel, 17. Februar. (Das Vorſteheramt der 
e wählte zum Obervorſteher Herrn 
W. Ancker, zum erſten Beiſitzer Konſul C. Wieſe, 
zum zweiten Beiſitzer Kaufmann W. Schundau. 

Poſen, 20. Februar. (Die Provinzial⸗ 
bank in Kolmar i. P. in Konkurs.] Die 
Provinzialbank in Kolmar i. E hat am Montag 
die Zahlungen eingeſtellt; die Eröffnung des Kon⸗ 
kurſes ſteht unmittelbar bevor. Die Aufregung in 
Kolmar iſt groß; man fürchtet, daß bei Eröffnung 
des Konkurſes auch verſchiedene Geſchäfte in ernſt⸗ 
liche Zahlungsſchwierigkeiten geraten und weite 
Kreiſe der Bürgerſchaft empfindliche Verluſte er⸗ 
leiden werden. Bekanntlich wurde die Bank vor 
etwa 5 Jahren von dem damaligen Direktor Stro⸗ 
mann aus Poſen ins Leben gerufen; ihre Leitung 
war dann vor mehreren Monaten in andere Hände 
übergegangen, die aber den Zuſammenbruch der 
Provinzialbank auch nicht mehr aufhalten konnten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Februar 1913. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Riebes, Hauptmann im Inf.⸗Ngt. 
von Stülpnagel (5. brandenburgiſches) Nr. 48, unter 
Verſetzung in das Inf.⸗Rgt. von der Marwitz 
(8. pommerſches) Nr. 61 zum Stabe dieſes Negi⸗ 
ments übergetreten. Die Leutnants Kunze im 
Inf.⸗Rgt. von Borcke (4. pommerſches) Nr. 21 und 
Reiß im Ze von der Marwitz (8. pommer⸗ 
ſches) Nr. 61 zu Oberleutnants befördert. Körner, 
Hauptmann und 3. Artillerieoffizier vom Platz in 
Metz, unter Kommandierung zur Dienſtleiſtung 
beim Kriegsminiſterium zum Stabe des 2. pommer⸗ 
ſchen Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15 verſetzt. 
Stange, Hauptmann beim Stabe des 2. pommer⸗ 
ſchen E Nr. 15, zum 3. Artil⸗ 
lerieoffizier vom Platz in Metz ernannt. Meyer, 
Leutnant im 1. weſtpr. Fußart.⸗Kgt. Nr. 11, zum 
Oberleutnant befördert. Nixdorf, Fähnrich im 
Inf.⸗Rgt. von Borde (4. pommerſches) Nr. 21, zum 
Leutnant mit Patent vom 22. Februar 1911 beför⸗ 
dert. Die ner von Foller, Lerch 
im Jnf.⸗Agt. von Borcke (4. pommerſches) Nr. 21, 
Krakau, im 9. weſtpr. Inf.⸗Rgt. Nr. 176 zu 
Fähnrichen befördert. 

— (Zur 3. Klaſſe der 2. Preuß.⸗Süd⸗ 
deutſchen (228. königl. preußiſchen) Klaſſen⸗ 
intterie) liegen die Loſe gegen Vorzeigung der 
ee L Dies vom 22. Februar ab zur Einlöſung 
bereit. Dieſelbe hat bis ſpäteſtens zum 7. März 
zu erfolgen. Die Auszahlung der Gewinne 2. Klaſſe 
findet vom 24. Februar ab ſtatt. Am 11. März 
beginnt die Ziehung der 3. Klaſſe, in welcher 10 000 
winne im Betrage von 2277197 Mark, darunter 
zwei Hauptgewinne zu je 75000 Mark, gezogen 
werden. 

— (Der altſtädtiſche evangeliſche 
Kirchenchor) begeht am Mittwoch den 26. Fe⸗ 
bruar im Artushof fein 9. Stiftungsfeſt. 


— (Thorner Kriegsgericht.) In der 
Mittwoch⸗Sitzung wurde wegen Ungehorjams 
gegen den Waffenmeiſter Unteroffizier Breunle und 
gegen den Unteroffizier Kizinna von der Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung Nr. 4 verhandelt. Wegen Gefähr⸗ 
dung miliid her Intereſſen war für die ganze 
Dauer der Verhandlung die Offentlichkeit ausge- 
chloſſen. Der Angeklagte Kizinna wurde wegen 
lugehorſams, durch den die Gefahr eines erheb⸗ 
lichen Nachteils herbeigeführt worden iit, zu 1 Woche 
Mittelarreſt verurteilt, der Angeklagte Breunle 
freigeſprochen. — Gleichfalls unter leren ber 
Öffentlichkeit wurde geſtern gegen den Unteroffizier 
Kluck von der 1. N des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 176 wegen Miß handlung und vor⸗ 
ſchriftswidriger Behandlung Untergebener verhan⸗ 
delt. Die Verhandlung endete mit der Verurteilung 
des Angeklagten zu 3 Wochen Mittelarreſt. 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 
Sitzung am Mittwoch wurde ferner gegen den Ar⸗ 
beiter Stanislaus K. aus Neu Grabia wegen 
Diebſtahls und Hehlerei verhandelt. Er 
war geſtändig zwei der Gutsverwaltung gehörige 
Zangen bei ſeinem Wegzuge von Neu Grabia mit- 
genommen zu haben. Die Hehlerei beſtritt er. Dem 
en P. waren nämlich von feinem 11jährigen 
Sohne 100 Mark geſtohlen, die der Angeklagte in 
Verwahrung genommen haben ſollte. Zwar wird 
er durch den kleinen Jungen ſchwer belaſtet, doch 
behauptet er, daß dieſer nur ausſage, was ihm ſein 

ater eingeredet. Der e hot hielt die Heh⸗ 
Terei nicht für erwieſen, weshalb Freisprechung er- 
folgte; wegen des Diebſtahls wird pa Tag Ge- 
fängnis erkannt. — Dem Kuhmeiſter P. aus Neu 
Grabia war Hehlerei zur Laſt gelegt. Er hatte 
von Arbeitern, die auf dem Anſiedelungsgute be⸗ 
ſchäftigt waren, eine Menge Bretter für Geld und 
Schnaps gekauft, obwohl er wußte, daß die Arbeiter 
zum Verkaufen der Bretter nicht berechtigt waren. 
Da der Angeklagte bereits vorbeſtraft ift, jo wurde 
er zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt. — Sehr um- 
fangreich geſtaltete ſich die Verhandlung gegen die 
unverehelichte Anna P. aus Thorn, der Dieb⸗ 
ſtahl zur Laſt gelegt war. Sie ſoll in einem un⸗ 
bewachten Augenblick der Kellnerfrau K., mit der 
ſie freundschaftlich verkehrte, aus dem offenen 
chranke ein Zwanzigmarkſtück geſtohlen haben. 
Der Verdacht beſtärkte ſich, als ſie ſich an demſelben 
Tage einen Mantel für 20 Mark kaufte, obwohl ſie 
in der Zeit ohne Beſchäftigung war. Die Ange⸗ 
klagte, der Herr Aſſeſſor Kämmerer als Verteidiger 
zur Seite ſtand, beſtritt die Schuld und behauptete, 
das Geld zum Mantel von ihrer Mutter, die eben 
Miete einkaſſiert hatte, erhalten zu haben. Da die 
Mutter und Schweſter der Angeklagten dieſe An⸗ 


gabe eidlich beſtätigen, ſo wurde die Angeklagte 


reigeſprochen. 


Mannigfaltiges. 


(Erplofion eines Blindgän⸗ 
gers.) Ein Exp'oſionsunglück hat Dë in 
Berbau bei Glogau ereigne, wo Feldartille— 
rie ſcharf geſchoſſen halte. 2 Steinſetzer ſo— 
wie ein Schiffer halten Sprengſtücke geſam— 
melt und dabei auch ein nichtkrepiertes gan⸗ 
zes Geſchoß aufgenommen. Wei näherer 
Unterſuchung der Geſchoſſe auf dem Hofe 
eines Karuſſelbeſitzers platzte das Project! 
und verletzte vier Erwachſene und drei Stine 
der, die dem gefährlichen 
geſehen hatten, zumteil ſchwer. 


Experiment zu⸗ 


(Eigenartiger Selbſtmordver⸗ 
fund.) Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge unter: 
nahm Mittwoch Abend im Strafgefängnis zu 
Plötzenſee, der 24 jährige Artiſt Schlick einen 
Selbſtmordverſuch, indem er, als er mit 
Näharbeiten beſchäftigt war, mehrere Nadeln 
verſchluckte. Er brach bewußtlos zuſammen. 
Da ſich ſein Zuſtand verſchlimmerte, wurde 
er nach der Charité übergeführt. 

(Heldentat eines Bahnſchaff⸗ 
ners.) Eine mutige Tat vollführte dieſer 
Tage der Schaffner eines von der Station 
Bochum Süd nach Bochum —Riemke 
Friemersheim gefahrenen Sonderzuges. Auf 
dem Rückwege rannte dem Zuge nahe bei 
Station Eſſen⸗Verſchiebebahnhof eine Ran⸗ 
gierabteilung in die Flanke. Der Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer fprangen ſofort ab, 
ohne vorher den Regulator geſchloſſen zu 
haben. Der Tender der Maſchine und der 
Packwaeen wurden ſchwer beſchädigt, doch 
hielt ſich der Zug auf den Schienen und 
fuhr mit 40 Kilometer Geſchwindigkeit ohne 
Führer nach Steele weiter. Auf dieſer 
Strecke iſt ein Gefälle von ungefähr 1: 70 
Meier. In dem Packwagen befanden fit, 
nachdem noch einer abgeſprungen war, noch 
fünf Mann, darunter der Schaffner. Wegen 
der immer größer gewordenen Schnelligkeit, 
mit der der Zug nun fuhr, war an ein 
Abſpringen nicht mehr zu denken. Kurz ents 
ſhloſſen ſchwang ſich nun der Schaffner auf 
bas Dach des Wagens, um von hier aus 
auf die Maſchine zu gelangen. Kurz vor 
der Stalion Steele wagte der Mutige den 
Todesſprung und ſprang mit einem 
Anlauf von vier Metern auf den Tender der 
Maſchine. Es glückte ihm; er fiel in die 
Kohlen, raffte ſich auf, fprang an den Negu- 
lator und ſchloß ihn. Dann ſetzte er die 
Maſchine wieder in Vewegung und ſuhr in 
den Bahnhof Steele, wo gerade der Regie: 
rungsbaumeiſter anweſend war und mit dem 
Oberbahnhofsvorſteher dem mutigen Manne 
Anerkennung aus'prach. Wäre er nur 20 
Zentimeter neben den Tender gefprungen, fo 
wäre er verloren geweſen und mit ihm viel⸗ 
leicht die übrigen Inſaſſen. 

(Schwerer Straßenbahnun⸗ 
fall.) In Vohwinkel ſtürzte ein Wagen 
der elektriſchen Bahn um. Sechs Perſonen 
wurden ſchwer verlegt. 

(Unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht des Mädchenhandels) wurde 
Dienstag in der Ausländerhalle zum Dom: 
burg ein Ruffe namens Hochbaum verhaf⸗ 
tet, der ſich für einen Gamaſchenfabrikanten 
ausgab und nach Buenos WUires zu reifen 
beabſichtigte. Der Verdacht war durch einen 
Mitreſſenden, mit dem er in Differenzen ge⸗ 
ruten war, auf ihn gelenkt worden und 
ſcheint durch einen vorgefundenen Brief be⸗ 
ſtätigt zu werden. Hochbaum ift in das 
Unterſuchungsgericht eingeliefert worden. 

(Überfälliger Dampfer.) Der 
mit einer Kohlenladung am 7. Februar von 
Neweaſtle nach Königsberg abgegangene 
Dampfer „Elſa Hugo Stinnes 15“ 
iſt ſeit mehreren Tagen überfällig. Da der 
Dampfer auf der Reiſe Sturm und Nebel 
hatte und drahtlofe Meldungen von dem mit 
Funkentelegraphie ausgerüſteten Dampfer 
nicht zu erhalten waren, befürchtet man, daß 
er verloren gegangen iſt. Der Dampfer hatte 
15 Mann Beſatzung. 

(Eine Mordtat) erregt in der Pes 
tersburger Geſellſchaſt ungeheures Aufſehen. 
Dort urde die Frau eines Ingenieurs 
Thieme in ihrer Wohnung ermordet und 
beraubt. Geſtern verhaftete die Polizei die 
beiden Mörder auf einer Eiſenbahnſtation. 
Der eine iſt der Baron Geismar, der andere 
ein ehemaliger Beamter des Auswärtigen 
Amtes, Dalmatow, der Bruder eines Garde⸗ 
offiziers. Beide haben die Tat eingeſtanden. 
Unter Mitnahme von Staats⸗ 
geldern) ſind zwei fibiriiche Kreischefs, 
Sklarenko und von Kleiſt, nach Amerika ge⸗ 
flüchtet. Da die Kreiſe der beiden Defrau⸗ 
danten im Norden Sibiriens liegen, wurde 
ihr Verſchwinden erſt nach Wochen bemerkt, 
als jede Spur längſt verwiſcht war. 


Humoriſtiſches. 
[Der neue Frühjahrshut.) Die Gattin 
kommt ſtrahlend nachhauſe: „Nun, John, was ſagſt 
du zu meinem neuen Frühjahrshut? Wie ſieht er 
aus?“ — John, nach kürzer, mißtrauiſcher Prüfung: 
„Wie ein halbes Monatsgehalt!“ 

(Var der Zollreviſion.) Die Dame zu 
einem Reiſegefährten, zweifelnd: „Ich habe nichts 
zu verzollen. Was fol ich nun dem Beamten eigent- 
lich ſagen?“ — „Nun, Sie ſagen eben, daß Sie nichts 
zu verzollen haben!“ — Ke natürfi „aber — 
wenn er nug doch etwas findet?“ 

(Mißglücktes Kompliment.) Sie (auf 
dem Se „Ich beneide Miß Playne. Sie 
ſpielt ſo famos, daß man vergißt, wie ſie ausſieht!“ 
— „Aer Sie ſehen jo gut aus, daß man vergißt, 
wie Sie ſpielen!“ 


me 


Gedankenſplitter. 


Du denkſt, guter Freund: Ich bin allein! Aber 
es wohnt in deiner Buſt ein Weſen, das jede deiner 
Taten prüft, deine Güte und lechtigkeit kennt. 

Indiſch. 


Das Schickſal iſt ein Wirbelwind, 

Ein armes Blatt das Menſchenkind, 

Er treibt 's zu Tal, er hebt's zum Hügel — 
Das Blättchen rühmt ſich ſeiner Flügel. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 21 Februar. 
niedr. höchſter 


H 
Benennung. | Preis. 


Weizen c e © o o oo 5 and 19,20 ! 20.40 
TR e Salon. 15,80 | 16,50 
Gerſte Se GE LT 2 15,— | 1660 
DO Hehe ene ate Kal, erie x 12 16,80 
Siken (iich... 2 = | 
VEN ON a OTE 5 T— | 7,80 
Kocherbſen 3 8 22,— | 24.— 


Karloſfeinn . 40 Kue] 280 | 3,50 
B = 


Kol 9 ee m E 
Roggenmehl „„ „ 50 „„ Biesen 
Rindfleiſch von der Keule . fi Kilo] 180 2,20 
Baudlleiidroen see o a S 2 1.60 | —.— 
Kalbfleiſchhh res Fe ae = 1,40 | 2,40 
Schweineſleſſc h... $ 180 1.80 
Hammelſleiſc h. S 1.80 2,4 
Geräuderter Speck — 2.— m 
Schmalz dE ” Fe A WE 
LEE kee Me ee Se 2,49 3.— 
Giek Det nee San ale alte Schult 4.— 5,20 
Adee!!! [I Allo 260 e 
CCC 5 EA 1,60 
EE ME u lame = 2,69 3,20 
ENEE ee E G 10 2.— 
Karduſch en He e Ze = 8 Ee 
reese Ce 2 1.20 1.60 
ande 8 k 2.— 2.40 
HEIN e ee ehe — 2.— == 
Barbie: erer 55 1,40 1,60 
Weihliihe e — —.40 —.80 
SANDER wre E 2 —,60 | —,89 
Fd testet er ee > —.80 1,— 
MET s e el eo okse oroita X E 
EE EE 3 —.30 | —,35 
lich) E d > 26= | — 
Beiden 8 j —,18 | —,22 
Spiritus o = 2.10 —— 
benaturiert) e wei 0 0. P —35 | —,38 


Der Markt war wenig beſchlckt. 

Es koſleten: Kuhlruvi — Pf. die Mandel, Blumen: 
tohl 20— 30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5— 20 Pf. der Kopf, Rolkohſ 5—30 Pf. der Kopf, 
Roſenkoh!l — Pf. das Pfund, rote Rüben 5 Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 10— 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pl. das 
Kilo, Sellerie 15—25 Pf die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
wleerrettig 10—39 Pf. die Stange, Pelerſilie — Pf. das 
Pack, Kürbis — Bi. das Kilo, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf d. Pfd., Apfelſinen 40 - 80 Pf. das Dtzd., 
Zitronen 50— 70 Pf das Dtzd., Pilze — PI. d. Näpſchen Puten 
5,0 — 9, 00 Mk. d. Sick. Ganfe 5,00 — 8,00 Wit. d. Stck., Enten 
6,00— 8,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1.75— 3.50 ME. das 
Stück, Hühner, junge — ME das Paar Tauben 
1,10—1,39 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück. i 


Magdeburg, 20 Februar. 
88 Grad ohne Sack 9,27! — 9,371 


Zuckerbericht Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


hne Sack 7,85—7,50. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kristallzucker 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack —,.—. Gem. Melis I mit 


Sack —.—. Slimmung: ruhig. 


Hamburg, 20. Februar. Mühl ruhig, gerzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Februar 31 Gd, per Febr. März 
31 Gd., per März April 31 Gd. Wetter: ſchön. 


Berlin, 20. Februar (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54. Brunnenſtraße 14.) Die Zufuhren in feinſter 
Butter ſind etwas kleiner geworden, und laſſen ſich die Ein⸗ 
gänge räumen, ſodaß ſich die Preiſe behaupten laſſen. Bei 
unveränderter Nachfrage erwarten wir auch das nächſte mal 
die gleiche Marktlage. 

Allerfeinfte Molkereib utter „ . 138 Mk. 

L Qualität `, 2 2 20 „134-137 Mk. 
„122128 Mk. 


II. Qualität 2 2... 
III. Qualität . . s o e e e e e 118—120 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 


Gonntaı (Oculi) den 23. Februar 1913. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9! „ Uhr: Goltesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Oberlehrer 
Oſtwald. — Kollekte für den Bau einer deutſchen Kirche 
in Ram. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Supermtendent Waubke. (Prüfung der Konfirmanden) 
een für den Bau der deutſchen evangeliſchen Kirche 
in Rom. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 8% und 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Divifionspfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Vorm. 11 Uhr: 
pfarrer Erdmann. 

St. Johanniskirche. Vorm. 815 Uhr: Katholiſcher Militärgottes⸗ 
dienſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 
5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die 
Mitglieder der katholiſchen Militärgemeinde in der St. 
Johanniskirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche 
Gelegenheit gegeben zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9%, Uhr: 
Gottesdienſt. Hilfsprediger Reindke. 

Gottesdienſt. Pfarrer 


n Kirche. Vorm. 10 Uhr: 

Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9", Uhr: Jahresfeſt des Mockerſchen 
Blau⸗Kreuzvereins. Feſtprediger Pfarrer Huß⸗Oſche. Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. Pfarrer Johſt. Vorm. 11 
Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für den Bau der 
deutſch⸗evangeliſchen Kirche in Rom. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9˙ Uhr: Lefe« 
goltesdien i. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel, Kirchengemeinde Rentſchkan. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau: Lefegotiesdienit. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gotlesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 31 „Uhr 
in Swierczynko: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr in Lulkau: 
Miſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn Heppnerſtraße Vorm. 9˙ Uhr: 
Goltesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nahm. 

Nachm 6 Uhr: Jugend- 


4% Uhr: Gottesdienſt. 
verſammlung. 

Gemeinde 5 Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 

ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
= En Gottesdienſt und Abendmahl. Prediger Morct⸗ 

rombeig. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
Ha Uhr: Precigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendverein. 
— Jedermann iſt herzlich eingeladen. Freitag Abend 
81% Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Straub, 


Kindergottesdienſt. Divifions« 


Hoher Nährwert. 


Wer einmal Scotts Lebertran⸗Emulſion 
gebraucht hat, anſtatt des gewöhnlichen 
Traues, wird nie mehr auf dieſen zurück⸗ 
kommen, iſt doch Scotts Emulſion ſo wohl⸗ 
ſchmeckend, daß das Einnehmen groß und 
klein leicht wird. Dazu kommt, daß Scotts 
Emulſion von hohem Nährwert iſt und daher 
überall da mit Vorteil genommen wird, wo man 


den Körper nachhaltig kräftigen 
will. — 


Doch nur Scotts Emulfion, keine Nachahmung! 


PET 
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Hubrich, 


Thorn 2 — am Brlickenkopf. 


Shorner Leihhaus, 


Brückenſtr. 14, 2, Fernſpr. 581. 


Meriere wegen Geſſäſz⸗ We | 
gun "ag, Me, | 
Unger, Portwein, Ehen, ` ` | 


` Wir Aolonintwaten ` A 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


C. A. Guksch. H 


"EI ez ed 


Kainit, d 
Kaliſalze, | 4 
Thomasmehl, 3 
Superphosphat, d 
Ammoniak, — 
Kalkſtickſtoff, 2 
Norgeſalpeter n. 

e Chileſalpeter 
offerieren billigſt frei Bahn oder ab Anger 2 
Gebr. Pichert, 
G. m. b. H., Thorn, Schloßſtraße 7, Telephon Nr. 15. E 


Pfaff- Nähmaschinen. 
„Nur das Cute ist das wirklich Billige.“ ` 


Dies gilt ganz besonders bei Nähmaschinen. 
Nur bestes deutsches Fabrikat, keine ame- ; 
rikanische Singer. Fahrräder, erstklassige. RK: 
Reparaturen an Nähmaschinen und Rädern 8 
prompt und sachgemäss. :: x :: x n 
A. Renné, Thorn, Bäckerstrasse 39, 


Gute Keint 1. er recht. 


36431 Meter, Hof, Garten und Einfahrt, S 
für Schüler und Schülerinnen hieſiger für 20000 Mark, Anzahlung 1—2 Mille, 
Lehranſtalten. Zu erfragen in der Ge⸗ zu verkaufen. Auskunft bei Michelsohn, 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. Heiligegeiſtſtr. 11, Ging. Coppernikusſtr. 
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Angebaut seit 1871. 
Gelbe Eckendorfer-, 
rote Eckendorter-, 
weisse, grünköpfige, 
goldgelbe, stumpfe 

Riesen-Möhren. 


Illuſtrierte Proſpekte und Offerte 
gralis. Wiederverkäufer und Vereine 
Rabatt. Ziel auf Vereinbarung. 


Amtsrat Wiechmann, 
Dom. Rehden Wpr. j 
Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Bf.an 
Gold-Tapeten ER 
in den ſchönſten und neneilen Muſtern. 

an verlange koſtenfrei Muſter buch 
Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
FCC 


klebt, leimt, kittet alles! 


sech 


Schreibmaschine 
mit auswechselbarer 


Schrift 


TIN 9 


Altes Bauholz, Bretter, 
Türen, Fenſter, Brenn: 
Holz uſw. 


vom Grundſtück Gerechleſtraße empfiehlt 
billigſt 


Carl Kleemann, Holzhandlung, 


Mocker, Graudenzerſtraße. 


— 
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Bekanntmachung. 


Heute eingetroffene Sendung 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem 
eckigem Stempel verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Echweinefleiſch 


Ropf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte 65 „ 
Bauch, Schulterſtücke 80 5 
Speck, Fett 80. „ 
Schinken, Kamm 80 „ 


Karbonade DK „ 
Der Verkauf findet täglich vor⸗ 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 14. Februar 1918, 


Der Magiſtrat. 
Vekanntmachung. 


Am 
Dienstag den 25. Febrnar 13, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Haufe Aliſt. Markt 17, 
parterre: 


1 Sofa ind 1 Polſterſtuhl 
gegen ſofortige Barzahlung meiftbietend 


verſteigern laſſen. 
Thorn den 19. Februar 1918. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


m 
Sonnabend den 22. Februar, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Windſir. 5; 


einen Waſchtiſch 


gegen ſofortige Barzahlung meiftbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 18. Februar 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu der am 27. d. Mts, nach 
mittags 4 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaal ſtattfindenden Sitzung des 
Gemeindewaiſenrats werden die Damen 
die als Ehrenpflegerinnen tätig, und 
ſolche die dieſes Amt zu übernehmen 
geneigt ſind, ſowie die Herren Waiſen⸗ 
ratsmitglieder hiermit ergebenſt ein⸗ 
geladen. 

Thorn den 13. Februar 1913. 

Der Vorſitzende 
des Gemeindewaiſeurats. 


Millionen 


gebrauchen gegen 


£f 


= EE SE 

Sc? Heiſerkeit, Katarrh, Ger, E 

ſchleimung, Krampf⸗ und 
Keuchhuſten Si 


mitger 13 
not. begl. Zeugniſſe 
von Aerzlen und 
Privaten verbürgen 

den ſicheren Erfolg. E 
Aeußerſt bekömmliche und 
wohlſchmeckhende Bonbons. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 

zu haben in Thorn bei: 
P. Benden, 
Nachf. J. Lesinskl, 
Oito Jaenkowski, Gerberſtr., 
Paul Facks, Meilienſtr. 80, 
Oskar Tomaszewski, 
Apolheke in Culmſee, 
Adolf Trose, vorm. Ferd. 
Czarske, Brieſener Hof in 
Brieſen, 
S. Wielinske in Liſſewo. 
E. Chmurzynskl in Thorniſch 
Papan. 


D 
H 


Sri Reparaturen 


ſowie Beſtellungen nach Maß werden 
ſchnell, ſauber und billig ansgejührt. 
D. Schreiber, Schuhmachermeiſter, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 
Ferner ſtelle noch ein großen Poſten 
zurückgeſetzte 


chuhwaren 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


Friſches 


Wiener⸗Gebäch 


empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, G. m. b. H., 


Thoru⸗Mocker. 


Brillanten, 
altes Gold. Silber, künſtliche Gebiſſe 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, 3 
Werkſtatt für Gold⸗ und Silberwaren, 


Drogerie Ad. Majer, Breitestr. 9. 
Anker-Drogerie, Elisabethstr. 12. 


Fort mit Kreppscheren, Wickiern über Nacht! 


in 5 Min. mit der gesch. Haarweller-Presse 
fortiger Erfolg und sicherste Schonung der 
tiert. Leichtesite Handhabung. Toupieren und Haarersatz 
nicht nötig. Bünstes Haar erscheint voll u. üpp.g. Preis 
3,68 Mk., Nachnahme 20 Pf, Porto 20 Pf. 
wenn erfolglos. 


Bekanntmachung. ; 


Zur Neuwahl der Beiſitzer für das Kaufmannsgericht habe ich einen 


Termin auf 
Montag den 7. April d. Is. 


im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale anberaumt. 

Die Wahlhandlung findet von 11—2 Uhr vormittags und von 7—9 
Uhr nachmittags ſtatt. 

Zu wählen find auf die Dauer von 4 Jahren 5 Beſſitzer aus dem 
Stande der ſelbſtändigen Kaufleute, d. h. derjenigen Kaufleute, welche 
mindeſtens einen Handlungsgehilfen oder Haudlungslehrling das Jahr 
hindurch oder zu gewiſſen Zeiten des Jahıes befhältinen und 5 Beiliger 
aus dem Stande der Handlungsgehilfen; erſtere werden duch die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kaufleute, letztere durch die Handlungsgehilfen gewählt. 

Wählbar find nur ſolche felsitändigen Kaufleute und Handlungs» 
gehilfen, welche das dreißigſte Lebensjahr vollendet und im Bezirk des 
Kauſmannsgerjchts jeit mideſtens 2 Jahien ihre Handelsniederlaſſung 
haben oder beſchäftigt werden. 

Wahlberechtigt find ſolche ſelbſtändigen Kaufleute und Handlungs⸗ 
geb Den, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und 
im Bezirke des Kaufmaunsgerichts ihre Handelsniederlaſſung oder Bes 
ſchäftigung haben. 

Perſonen, welche zum Amte eines Schöffen unfähig find, find weder 
wählbar noch wahlberechligt. 

Die Wahl ift unmittelbar und geheim und erfolgt nach den Gem, 
ſätzen der Verhältniswahl. 

Die Wahlberechtigten aus dem Stande der ſelbſtändigen Kaufleute 
und die Wahlberechtig en aus dem Stande der Handlungsgehilfen werden 
hiermit aufgefordert, ihre Wahlvorſchlagsliſten ge'ondert bis ſpäteſtens 
3 Wochen vor der Wahl, d. i. bis 15. März d. Is. in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Kaufmannsgerichts — Rathaus, Zimmer 3 — einzureichen. 

Die Vorſchlagsliſten, welche für Kauflente und Handlungsgehilfen ge⸗ 
ſondert aufzuflellen find und höchſtens io viel Namen enthalten dürfen, als 
Beiſitzer von jedem der beiden Wahlkörper zu wählen ſind, müſſen unter 
Benennung eines für weitere Verhandlungen bevollmächtigten Ver reters 
von mindeſtens 10 Wählen des betreffenden Wahlkörpers unterzeichnet 
und ſpäteſtens drei Wochen vor der Wahl eingereicht ſein. Hat ein Wähler 
mehrere Vorſchlagsliſten, die nicht als verbundene Liſten be eichnel find, 
unterſchrieben, fo iſt feine Unterſchrift auf allen Voiſchlagsliſten zu ſtreichen; 
den Vertretern dieſer Vor chlagsliſten ift, wenn nölig, die Beſchaffung 
anderer Unterſchuften an Stelle der geſtrichenen aufzugeben. 

Perſonen, die auf mehreren Liften vorgeſchlagen ſind, werden zu einer 
Aeußerung darüber aufgefordert, welcher Lifte fie zugeteilt zu werden 
wünſchen. Erfolgt hierauf nicht innerhalb drei Tagen eine ausreichende 
Erklärung, jo werden fie derjenigen Lifte zugerechnet, auf der fie an oberſter 
Stelle vorgeſchlagen find. Stehen fie auf fämtlichen Lilen an gleicher 
Stelle, fo find fie der Lifte zuzurechnen, die zuerſt zur Vorlage kam. 
Sind die Lilien am gleichen Tage eingegangen, fo entſcheldet das Los. 

Die Wahlvorſchlagsliſten werden nach der Reihenfolge ihres Ein⸗ 
ganges mit Ordnungsnummern verſehen und mit die en und den Namen 
der drei erſten Unterzeichner ſpäteſtens 14 Tage vor der Wahl in den vor⸗ 
bezeichneten Blättern öſſemlich betannt gegeben. 

Werden zwei oder mehrere Wahloorſchläge gleichzeilig eingereicht und 
von den Unſerzeichnern übereinſtimmend als zuſammengehörig bezeichnet, 
derart, daß die Lifen den Wahlvorſchlägen anderer Wählervereinigungen 
gegenüber als ein Wahlvorſchlag angeſehen werden follten, fo gelten dieſe 
Liſten als verbundene Liften. Bei der Bekanntgabe der Sitten ift auf dieje 
Zuſammengebörigkeil aufſmerk am zu machen. Auch in die Zufanmene 
gehörigkeit der verbundenen Lilten durch die Ordnungsnummern zum Auge 
druck zu bringen, z. B.: A. 1, A. 2, A. 3, B. 1, B. 2, B. 3, wm. 

Die zur Stimmabgabe ſich meldenden Peiſonen haben ſich vor dem 
Wahlovorſtande auf Erfordern über ihre Identität mit der Perſon, deren 


Wahlrecht fie ausüben wollen, auszuwei en. Hierzu genügt für Kaufleute 


beiſpielsweiſe die Beſcheinigung über die nach 8 14 der Gewerbeordnung 
erſolgte Anmeldung des Betriebes oder die letzte Qultiung über die 
Zahlung der Gewerbeſlener, für Handlungsgehilfen ein Zeugris des 
Prinzipals oder der Pollzeibehörde. Die Anerlennung anderer Ausweiſe 
bleibt dem Ermeſſen des Wahlvorſtandes überlaſſen. 

Formulare zu den Zeuguiſſen für Handlungsgehilſen können in der 
obenbezeichneten Gerichksſchreibeſel koſtenlos in Empfong genommen 
werden. Daſelbſt liegen auch die Slaluten für das Kauſmannsgericht zur 
Einſicht aus. OTIN > 

Thorn den 8. Februar 1913. : 

Der Vorſitzende des Wahlansſchuſſes. 
Dr. Hofmann, Siadirat. 


Haut-Bleichereme 


S . Km i 
„Chloro* bleicht Gejiht und Hände in kurzer Zeit rein weik. 
unſchädliches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Gg M 


V 


Vorzügl. erprobtes 


Zähne bienbend weiß, ohne 1 au haben, Sersli) stehen kerne. SH 
ähne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu ſchaden. Herrlich erfriſch. ſchmeck. Zahncreme 
. Erwadjf. u. Kind., 4—6 Woch. austeidh., 1.4, Probetube 50 J. In d. Intern. Hygienes 
Ausſtell. Dresden allſeits bewundert. Man veri, Proſp. u. Gratismulter dirett v, Labos 
tatorium „Leo“, Dresden 3 od. i. d. Avoth., Dron.. Beil... Varfümerie eſchäſten. 


Drog. A. Franke, Neust. Markt 14, 
| Selfenfabrik J. M. Wendisch Nachf 


65 7 n, Leberflecke, gelbe 
E Flecke, Hautunreinigleiten. Echt „Chlorocremel Tube 1 . Wirkſam unter 
8 tüßt durch Chloreseife 60 A vom Laboratorium „Len“, Dresden 3. Erhältlich 
e um Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
* 

En ep Chlorodent“ 
- oien Mundgeruch, 

2 3 niserteger 

3 üblen e 
H *** den Zähnen und 
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= 
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Ondulieren Sie sich sæ% 


‚Rapid, »-% j 
Haare paran- : 


Geld zurück, 
Zu beziehen dureh: 


Frau Anna Werth. Altdamm. 


SAN, EN 


Tausenden ist geholfen worden bei: 


RHEUMATISMUS 


Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden, Husten und 
Erkältungen aller Art durch die berüßsnten Bensons Pilaster de Firma | 
Seabury und Johnson. 


Kl Wird das Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit 
angewendet, so dürfte gewöhnlich das einma ige Auflegen desselben 

enüg-n. Dadurch beugt man dem Entstehen einer vielleicht schweren 
rankheit vor. Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, dr sollte 
Bensons Pflaster, welches von vielen tausend Aerzten wärmstens 
empfohlen wird stets im Hanse haben Man verlange ausdrücklich 

Bensons Pflaster der Firma Seabury & Johnson und hüte sich vor 
Nachahmungen. Erhaltlich in fast allen Apotheken Preis Mark 1 10. 


BENSONS 
PFLASTER 


Holzbrücke 
7—11. 


© Hamburg 


Geübte echnederin 
empfiehlt Dë in und außer dem Hufe. 
A. Kaluza, Kaſernenſtir. 46. 


Kaufe 1—2000 Zentner 


Brennerei⸗ 
Kartoffeln 


Rittergut Sängerau, Kreis Thorn, | 


ſtellt das nachſtehend bezeichnete, bereits eingeſchlagene Kiefern⸗Langholz aus dem an der Schönwalder Seite (nahe 


der Culmer Chauſſee, 6 
weiſe oder im ganzen zum Verkauf. 


Davon entfallen auf 
Klaſſe 2 Klaſſe 3 


Holz⸗ Kaffe 1 


nummern 


eue fm sue | fm Stück fm 


km nach Thorn und 2 km nach Verladeſtelle Waldmeiſterkrug) belegenen Kahlſchlag los⸗ 


Bemerkung 


Klaſſe 4 bis 0,5 fm 
Kl. 3 0,51—10 „ 
Kl. 2 1,01—2,0 „ 
Kl. 1 2,0 i 


Klaſſe 4 


Stück fm 


1 113,07 — 7,17] 62 42,260 232 63,64 
—  amlue — — | 5 6005 48 2006 219 mm 
SCH 300 110.81 TRA Ers Ke 3,58 58 30050 244 70,53 Kleine Aenderungen 
ze 293 195, 7% 3 60 Ce 89,07 a 49,45 155 | 51,02 EE 
ail 11188 1193 58720 3 Tas | 78 10587 288 (15027 880 20001 


Die schriftlichen Angebote find für je 1 fm eines jeden Loſes in vollen Mark und Pfennigen abzugeben und 


müſſen die Erklärung enthalten, 
müſſen verſchloſſen mit der Aufſchrift 


„Angebot auf Langholz“ bis zum 28. Februar d. 


in die Hand des Förſters Bölter in Sängerau, Kreis 
wart etwa erſchienener Bieter eröffnet werden. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Bedingungen und 
oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren abſchriſtlich bezogen werden. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Jannar d. Js. tft das 3. Buch der Reſchsverſicherungsordnung 
beireffend die Unfallverſicherung inkraſt getreten. 

Ver ſicherungspflichug und alle Arbeiter und die Betriebsbeamten mi 
einem Jahresarbeitsverdienft bis 5000 Mk. — früher 3000 Mk. 

In der Gewerbeunfallverſicherung kommen folgende hier beſtehende 
Betriebe inbetracht, 


die auch bisher verſicherungspflichtig waren: 
Fabriken, — Baul etriebe aller Art, — Brauereien, — Schornſteinfeger⸗, 
Fenſterputzer⸗, Flel chergewerbe, — Eiſen bahnen (nicht ſlaatliche), — Be: 
liebe der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwallung, — Vinnenſcchiffahrts⸗ 
Flößerei⸗, Fährbetriebe, — Fuhrwerks⸗ und Speditionsbetriebe, gewerbs⸗ 
mäßige Speichere, Lagerel⸗ und Kellereibetriebe, größere Belriebe zur Be⸗ 
förderung von Perſonen und Gütern. 


Nen find der Verſicherungspflicht unterſtellt: 
Die Apotheken (ohne Rückſicht auf Art und Umfang) der Berufs⸗ 
genoſtenſchaft der chemiſchen Induftite in Be lin, 
Sc Gerbereibetriebe der Leder industrie ⸗Berufsgenoſſenſchaft in 

ainz, 8 
das Dekorateurgewerbe (Anbringen von Bildern, Ga dinen, 
Vorhängen um.) der Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft in Berlin, 
die Badeanſtaltsbetriebe der Nahrungsmitteliuduftrie « Berufs« 
genoſſenſchaft in Mannheim, 
die Betriebe der Binnenſiſcherei, der Fiſchzucht und der Eis⸗ 
gewinnung der Binnenſchiffahris⸗Berufsgenoſſenſchaſt in Bromberg, 
das Halten von Fahrzeugen auf Binnengewäflern und zwa: 
ohne Rückſicht auf die verwendete Triebkraft, ſowie das Halten 
von anderen als Waſſerfahrzeugen, wenn fie durch elementare 
oder tieriſche Kraft bewegt werden, ferner das Halten von Reit⸗ 
tieren bei der Verſſcherungsgenoſſenſchaft der Pıivarfahızeuge und 
Reillierbeſitzer in Berlin. 

Es ſind ſomit jetzt auch die Tätigkeiten im Intereſſe der zu 


£ 
2. 
8. 
4, 
5. 
6. 


Privat⸗, Luxus⸗ oder wiſſenſchaftlichen Zwecken verwende en, 


Fahrzeuge und Reittiere versichert (Automobile, elt: und Stuij: 
pferde). d'Ae 

7. der gewerbsmäßige Fahrbetrieb, d. h. das Einfahren fremder 
Pferde, jowie der gewerbsmäßige Reittier⸗ und Stallhaltungs⸗ 
betrieb der Fuhrwerks⸗Beru sgenoſſenſchaft in Berlin. 

Hierzu gehoren namentlich die Betriebe von Zeie, Renn⸗ und 
Fahrbahnen, von Reite und Fahiſchulen, außerdem die Penſions⸗ 
ſtall⸗ und Wiehhaltungsbeniebe, 

8a. die Betriebe zur Beförderung von Perſonen und Gütern zu 
Lande der Lagefei⸗Berufsgenoſſenſchaft in Verlin, : 

b, die Betriebe zur Beförderung von Perſonen und Gütern 
auf Binnengewäſſern der Binnenſchiffayrts⸗Berufsgenoſſeuſchaft 
in Brombeig, 

9a. die Betriebe zur Behandlung und Handhabung der Ware, 
die mit en:em Engroshandels unternehmen verbunden find, das über 
den Umfang des Kleinbetriebes hinausgeht, der Lageret = Berufs- 
genoſſenſchaft in Berlin, 

b. die Betriebe zur Behandlung und Handhabung der Ware, 
die mit einem Detauhaudels unternehmen verbunden find, das über 
den Umiang des Kleinbeniebes hinausgeht, der Detailyandels= 
Berufsgenoſſeuſchaft in Charlottenburg. 

Die frühere Bedingung, daß die Belriebe zu 8 und 9 mit einem 
Handelsgewerbe verbunden und die Juhaber im Handelsregiſter einge⸗ 
tragen fem mußten, ijt jetzt forigefallen. 

Als Fabriken gelten Betriebe, in denen Baden be⸗ oder verarbeitet 
und wenignens 10 Arbeiter beſchäfligt oder Dampfkeſſel bezw. durch Wind, 
Waller, Elektrizität oder Tiere bewegte Triebwerke regelmäßig benutzt 
werden. 

Berſicherungspflichlige find auf dem Gebiete der Unfallverſicherung 
kraft Geſetzes verſichert, d. h. fie haben gegen die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft auch dann Anſpruch auf Unterſtützung, wenn der Arbeit⸗ 
geber fie oder den Betrieb, in dem ſie beſchäftigt werden, nicht 
augemeldet hat, und Beiträge für ſie nicht gezahlt hat. 

Wer mit einem Betriebe Milglieb einer Genoſſen daft wird, Hat 
dieſes binnen emer Woche dem Verſicherungs amt anzuzeigen. Iſt die 
Anzeige ve ſaͤumt, Io kann das Verſicherungsamt den Unternehmer durch 
Geldstrafen bis zu 100 Mk. anhalten, binnen einer geſetzten Friſt Aus⸗ 
kunft zu geben. 

Thorn den 8. Februar 1913. 


Das Verſicherungsamt. 


HERMANN 
E Für den Oſterbedarf 


in großer Fülle eingetroffen: 
. Ginfeguungs- Anzüge, 
Herren- Anzüge, 
R  Einaben-Anzüge. 
Die Firma hält an ihrem Prinzip feft, ihren 


Kunden durch Fortfall teuerer Reklame gute Waren 
für wenig Geld zu liefern. 


daß Bieter ſich den Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. 


vermieten. 


Die Gebote 


Is., vormittags 11 Uhr, 


Thorn, gelangen, zu welcher Zeit ſie dort in Gegen⸗ 


Aufmaßliſten können beim Förſter vorher eingeſehen 


h Wolnnngsangebole eA 
A sn ` 
Gut möbl. Borderzimmer 
mit fep. Cing. zum 1. März zu verm. 
Eliſabethur. 1, 2. 
M bl Zimmer mit Penſion von fojort 
zu vermieten Seglerfir. 28, 3. 
Modl. Zimm. m. a, o. Went. 3. haben 
B: üdenftr. 16, 1 Tr., r. 
Kleines möol. Zunmer zu vermieten 
Stiobandſir. 16, pt., r. 
Gut möbl. Parterrezimm. (lep. Ging) 
u, kl. Vorderzimm. (13 Mk.) fof. zu vers 
mieten Gere teſtr. 33, pt. 


Ein Laden, 


zu jedem Geſchäft, auch zu Kontorzwecken 
geeignet, zu vermieten. 
E. Szyminski, Windſtr. 1. 
Ein groger, neu eingerichteter 


Laden 


in der Eulmerfiraße ift vom 1. April ab 

zu vermieten. Zu erfragen 

Thorner Brotfabrik, G. m. b. H., 
Thorn⸗Macker. 


Laden 


mit angrenzend. Räumen, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 23, ift vom 1. 4. 15 zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt, 2 Treppen. 


Wohnungen: 


Mellienſtr. 109, 
5 Zimmer, 4. Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 
3 Zimmer, I, Giog, 
mit reichlichem Zubehör, elektriſch Gei 
und Gas, eventl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall vm 1. 4. zu vermieten. 


Heinrieh büttmaun, G. m. h. H., 


Mellienſtr. 129. 


Mudlenftr. 20, 1. Cig.: 


5 Zimmer und Zubehör vom 1. A 18 
zu vermieten, eventl. 2 Vorderzimmer 
für Kontor geeignet, per 1. 3. 13. 

. Herrmann. 


gang 2. Er 


Die jeıt 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Juſtigrat Lippmann bewohnte Wohnung, 
7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 
räumen iſt vom 1. 4. 3 zu vermieten. 


2 fleine Wohnungen 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei G. Jacobi. Bäderfte. 47, pt. 


Pl.⸗C Jimmerwohnung, 


der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Stzedtke. Talſiraße 42, 1, 


Wohnungen 


von 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 16. 


2 inmerwohunng 


nebſt Zubehör vom 1. 4. zu vermieten 
Graudenzerſtr. 8i. 


A| beitehend aus 5 Zimmern, heller Küche, 


mit Wirtſchaſtsbalton u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Js. zu 


Hermann Dann, 


Gerechteſtraße 18 20. 


3: oder 5⸗Zimmetwohnung 
mit allem Zubehör vom 1. 4. 13 z. verm. 
Zu erfragen Zander, Schulſtr. 5, 2 


> 
zwei Wohnungen 
vom 1. 4 13 zu vermieten: 

a. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, Mäbs 
zimmer, elefiri o Licht, Bad, Ausſicht 
Theaterplatz, 4. E age; 

b. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, 3. Cty 
elektr. Licht, Ausſicht Kloſterſtraße. 


Kaufe Landwirtſchaft, 


Brückenſtraße 14, 1, Feinſprecher 381. 
40—50 Morgen bei ?—8000 Mark Un- 


E Nähmaſchine zahlung. Angebote an O. Arendt, 
zu verkaufen Meilienſir. 131, 1, 7 Thorn, Strobandſitr. 13, erbeten. 


3! Zu erfragen Eulmerjte. 7, im Geſchäft. K- 


Gut möbliertes Zimmer 
iſt zu vermieten Diellienite. 90. f 


tonto Orr ar. osoen U] Nur MEEDE, Markt 27. 


Gntönermaltung Kawenlſhin | Sera 


bei Neu Grabia. 


